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Telegraphiſche Depeſchen. 
Geliefert von der United Preß. 

Inland. 

Eijenbahuunfall. 
DreiPßerfonen auf der Stelle 

getödtet. 

ilkesbarre, Pa., 4 De. Ein 
fchredlicher Eifenbahnunfall ereignete fich 
heute Morgen auf dem Bahnhofe der 
Serfey Gentral:Cifenbahn in der Hazle 
Straße. Bier Arbeiter ftanden zwifchen 
den Geleifen des Bahnhofes, um den 
einfahrenden Perfonenzug zu bejteigen. 
Sn demfelben Augenblide, da der Zug 
herannahte und die Arbeiter ihn befteigen 
wollten, braufte auch -der Frachtzug 
heran, und ein von einem der Wagen- 
hervorftehender Balken traf die Arbeiter 
und Schleuderte fie unter die Räder des 
Rerfonenzuges. Drei von ihnen wurden 
auf der Stelle getödtet, der Vierte wurde 
fhwer, wenn nicht tödlich, verlegt. 

Die „R. 9. Sun“ über Die Bottihaft Des 
Krafidenten. 

New Nork, 4. Dez. An Beiprehung 
der Botjchaft des Präfidenten an den 51. 
Kongreß fagt „Ihe Sun“: „Nieman: 
dem in der ganzen, weiten Welt würde 
es mehr Freude bereiten, als wie uns, 
fönnten wir in dem erjten, wichtigen 
Staatsdofumente des Herrn Harrijon 
auch nur den Teifeften Schimmer eines 
von Verftand zeugenden Verjprecheng, 
auch nur die allerſchwächſte Anſtrengung 
ſich aus dem Sumpfe der trägen Mittel— 
mäßigkeit aufzuraffen, entdecken. Kann 
irgend Jemand ein Zeichen dafür in die— 
ſer Botſchaft auffinden? Streiche aus 
der Botſchaft des Präſidenten jene Theile, 
welche die Ideen der Kabinetmitglieder 
nachplappern und ihre Empfehlungen 
und Vorſchläge gutheißen, und was 
bleibt? Eine leere, blödſinnige Zuſam— 
menſtellung von Zeitungsausſchnitten! 
Das ganze Schriftſtück hätte fortbleiben 
können, ohne daß es die Ehre und den 
Frieden der Bürger der Vex. Staaten 
gefährdet, oder der 51. Kongreß irgend 
welchen Verluſt dadurch erlitten hätte. 
Fürwahr die Botſchaft iſt eine Enthül— 
lung, aber was ſie enthüllt, iſt ein Prä— 
ſident mit hohlem Schädel und eine Ad— 
miniſtration ohne leitende Politik!“ 

That eines Wahnſiunigen. 

New Nork, 4. Dez Ein gutgeklei— 
deter Mann betrat heute Morgen den 
Möbelladen von Robert Cajhin und bes 
gann die darin aufgejtellten Waaren zu 
mujtern. In der Meinung, daß der 
Fremde Einfäufe machen wollte, trat 
Herr Cajhin auf ihn zu und fragte nad) 
jeinem Begehr. „Sind Sie ein. Spiri- 
tiit ?* fragte der Jremde. Herr Cafhin, 
welcher glaubte, der Fremde mache fich 
einen Spaß mit ibm,  entgegnete 
lahend: „a, warum?“ - „Sie verd... 
Schurke!“ ſchrie der Fremde plöß- 
lich als Antwort, „lang genug bin ich 
auf Ihrer Spur“, dann riß er einen 
Revolver aus der Taſche und richtete ihn 
auf Caſhin. Dieſer ſtürzte ſich auf den 
Mann, und im darauf folgenden Kampfe 
erhielt Herr Caſhin einen Schuß durch 
die Hand, Erft den vereinten Anjtren: 
gungen eines der im Laden Angejtellten 
und des herbeigeeilten Boliziften Roach 
gelang es, den unzweifelhaft Wahnfinz 
nigen zu überwältigen und zu fejleln. 
Auf der Bolizeiftation gab der Gefan: 
gene feinen Namen als Frank Malton 
an, verweigerte aber jediwede weitere 
Auskunft über fich, 

Geſandter in Rußland. 

New York, 4. Des. Der Spezial: 
Korreipondent der „World“ in Wajhing: 
ton meldet, daß E. E. Harrilon, das 
Haupt der großen Zuderfirma, Harrifon 
Frazier & Co. in Philadelphia, zum 
Seiandten in Nußland ernannt jei. 

Bon den Flntben unteriwühlt. 

Long Brand, N. PN., 4. Dez. 
fürzlihen Hochfluthen hatten den hiefigen 
eijernen Pier vollfommen unterwühlt, 
und die ganze Schwere des mächtigen 
Baues ruhte eigentlich nur noch auf einem 
Unterbau nahe der Küfte. Die Hodflutn 
der leisten Nacht unterwühlte nun auch 
diefen, und heute Morgen ftürzte der Pier 
mit furhtbarem Krach zufammen; die 
Wogen drangen landeinwärts und fpülen 
nun beinahe bis an die Deccan-Avenue, 
Superintendent Taylor ift mit einer 
Anzahl Leute an der Arbeit, einen pro— 
vijorijchen Holzdanım zu errichten. Die 
Höhe des Berluftes ift bisher noch nicht 
in Erfahrung gebvagt worden, 

Die Blatiern in Obio. 
Tiffin, Obio, 4. Dez. Die Blat: 

tern-&pidemie verbreitet” fich mit großer 
Schnelligkeit in der Nähe des Dorfes 
Duenguot. Bon drei Perfonen, welche 
vorgeftern erkrankten, ftarb Einer. 
Gejtern wurde ein neuer Todesfall ge: 
meldet. Mehr denn zwanzig Leute ha= 
ben fich der Gefahr der Anjtedfung aus: 
gejegt, und die Bewohner der Ungegend 
find im höchjien Grade bejtürzt. Die 
Doltoren der Ortjchaft wollen fich mit 
den Kranken. nicht befaffen, und ein 
Kind ftarb, da feine ärztliche Hilfe zu 
erlangen war, Der Vater des Kindes 
mußte die Leiche deſſelben ſchließlich al⸗ 
lein zur Nachtzeit auf den Kirchhof tra: 
gen und ſie dort begraben. 

Brewer von Kanſas für das Obergericht. 

‚Nafhington, 4. Dez. Präſident Har⸗ 
riſon ſandte heute dem Senate die Er⸗ 
nennung von David J. Brewer von 
Kanſas zum beiſitzendenden Richter des 
Obeczerichts der Ver. Staaten. 

Wetterbericht. ; 
Waſhington, D. C. 4. De. Kür 
„lUinois;: Schönes, wärmeres Wetter, 
hüdöftliche Winde, EEE IRRE 

( 

1) 

r 

Die 

| | 
| Ausgezeichnele Wirkung. 

Ausland, 

Einzelheiten über Die brafifianifgeRevolution 

Borgängein Para, 

New York, 4. Dez. Der Dampfer 
„Bortuenfe,“ weldher am 21. Novem: 
ber Para verließ, bringt eine genaue 
Beichreibung über die Vorgänge in Para 
beim Ausbruche der brafilianifchen Re- 
volution. Sobald die Nachricht von 
dem Sturze der monarchifchen Regierung 
von Rio de Janeiro aus befannt wurde, 
begab ich ein Gomite von Dffizieren 
nach dem Palajte desSenor Albuquergue, 
des Präfidenten der Provinz Para, und 
erjuchte ihn zu refigniren. Der Prä: 
jident weigerte fich, dies zu thun und er- 
Elärte, nicht eher jeine Stellung nieder: 
legen zu wollen, bis die Republik im 
ganzen Lande anerfannt fei. Das Co: 
mite verficherte dem Präfidenten fodann, 
daß die Revolution eine unumftöhliche 
Thatjache jei, doch Senor Albuquerque 
blieb bei jeiner Weigerung. Das Co: 
mite ftieß die Drohung aus, daß man 
Gewalt anwenden werde, und entfernte 
fih. Der Präfident berief den Befehls- 
haber der Truppen fowie den Polizei: 
direftor zu fich, aber obwohl dieje jofort 
erichienen, weigerten fi) die, Truppen 
fowohl wie die Polizei, irgend Etwas 
zur Aufrechterhaltung der Faiferlichen 
Regierung zu thun. in paar Stunden 
darauf erjchienen Truppen und Polizei: 
madht vor dem Palaft und verlangten 
dejjen Uebergabe,. „Erjt dann erklärte 
Präfident Albuquerque fich bereit, der 
Gewalt zu weichen und verließ den Pa: 
lajt. Dr. Jufto Chermont wurde als 
provijorifcher Präfident von Para einge: 
jeßt. Die Liberalen organifirten fich 
darauf unter dem Namen einer dDemo= 
fratifchen Partei, während die Konjervas 
tiven fih als Republifaner erklärten. 
Die neue Regierung erließ dann eine 
Proflamation an die Armee, und die 
Nepublif war fertig. Bis zum 21. 
November Hatten fich Feinerlei Ruhe: 
jtörungen in der neuen Republik ereignet, 

Bon der Autiffiavereis&onferenz. 

London, 4. Dez. Es it eine bezeich- 
nende Thatjache, daß eine VBerfammlung 
von fogenannten Philanthropen, wie es 
die Mitglieder der jebt in Brüffel tagen: 
den AntifflavereisConferenz zu fein vor: 
geben, es der Welt in unverblümter 
Sprache verfündet, fie jähe feinen ande: 
ren Ausweg den Stlavenhandel zu un 
terdrüden, als wie mit Gewalt, d. h. 
alfo durch Blutvergiegen. Die Antis 
Stlaverei:Conferenz fehlägt vor, eine 
Kette von Militärpoften längs den 
Marfhlinien der Sflavenhändler in 
Afrika zu errichten, und zwar jollen diefe 
Pojten von genügender Stärke fein, um 
jedem Angriffe der Händler mit Erfolg 
widerfichen zu können. Die Koften für 
Errichtung einer ſolchen Poſtenkette im 
Innern Afrikas würden natürlich in's 
Ungeheure ſteigen, und da keine europäi— 
ſche Macht — England vielleicht ausge— 
nommen — augenblicklich mehr Geld 
hat, als wie ſie zu ihrer eigenen Verthei— 
— braucht, ſo wird dieſer Lieblings— 
plan des Kardinals Lavigieries wohl 
in's Waſſer fallen. Seltſamer Weiſe 
findet auch die Antiſklaverei-Idee in 
England lange nicht mehr ſo viel An— 
hänger als wie vor dreißig Jahren; der 
Sklavenhandel ſcheint eben von größerem 
Vortheile, als alle Sympathie mit der 
leidenden Menſchheit zu ſein! 

Die Londoner „Times“ über die Votſchaft 
des Präſidenten. 

London, 4. Dez. Die „Times“ be— 
willkommnet in ihrer Beſprechung der 
Botſchaft des Präſidenten Harriſon an 
den 51. Congreß, den Vorſchlag in Be— 
treff des Auslieferungsvertrages, ſpricht 
aber zu gleicher Zeit ihre Verwunderung 
aus, daß die weſtlichen Staaten ſich nicht 
gegen die ihnen zu Gunſten der Baum— 
wollen- und Eiſenfabrikanten der atlan— 
tiſchen Staaten auferlegten Steuerlaſten 
auflehnen. Vielleicht wunderte ſich 
Präſident Harriſon ſelbſt darüber, we— 
nigſtens ſcheint dies ſein Vorſchlag an— 
zudeuten, das Schutzzollprineip den Far— 
mererzeugniſſen zu Gute kommen zu 
laſſen. 

Stauley in Bogamoyo. 

Paris, 4. Dez. Eine Depeſche von 
Sanſibar an die „Temps“ meldet, daß 
Stanley in Bogamoyo eingetroffen iſt. 

Der Dampfer „Italia“ wieder beſchädigt. 

Hamburg, 4. Dez. Der Dampfer 
„Italia“, welcher bereits von hier aus 
ſeine Fahrt nach Baltimore angetreten 
hatte, hat ſeinen Schaft zerbrochen und 
iſt wieder hierher zurückgekehrt, um den 
Schaden ausbeſſern zu laſſen. 
— —— — 

— In London erregt das plötzliche 
Verſchwinden des iriſchen Volksführers 
Parnell nicht geringes Aufſehen. Herr 
Parnell hat zwar die Eigenheit ſich öfter 
für eine Zeitlang unſichtbar zu machen 
und ſelbſt ſeinen Freunden ſeinen Auf— 
enthalt nicht mitzutheilen. Diesmal iſt 
ſein Verſchwinden ein ganz ungewöhnlich 
auffälliges, und ſeine Freunde ſind im 
höchſten Grade darüber beſtürzt. 

— Aus Petersburg wird gemeldet, 
daß das ruſſiſche Heer in aller Eile mit 
einen neuen Schnellfeuergewehre ausge: 
rüjtet werde, 
— 28,000 Menschen Tiegen gegenwärs 

tig in St. Petersburg an der Grippe 
darnieder, und in fait allen Städten 
Ruflands mat die Krankheit veißende 
Fortſchritte. 

— In Wien⸗hen in der chineſiſchen 
Provinz Schan⸗tung brach die Zu— 
ſchauerbühne eines Theaters während der 

Vorſiellung zuſammen, und fünfhundert 
Perſonen ſollen dabei um's Leben gefoms 
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Tagesereigniffe, 

— In Mton Bay, N. H., murde 
geftern Morgen ein ziemlich heftiger Exrd- 
ftoß verfpürt, welcher die Hänfer erfchüt: 
terte und die Bewohner fchrederfüllt auf 
die Straße trieb, Sämmtlihe Uhren 
de3 Städtchens blieben genau neunund: 
zwanzig Minuten nah Eins ftehen. 

— Die Befehlshaber der Kriegsdam- 
pfer „Kearfarge“ und „Galena“ haben 
von Wafhington aus den Befehl erhal: 
ten, fi mit ihren Schiffen nad) Hayti 
zu begeben. 
— In Kalmazoo, Mid, Hat die 

Frau des Pfarrers Mills ihr Kind mit 
Morphium vergiftet und fich dann felbjt 
den Hals abgejchnitten. Man fann fi) 
feinen Grund für Ddiefe unglüdjelige 
That denken. 
— Der mit Kohlen beladene Dam: 

pfer „Buffalo“ fcheiterte gejtern nicht 
weit vom Hafen von Milwaufee. Der 
Schaden an jeiner Ladung beläuft fich 
auf nahezu 850,000. 
— Die Agafjiz Mining Company in 

Leadville, Eol., hat fih banferott er: 
klärt. Die Schulden derfelben betragen 
&114,000, ihr Bermögen wird auf 
8200, 000 abgeſchätzt. 

— Geſiern Nacht brach Feuer in der 
„Pittsbury Science Hall“ in Minnea— 
polis, welche zu der dortigen Staatsuni— 
verſität gehört, aus und richtete einen 
Schaden von 810,000 an. 

— In Leavenworth, Kas., hat ſich 
geſtern Dr. S. F. Taylor, der Schwie— 
gerſohn des einſtigen Senators Cald— 
well, in einem Anfalle von Schwermuth 
erſchoſſen. 

— Kanſas City, Kas., hat vor Kur— 
zem ein an ſeinen Stadtgrenzen liegen— 
des Gebiet, im Umfange von etwa 22 
Quadratmeilen, annektirt, und auf dieſe 
Weiſe ſein Steuerkapital um 815, 000,⸗ 
000 bereichert. 
— In Pittsburg, Pa., legte fich Peter 

UHl mit einer brennenden Gigarre im 
Munde im Schlafzimmer feiner Familie 
auf ein Sopha nieder, um die Zeitung 
zu lejen. Er fchlief ein, die Zeitung 
und andere neben ihm liegende Papiere 
geriethen in Brand, und durch den Rauch 
erjticte der zehnjährige Sohn Uhls. Uhl 
felbjt und das jüngjte Kind entgingen 
nur mit Noth einem gleichen Schidjale. 
— Er:König Milan von Serbien hat 

den Löblichen Entfchluß gefaßt, dauernd 
in Baris zu leben und ji) gänzlich der 
Politik fern zu halten. Grund für dies 
fein Vorhaben ift jedenfalls die ihm von 
der ferbifchen Regierung zugegangene 
Warnung, daß im Falle er fich weiter 
in Regierungsangelegenheiten mifchen 
werde, die bisher ihm ausbezahlten Jah: 
vesgelder zurüdbehalten würden. 
— Portugal wird an die übrigen eu= 

ropäifchen Mächte ein Rundſchreiben ſen— 
den, des Inhalts, daß es jchon feit lan= 
gen Jahren Herr des ihm von England 
beitrittenen Landftriches in Afrika fei, 
und unter allen Umftänden fein Recht 
auf dies Befigthum vertheidigen werde. 

o o otalbericht. N 
Sat fein Kind wieder, 

Mutter und Sohn im Streite 

Edward %. MeMahon erhielt heute 
durch Richter Collins zu feiner eigenen 
und feiner treuen Gattin Clijabeth 
Freude, feinen Fleinen fünfjährigen 
Sohn zurüd, der fich in den Händen der 
Mutter des Herrn MeMahon befunden 
hatte. Der Streit in der MceMahon: 
chen Familie bejchäftigt die Gerichte 
num feit zwei Jahren und nur ein Theil 
defjelben ift jet durch den Wahrjpruch 
des Richters beigelegt. 

Edward und defien Bruder Stephen 
betrieben an der Wafhington Str. ein 
Kohlengeſchäft. Edwards erite Frau 
ftarb und hinterließ ein Vermögen von 
830,000 und zwei Kinder, den Knaben 
und ein Mädchen, welch letteres jedoch 
ebenfall3 jtarb. Der Vater vertraute 
den Jungen feiner Mutter, der Frau Jos 
hanna MeMahon an und heirathete, 
zwei Jahre nad) dem Tode feiner erjten 
Frau, Frau Elifabetb Carney. Seit 
diejer Zeit jtammt die Feindjchaft zwi- 
Ihen Edward MeMahon und feiner 
Mutter. Lebtere wollte das Kind und 
das hinterlafjene Bermögen der Mutter 
defjelben nicht herausgeben und erhob 
auch allerlei Beichuldigungen gegen Frau 
Eliſabeth. Richter Collins entſchied 
nach reiflicher Ueberlegung, daß der Va— 
ter das Recht habe, fein Kind zu bean— 
Iprudhen und Herr MeMahon und defien 
Frau waren böcdhit erfreut über das Ur: 
theil. Am Samjtaf wird das glüdliche 
Paar den Jungen ausgeliefert befom: 
men. MeMahons haben. jonjt Feine 
Kinder und die angehende Gtiefmutter 
freut fich ebenfo auf das Kind, wie der 
eigene Vater. 
— — 

Ein farbiger Selbfimörder, 

Heute früh Furz nad 3 Uhr fchredte 
der Knall eines Piftölenfchuffes die An= 
wohner von Bel Court und Wabajh 
Ave. aus dem Schlafe. Der Polizijt 
Mulcahy von der Armory-Polizeijtation 
eilte zur Stelle und fand einen jungen 
Tarbigen auf dem Geitenwege todt da- 
liegen, mit einer Kugelwunde in der lin: 
fen Schläfe und einen Revolver in der 
Hand. Auf einem Zettel, den man in 
feiner Tajche fand, ftanid folgende Notiz: 
„Ich heiße James Baker und wohne in 
Pittsburg, Penn.“ --Der Selbitmörder 
war eima 27 Jahre alt und gut gekleidet. 
Ueber die Urjache der That Eonnte man 
nichts in a Die Leiche 
wurde nad der Klaner’chen Morgue, 

Gas 

ben 

von Richter Anthong zu ſiebzehn 

Chicago, Mittwoch), den 4. Dezember 1889. 
Perſonal RightsLeague. 

Sitzung der Finanz-Behörde. 

Ernennung von Sormmites. 

Der Finanzausſchuß der Perſonal 
Rights League hielt eineSitzung in der 
Dffice der League ab. Herr Robert 
Lindblom führte den Barfig; das Proto- 
foll der vorigen Sigumg wurde wie ver: 
lejen angenommen. Hiermit find als 
fiehende Gomites emannt: Finanzen: 
Robert Lindblom, John: Ginodhio, Hy. 
Steinbock, Louis Bandow; Correſpon⸗ 
denz: Louis Nettelhorſt, Theo. Arnold, 
J. Manz, Aug. Krumm; Agitation: 
Carl Plum, Jacob Heißler, Dr. G. 
Frank Lydſton, W. H. Dyrenforth. 

Auf Antrag von John Ginochio wurde 
beſchloſſen, zur Gründung einer Central⸗ 
Zweigleague zu ſchreiten. Auf Antrag 
von W. H. Dyrenforth wurden die Mit— 
glieder des Ausſchuſſes ermächtigt, die 
Gründer dieſer Zweigleague vorzuſchla— 
gen, denen es dann überlaſſen bleibt ihre 
Verfaſſung und Nebengeſetze anzunehmen. 
Auf Vorſchlag von Robert Lindblom, 
unterjtüßt von X. Manz, wurde befchlof- 
fen ein Spezialcomite zu ernennen und 
dasfelbe zu ermächtigen, einen Entwurf 
auszuarbeiten, wonah Ehrenmitglieder 
der National:feague aufgenommen wer: 
den follen, deren Rechte zc, näher zu be- 
jtimmen find. 
Zu diefem Gomite wurden ernannt: 

Louis Nettelhorit, Robert Lindblom, 
Henry Steinbof und Jakob Heißler. 
Auf Antrag von Henry Steinbod wurde 
beichlofien, jedes Mitglied diefes Aus: 
fchufjes zu ermäcdhtigen, ein dauerndes 
Agitationscomite zu ernennen und als 
Vorſitzer deſſelben zu fungiren. Auf 
Antrag von Hermann Knoke wurden 
Theo. Arnold, Aug. Krumm und Carl 
Plum zu einem Spezialcomite ernannt, 
mit der Befugniß ſich zu ergänzen, um 
Geſchäftsleute für die zu begründende 
Central-Zweigliga zu intereſſiren. Auf 
Antrag von Aug. Krumm vertagte ſich 
der Ausſchuß bis Samſtag, den 14. De— 
zember. 
un die 

Brandftifter an der Arbeit, 

Was bei einem feuerin Ro, 
358 Weft Randolph Str, 

entdedt wurde, 
Gegen neun Uhr Heute Morgen brad) 

in dem Erdgeſchoß des Hauſes 358 W. 
Randolph Str. ein Feuer aus. Ein 
Poliziſt, der den Rauch aus dem Hauſe 
dringen ſah, telepho 
tion in der Desplai 
aus ein Aların geg 
Sprite No. 12 zur Brandftätte brachte. 
Marfhall Campion * der Grite, der 
das in vollen Flammen ſtehende Erdge: 
[hoR_ erreichte. Erifentdedte, daß um 
das Dfenrohr, gangiin der Nähe der 
Dede, eine mit Pehroleum getränfte 
Frauenfchürze feitgebäinden war, ebenfo 
bemerfte er, daß Petrbleum auf den Bo: 
den und an die Wände gegojjen worden 
war. 

Als die Feuerwehr anlangte, war 
Niemand im Haufe iger einem Miether, 
der noch feit in feinem Dachzimmer jchlief. 
Herr Gampion bradte in Erfahrung, 
dak Frau Cobb, Die: Gattin Nejus 
Gobbs, welche das Haus vermiethet, Furz 
vor Ausbrud d2S Feuers durch die Kü— 
henthüre weggegangen, Frau Gobb ift 
jehzig Nahre alt. Ahr Mann, der ein 
Mafchinift ift, jagt, er habe feine Ein: 
richtung nur fehr gering verfichert, Wer 
der Eigenthümer des Gebäudes ift, fonnte 
noch nicht in Erfahrung gebracht werden. 
Marſhall Shay hat seine Unterfuhung 
eingeleitet. Verhaftungen find noch Feine 
vorgenommen wordeng 
m 

Walter Hill er wirkt einen Ein⸗ 
haltsbefehl. 

Er willvon Halßabjhneidern 
nichts wiſſen. 

Herr Walter Hill, der bekannte Mö— 
belhändler in der Randolph Str., nahe 
der Fünften Ave., erlangte heute einen 
Einhaltsbefehl, welcher die Herren Wm. 
S. Wharton und George J. Williams 
daran verhindert, gewiſſe von ihm als 
Sicherheit hinterlegte Hypothefen zu 
veräußern. Herr HU nämlich hatte 
fih von den Genannten verjchiedene 
Geldjummen im Belrage von $4,708 
geliehen, für welche Fr Noten, melde er 
für auf Abzahlung gelieferte Möbel er: 
halten hatte, zu geben pflegte. 

Herr Hill behauptet, „dem Williams 
bereit3 85065 bezahlt zu haben, das 
heißt die eigentigerSchuldjumme, im 
Betrage der vorgenännten $4708, und 

3 Etr., von wo 
t wurde, der Die 

Wilftams aber, fagt er 
nun, halte noch eime andere Note für 
81200 und droße, wenn diefelbe 
nicht bezahlt werde, Die in feinem Bejit 
befindlichen Sicherheiten verfaufen zu 
wollen; diefes Auftreten aber bezeichnet 
Walter Hill als Halsabjchneiderei und 
muß der Richter Beh Gewährung des 
Einhaltsbefehls wohl ähnlicher Anficht 
gewejen jein. — 

digen Zinſen. 
das Uebrige in a doch recht anſtän⸗ 

Erhält ſie bzehn 

Wie Chas. Ritter dem Gal— 
gen entging. 

Charles Richter, der Stock Yard's— 
Arbeiter, welcher 7. Auguſt dieſes 
Jahres ſeinen Kaneraden Rudolph 
Weltmann, ſozuſagen im Muthwillen 
eritach, befannte fig des Todtichlags 
fhuldig und mwurdesheute Nachmittag 

ae 
Zudthaus verurth, Richter; welcher 

i D n Gefa r ge⸗ 

x. daß er auf bieje 

Sahre Zuchthaus, Say 

e nad) der Staz |. 

Der Eronin-Proze. 

Ein Tag der ödeften Langeweile. 

Anwalt Donahue redet vor halb: 
leeren Bänfen, 

Quaffelei und fein Ende, 

Inghams mächtige Schlußworte. 

Drei Stunden nur währte die geſtrige 
Rede des berühmten Advokaten Ingham 
im Cronin-Prozeſſe, aber dieſe drei 
Stunden bedeuten den Angeklagten ſi— 
cherlich ſchweres Unheil und wenigſtens 
zinigen wahrſcheinlich den Tod durch 
Henkershand. Ingham war es, welcher 
durch ſeine unbeſiegbare Logik hauptſäch— 
lich dazu beitrug, Auguſt Spieß und 
ſeine Kameraden an den Galgen zu 
bringen und es ſteht nicht zu erwarten, 
daß dieſelbe, wenn die Geſchworenen als 
wirklich „gute und getreue Männer“ d. 
h. gerecht richten, in diefem noch viel 
ftärferem Anklagefale und bei diejem 
um zehnmal zureichenderen Beweismate: 
vial ihre Wirkung verfehlen werden. Die 
Angellagten bewahrten auch fichtlich wäh: 
rend der ganzen Zeit, daf Ingham fprach, 
nur mit allergrößter Mühe ihre Faſſung; 
der kleine Kunze wurde ſogar ſo aufge— 
regt, daß er diesmal wenigſtens ſichtlich 
mehr in ausbrechender Angſt um ſein 
Geſchick als aus angeborener Frechheit 
den Redner zweimal unterbrach, wobei 
er das eine Mal ſogar von ſeinem Sitze 
aufſprang uud in höchſter Erregung aus— 
rief: „Gott weiß, daß ich unſchuldig 
bin.“ Sie Alle fühlten das ſchwere Ge— 
wicht der Stunde und ſelbſt die Zuſchauer 
im Saal blickten ernſt darein. 

Herrn Inghams Redebeſchluß am 
geſtrigen Nachmittage war eine würdige 
Fortſetzung der meſſerſcharfen Kritik, 
welche er bereits wenige Stunden zuvor 
an dem luftigen Scheingebäude der 
Wing'ſchen Vertheidigung geübt. Maſche 
für Maſche flocht er, den einzelnen Pha— 
ſen der Mordverſchwörung folgend, das 
unzerreißbare Netz zuſammen, welches 
die Gefangenen unentrinnbar umſtrickte. 
Auch Wings ſeinerzeit auf die Geſchwo— 
renen ſicherlich nicht ohne Eindruck ge— 
bliebenen Worte, daß dieſelben ſich nicht 
durch bloße Ueberzeugung leiten laſſen 
dürften, ſondern bei der Abgabe ihres 
Wahrſpruches vor allen Dingen und in 
erſter Reihe auf das ſehen ſollten, was 
wirklich und thatſächlich bewieſen ſei, 
mußten ihren Einfluß verlieren, als 

klaren Worten abgefaßte Entſcheidung 
des Oberſtaatsgerichtes verlas, in wel— 
cher daſſelbe entſchied, daß ein wahrhaft 
pflichtgetreuer Geſchworener ſich nicht 
durch künſtlich aufgebaute Scheingründe 
beeinfluſſen laſſen dürfe, ſondern ſeinem 
geſunden Menſchenverſtande vor allen 
Dingen zu folgen verpflichtet ſei. Wir 
hoffen und erwarten mit dem Redner, 
daß die zwölf Geſchworenen, welchen es 
obliegt, den ſo grauſam hingeſchlachteten 
Dr. Cronin an ſeinen Mördern zu räs 
chen, dies auch wirklich thun. 

ſdachdem heute Vormittag die Thüren 
zu Richter MceConnells Gerichtsſaal 
geöffnet worden waren, betrat als Erſter 
der „Löwe des Tages“, Herr Daniel 
Donahue, den ernſten Raum. Der 
wackere Herr, welcher durchaus nicht in 
dem Geruch ſteht, ein großes Licht vor 
dem Herrn zu ſein, ſchaute mit unnah— 
barem Ernſte darein und hatte, um ſein 
Auftreten noch fürchterlicher erſcheinen zu 
machen, einen Knappen mit mindeſtens 
zwei Dutzend hochgelehrt ausſehender 
Geſetzbücher in ſeinem Gefolge. Er 
erſchreckte den Berichterſtatter der 
„Abendpoſt“ nicht wenig, als er demſel— 
ben ankündigte, daß er ſicherlich den 
ganzen Tag ſprechen werde. 

Der Schreiber hatte ſich denn auch 
von ſeinem Entſetzen kaum erholt, als 
der wackere Herr Donahue auch ſchon 
ſein Plaidoyer mit der wahrhaft großar: 
tig unverſchämten Bemerkung begann, 
daß er mit leichtem Herzen, mit ſehr 
leichtem Herzen, meine Herren, die Ver— 
theidigung ſeiner zwei Clienten O'Sul⸗ 
livan und Kunze, gegen welche ja gar 
nichts vorliege, begonnen habe und auch 
zu Ende führen werde. Die Hoffnung 
auf eine großartige Belohnung ſei ihm 
dabei kein Sporn, einzig und allein das 
Beſtreben, die unſchuldig Angeklagten 
vor Tod uud Galgen zu retten. Von 
Kunze oder ſeinen Freunden z. B. habe 
er noch nicht einen Dollar empfangen 
und er erwarte auch von der Seite 
nichts. 

Die Art und Weiſe aber, in welcher 
Kunze, der Deutſche, von der Anklage in 
den Prozeß hinein gezerrt worden ſei, ſei 
geradezu himmelſchreiend. Was wiſſe 
Kunze von den iriſchen Vereinen und 
iriſchen Verſchwörungen? 

Nur weil er zufällig mit Coughlin 
anläßlich ganz andersartige Geſchäſte 
bekannt geworden ſei, ſolle er jetzt wo— 
möglich hängen. Alle die Leute, welche 
Kunze im Gerichtsſaal identifizirt hät— 
ten, wären überhaupt niemals in der 
Lage geweſen, denſelben ſo genau anzu— 
ſehen, daß ihnen das ohne vorherige 
Hilfe hätte möglich werden können. Der 
Wirth Niemann, das glaube er ſchon, 
habe nach beſter Ueberzeugung ausge— 
fagt, der aber habe die drei Männer, 
welche ſpät in der Mordnacht in ſeinem 
Lokal geweſen ſein ſollten, ja überhaupt 
nur einen Augenblick geſehen und das 
noch, als Niemann, wenn man bedenken 
wolle, was Alles am Abend vor ſich ge⸗ 
gangen, wahrſcheinlich halb betrunken 
geweſen ſei. Ueberhaupt Herr Niemann 
fei ja eben auch nur ein „Salubnteeper“. 
(Sauberes. Argument.) 

Na edner hiermit fertig war, er: 
freute er die Gejhworenen und das Audi: 

= 

torium durch endloje VBorlejungen über 
Fälle in welchen die Kdentität eines Man- 
nes mit diefem oder jenem fälfhliich be- 
jhworen worden ei. Alle Diefegälle waren 
recht erbaulid_ anzuhören. Auch 
die Geſchichte des unſchuldig auf 10 
Jahre nach Joliet geſchickten jungen 
Grady, von welchem man glaubt, daß er 
einen Poliziſten erſchoſſen habe, bis ſein 
Mitgefangener Dwyer Scanlan ſich frei— 
willig für den Mörder ausgab, mußte 
herhalten, aber die einzige Wirkung, 
welche ihre Vorführungen gehabt, war 
wohl die, daß ſie die geradezu tödtliche 
Langweile, welche während der vorher— 
gegangenen Ausführungen der Redner 
auf jedem Geſichte im Gerichtsſaal lä— 
gerte, auf eine halbe Stunde zu ver— 
ſcheuchen vermochte. 

Die Schlüſſe, welche der unfähige 
„Quaſſelpeter“ ſodann aus all dieſen 
Schauergeſchichten zog — in ſehr rüh— 
render Weiſe hatte er unter Anderem 
auch über zwanzig Minuten bei der trau— 
rigen Erfahrung eines ſchönen, hübſchen 
Mädchens geweilt, welches auf offener 
Straße von zwei Negern gemißhandelt 
wurde — waren geradezu abſurd. 

Anwalt Forreſt machte bei den häufi— 
gen Kunſtpauſen Donahues mit uner— 
müdlicher Aufmerkſamkeit den pflichtge— 
treuen Souffleur, während Kunze ent— 
ſetzt über ſolche Art der Vertheidigung 
wüthend zum Bleiſtift griff und eine 
ſchauerliche Carrikatur des „Redners“ 
verübte. Die Lobhudelei der Hylands 
und der ganzen Clan-na-Gael-Brut in 
O'Sullivans Hauſe wurde nach Wing'⸗ 
ſchem Recept, aber ohne alle und jede 
Logik, vorſchriftsmäßig vorgenommen, 
hatte aber Ex-Richter Wing ſeinen Jere— 
miaden wenigſtens noch einen gewiſſen 
Klang zu geben gewußt, bei Donahue 
verlief das Erperiment jammervoll und 
trat in feiner ganzen Hohlheit zu Tage. 
Luther Laflin Mills verließ Punkt zwölf 
Uhr Fopfichüttelnd und mit einem feinen 
Lächeln auf den LXippen den Saal; er 
fonnte es nicht mehr aushalten und die 
Hälfte der Berichterftatter ftand den 
größten Theil der Zeit über rauchend und 
fpöttelnd im Vorzimmer. Auch die zu 
Anfang der Situng dicht gefüllten Zus 
Ihauerbänfe waren um dreiviertel auf 
zwölf Uhr bereits jo verzweifelt leer, daß 
man mit dem Redner aufrichtiges Mit: 
leid haben mußte und als endlich die 
langerjehnte VBertagung erfolgte, da ent: 
rang fih ein einzige8 tiefgefühltes 
„Bott: fei Dank!“ aus jeden Herzen. 
Herr Donahue hat augenfcheinlich feinen 

wird Herr Hynes feine * eginnen, 

Des Schneidermeifiers Fizette Che: 
leiden, 

Sie follen fih ihrem Ende 
nahen. 

Die häuslichen Leiden des Eriegerifchen 
Scneidermeijterleins Chas. Fizette, über 
die wir das Publitum auf dem Laufen 
den halten mußten, fcheinen ein Ende 
nehmen zu wollen. Als XAifang vom 
Ende wird die heute erfolgte Abweifung 
der Klage der Jrau Mary Phillips gegen 
Fizette betrachtet. Frau Phillips, die 
Schwiegermutter des Ritterd von der 
Nadel, verlangte 82000 Schadenerjat 
für ihr von dem zärtlihen Schwieger: 
johne angethane Beleidigungen und als 
Entihädigung für das ihr von ihm abge: 
iprochene Eigenthumsvecht auf ein Haus, 
verfäumte es jedoch, nähere Angaben zu 
zu machen, welches Yebtere der Grund 
der Zurüdweijung der Klage dur Rich: 
ter Altgeld war. Leute, die in der Nähe 
des Fizette'fchen Kriegsfchauplaßes woh- 
nen, behaupten, rau Phillips habe es 
abfichtlich unterlaffen, eine Antwort ein: 
zureichen, weil zwijchen den Eriegführen: 
den Parteien eine Cinigung oder minde- 
jtens ein Waffenjtillftand erzielt wordeit 
ſei. 

— — — — 

Eine Ueberraſchung für Herrn 
Bunf, 

Conftabler reißen ihm fein 
Hausab. 

Der Pole Michael Bunf, der feit 
mehreren Jahren in No. 189 W. Chi— 
cago Ave. wohnte, wunderte fich heute 
Morgen jehr, als der ConſtablerShields, 

-aus Richter Wallaces Gericht, mit einer 
Anzahl Gehilfen ihm fein Haus über 
dem Kopfe abzureißen begann, Er eilte 
zur Bolizeiftation und ließ Shields we- 
gen unordentlihen Betragens verhaften. 
Letterer ftellte aber Bürgſchaft und 
die Arbeit ging ihren Weg fort. Bunt 
hatte eine Wirthichaft betrieben, da er 
aber dabei fein Geld verlor, nah er bei 
dem Grundeigenthumshändler Clark 
eine Hypothek auf feinen Bauplag auf. 
Die Hypothek wurde jhlieplih mit Be- 
hhlag belegt, Bunf aber weigerte fi, 
aus jeinem Haufe herauszuziehen. Herr 
Clark fiherte fih einen Wiedererlan: 
gungäbefehl und verfhaffte jih von 
einem Richter die Erlaudbnig, das Ge: 
bäude herunterreigen zu lafjen. 

sk une 

* Sin Fleines feuer im oberiten Stod:- 
werfe des Gebäudes No. 252 und 258 
Elart Str. verurjadte Heute einen Scha- 
den von elıwa $120. 

* Der Advokat 5. H. Anderfon und 
der Adninijtrator des Bermögens der im, 
Jahre 1884 veritordenen Jrau A. R. 
Stevenjon, Namens Albert Galloway, 
wurdeu heute vom Richter Waterman, 
mit gewifjen unverjhämten Geldaniprüz, 
hen, die fie für angeblich geleiftete Dienite, 
erhoben hatten, abgewiejen. Der Nie 
ter las den beiden — Herren, 
bei diejer Gelegenheit im nicht mißzuuerz, 
ftehenden Worten den Text. 2 

„Abendpos 

— 

“4; 
— de — 

— if Bad — 

Berdreitelfle deutsche Klall 
des Welten. 

| Die Wahl der Drainirungs⸗Com⸗ 
million, 

Die Kandidaten der beiden 
Barteien nicht zufrieden⸗— 

ſtellend. 

Ein drittes „Ticket“ ſehr wahrſcheinlich. 

Die von den beiden Parteien, der 
republikaniſchen und der demokratiſchen, 
aufgeſtellten Kandidaten für Draini⸗ 
rungs-Commiſſäre können die unabhän— 
gigen Bürger und alle ſolche, welche 
dagegen ſind, daß das Geld des Volkes 
zum Fenſter hinausgeworfen wird, oder 
in die Taſchen der Politiker wandern 
ſoll, durchaus nicht befriedigen. Schon 
geſtern war die Mißſtimmung eine ſolche, 
daß Schritte getroffen wurden für Auf⸗ 
ſtellung eines dritten oder unabhängigen 
„Tickets“, bei deſſen Zuſammenſetzung 
die Parteifrage gar keine Rolle ſpielen 
ſoll, und ehe drei weitere Tage in's Land 
gehen, mag die Bewegung einen ſolchen 
Umfang gewonnen haben, daß die 
Rolititer mit Recht vor ihr zils 
tern dürfen. Sind doh die vom 
ihnen gemachten Nominationen je 
anftößiger Natur, daß felbft die ats 
ftändigeren Parteiorgane, wie Die 
„Tribune“ (rep.)- und der „Heralb® 
(dem.) dagegen Einfprud; erheben und 
die Aufitellung eines Bürger:Tidetö vers 
langen. 

Sind aud) einige der Kandidaten auf 
den ParteisTicfet3 ganz achtbare Männer, _ 
die ihr Amt chrlich und treu und zum 
Beften des Volkes verwalten würden, fo 
jebt fih doch die Mehrzahl aus Leuten 
zufammen, bei denen eine „Boodle“s 
MWirthihaft nicht ganz ausgejchloffen 
fcheint. An einer Sache, wo e3 fi aur 
darum handelt, ob 15 oder 30 Millionen 
Dollars ausgegeben werden jollen, dur⸗ 
fen feine Parteifragen in Betracht Foms 
men. Die einzig maßgebende Frage fig 
Welche Kandidaten find die geeignetflen, 
um darüber forgfam zu wachen, daß dee 
Bau des Abzugsfanals am billigften und 
beiten ausgeführt werde? Beide Parteleg 
find bei der Auswahl ihrer Kandidaten 
nicht von diefem Standpunfte außgegarts 
gen, fondern haben einfach nur den Wüns 
chen der jchlinmften Elemente in ihrem 
Reihen Rechnung getragen, was jich am 
Wahltage noch bitter rächen fann. 

Ueber die geftrige vepublifanifche 
Convention it noch nacdhzutragen, Daf 
nicht Frank Blair, wie in der Eile Irre 
thümlich berichtet wurde, jondern Gen. 
Yof. Stodton für-die Nordjeite aufges. 

Was —— TERN i 

Republikaner anbelangt, jo werden fols 
gende Furze Notizen über fie genügengs: 
Yrus Goy ijt feit 15 Jahren Anwalt der’ 
Stock Yards-Geſellſchaft, war einmal 
Mitglied der Legislatur und Mitglied 
de3 Gemeinderath3 von Hyde Bat, 
Hermann Weinhardt it ein Deutfdie 
und vertritt gegenwärtig die vierzehnte 
Ward im Stadtrathe. Er ift Mitglied 
einer großen MöbelsFirma, Niemann, 
Weinhardt & Co., deren Geſchäft ſich in 
No. 392 North Wood Str. befindet. 
O. W. Guthrie iſt ein Grundeigen⸗ 
thumshändler auf der Südfeite. Gem. 
of. Stocdton ift Mitglied der Speditis 
ons-Firma Stodton & Go. Er diente 
in der Armee und wurde wegen feiner 
Tapferfeit zum General befördert. John 
Spry ijt ein Holzhändler auf der Welt: 
jeite und fungirte einen Termin als 
Gounty:Commiflär, wurde jedoch bei der 
legten Wahl, als er fich wieder um dat 
Ant bewarb, geichlagen. 

— — ⸗— — — 

Ein geriebener Gauner. 

Ein alter grauer Verbrecher, der feine 
Profeffion jhon. faft eben jolange bes 
treibt, al3 Chicago alt ift, befand fi 
heute früh wieder unter den Gefangenen 
der Gentral:Station. Charles Sanders 
ift der Name des alten Sünders, den 
jeder Beamte fennt, Er ift einer der 
geriebenften Gauner des Landes und war 
vor etwa einem Jahre aus oliet ents 
lafien, wo er einen fehzchnjährigen 
Termin abgejejjen hatte. Bor wenigen 
Wochen erit Fam er aus dem Arbeitss 
hauje in Minnenpolis und geftern fand 
ihn der Gicheimpolizift Nohan auf dem 
Union:Bahndofe, wo er zufammen mit 
„Bob“ Baker, genannt „Englifh Bob, 
einen Fremden um $30 bejchwindeln 
wollte. Beide wurden unter je $100 
nach der Bridewell geſchickt. 

Kurz und Neu. 

* Dr. J. N. Cadieux, der liebens⸗ 
würdige Franzoſe, welcher einer Dame, 
die ſeinen Liebesanträgen kein Gehör 
ſchenkte, Drohbriefe durch die Poſ 

ſchickte, wurde heute von Bundesrichter 
Blodgett um 8500 geſtraft. 

| *Eleveiand G. Arnold, der junge 
Schwindler, welder mehreren Landuets. 
tern Geld unter dem Borwande ablodte, 

"er fei eine Dame und wolle beirat 
wurde heute von Qundesrihter Blodgett 
wegen Mikbrauchs der Raft um 850 ges 
jtraft und außerdem zutsotägiger Ges 
fangenjchuft verurtheilt, 

* Edward Kennedy, der Gefä 

Albert Keilys bei dem Ueberfall des Leis 
Hiubeftatters Thomas Gasin am letz⸗ 

‚ten Sonnabend, ftellte fi geftern Abend 
'felbft der Polizei und Scheimpolizit 
| $lyın überreichte ihm: feinen Verhafts⸗ 
hefehl, in dem er des Angriffgs mi der 
Yoficht zu tödten, befehulbigt wird. Er 

Iqgurde gegen Bürgfchaft auf freien F 
fegt und fein Fall wird mit den Melle 

&jammen zur Verhandlung kommen, 

| 
| 

Man abonnirt bei allen 
nad Agenten der „„Ubend] 
wieinder Ofüce, 
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Mittwoch, den 4. Dezember 1889. 

"Den Bürgern und Steuerjahlern 
Chicagos kann es vollkommen gleichgil⸗ 
fig fein, ob Die geplanten großartigen 
Drainirungsarbeiten mit republifani- 
fhen Biden oder mit demofratijchen 
Shaufeln vorgenommen werden. Es 
ift ganz unfaßbar, was ein Schwenmm- 
fanal mit den Fragen zu thun hat, welche 
angeblich die beiden großen Parteien des 
Landes jcheiden. GSelbit die Staats: 
Sejeßgeber in Springfield fahen ein, 
daß e3 hauptjächlih darauf anfomme, 
das gewaltige Werf gut und wohl: 
feil ausführen zu lafjen, und deshalb 
bejtimmten fie, daß es unter der Aufficht 
einer unparteiifchen Behörde voll 
zogen werden folle. Dod) jo wenig die 
Luft fi aus dem leeren Raume verban: 
nen läßt, jo wenig lafjen die Politiker 
fihb einen „ob“ entgehen, bei dem 
15 oder womöglich gar 50 Millio: 
nen verausgabt werden fünnen. Die 
beiden Parteimafchinen haben befon- 
dere „Tickets“ aufgeſtellt und ſchicken 
ſich an, einen regelrechten „Feldzug“ 
zu führen. Zwar müſſen unter allen 
Umſtänden vier Republikaner und vier 
Demokraten gewählt werden, aber wenn 
der neunte Mann ein Demokrat wäre, 
ſo könnten die vier Republikaner kein 
Wort mit hineinreden, und wäre der 
Neunte ein Republikaner, ſo könnten die 

vier Demokraten ruhig nach Alaska aus— 
wandern. Das ſteht ſo feſt, daß es gar 
nicht lohnt, die einzelnen Candidaten 

Zu prüfen, welche die Varteimaſchinen 
ins Feld geſtellt haben. Hier handelt 

>68 fi) nur darum, ob die Bürger das 
Werk irgend einer der beiden Mafjchinen 
anvertrauen wollen, gleichviel welcher. 
Die eine ift jo gut und fo jchlecht wie 
wie andere. 

Da dießandidaten der Parteimafchinen 
verpflichtet find, im Falle ihrer Er: 
wählung die Gebote der Partei mehr zu 
berüdjichtigen, alS die interefien der 
Bürgerjchaft, fo ift denjenigen Wählern, 
welche nicht felbit zu der Schaar der 
„Hungrigen“ gehören, ihr Weg Klar 
vorgejchrieben. Db fie nun an Schußzoll 
oder Freihandel, an Gentralijation oder 
Staatenrechte glauben, jedenfalls find jie 
darin einig, daß das ‚ichöne Geld der 
Steuerzahler nicht von den Wardbumme 
fern, Heelers und profejjionellen Hurrab: 
fhreiern aufgegefjen werden follte. Gie 
müfjen alfo zujammentreten und ohne 
jede Rüdficht auf ihr politifches Glau- 
bensbefenntnig Männer nominiven, die 
als fähig, ehrlih und unabhängig be: 
Fannt jind, deren Charakter eine gemifje 
Bürgichaft dafür bietet, daß fie nicht 50 
Millionen ausgeben werden, wenn nur 
15 Millionen erforderlich find. Wenn 
je ein unabhängiges Bürgertidet am 
Blabe war, fo ijt es im vorliegenden 
Tale angebracht. 

Mexinley von Obio ift zwar nicht 
Sprecher geworden, weil er den Eijen- 
bahn-Magnaten nicht jo „zuverläfjig“ 
erihien, wie Need von Maine, aber er 
wird ohne Zweifel der anerkannte Füh: 
rer der republifanischen Partei ım Abge: 
orbnetenhaufe werden. Meed wird ihn 
zum Borfigenden des Ausschuffes für 
Mittel und Wege ernennen müjjen, d. 5. 
dedjenigen ftändigen Gomites, welches 
der Partei ihre Politif vorfchreibt. Die 
Aufgabe, eine republifanijche Tarifbill 
audzuarbeiten, wird u. A. ebenfalls dem 
berühmten Redner aus Ohio zufallen. 
Da nun MeKinley der Urheber der be: 
rüchtigten Planfe in der leiten republi- 
Fanifchen Platform ift, welche jogar eine 
Erhöhung der Zölle in Ausficht 
ftellt, jo fann man fich leicht denfen, wie 
feine Tarifreform-Borjhläge ausjchen 
werden. Sie werden den gejchüßten 
Monopolijten jedenfalls nicht wehe thun. 

E3 it indefjen gan; gut, daß es jo 
kommt. Seit Jahren ift mit der Zoll: 
frage ein thörichtes Spiel getrieben wor= 
den, weil die Demokraten nicht den 
Muth hatten, den Gejchütten energijch 
zu Leibe zu gehen, und weil die zahmen 
Reformen, die fie vorzuichlagen wagten, 
vom republifanifchen Senate auch noch) - 
nicht einmal gebilligt wurden. Weder 
der mwagerehte Bil Morrijon no der 
fenfrechte Mills bradıte die Verminde— 
rung der hohen Kricaszölle zu Stande. 
Die Republikaner behaupteten, wenn 
fie am Ruder wären, jo würden fie 
das Kunitftüd fertig bringen, den Pelz 
zu wajchen, ohne ihn maß zu machen, d. 
b, den Steuerdrud des Volfes zu erleiche 
teen, ohne ven Monopolijten ihre viejis 
en Gemwinnjte zu be fchneiden. So viele 
ähler fielen auf dieje Verfprechungen 

herein, daß die Republikaner gegenwärz 
tig alle Zweige der Gejeßgebung und 
Berwaltung beherrichen. Nun mögen 
fie einmal zeigen, was fie können! Mec- 
Kinley, der fähigite Hocdzoll-Gaufler 
im Lande, ilt gerade der rechte Mann als 
Führer dev Republikaner. 

So eingebildet war Beni. Harri⸗ 
"fon auf feine erfte Präfidentenbotichaft, 

Daß er wirklid glaubte, die Senatoren 
» und Abgeordneten würden der Berlefung 

- Be8 langathmigen Schriftitüdes aufmerf- 
“ zuhören. Er lieh deshalb aud 

Teine gedrudten Abzüge unter die Ge: 
Sr er vertheilen. Lebteren fiel es 

aber jelbjtverftändlich gar nicht ein, dem 
ngweiligen Sing-Sang des Vorlejers 

=; n. Gie hätten die Botihaft 
. , wenn fie ihnen gedrudt einge: 

igt worden wäre, aber da dies nicht 
, jo jchenkten jie ihr überhaupt 
Beadhtung. Bon Jahr zu Jahr 

ben Die „Staatsjchriften” der Bun: 
esoberhäupter länger und inhaltlojer. 

eveland wagte eö einmal, von dem 
mmen ihen, die Wiederho 
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ſeine Partei mit ſich fort, wurde aber 
nicht wiedergewählt, und ſein unmittel⸗ 
barer Nachfolger hält es daher für ſiche⸗ 
rer, zu den alten Gepflogenheiten zus 
rückzukehren. Die Mehrheitspartei ver⸗ 
ſolgt gewöhnlich ihren Weg, ohne ſich 
viel um die Anſichten des Präſidenten zu 
kümmern. 

In den europäiſchen Staaten tra⸗ 

gen die Straßenbahnwagen Plakate, 
welche beſagen, wie viele Paſſagiere in 
dem Wagen und auf der Platform ſein 
dürfen. Die Zahl iſt ſo bemeſſen, daß 
Jeder einen Sitzplatz findet. Erlaubt 
eine Straßenbahn-Geſellſchaft, daß die 
Maximalzahl überſchritten wird, ſo macht 
ſie ſich ſtrafbar. Auf dieſe Weiſe, ſagt 
die „N. N. Tribune“, wird der Straßen— 
bahnverkehr drüben geregelt. Hüben, 
wo es heißt, daß das Volk herrſcht, iſt 
nichts dergleichen vorgeſchrieben, und die 
Regel iſt, daß die Paſſagiere ſich wie die 
Heringe zuſammenpreſſen müſſen, damit 
immer noch Platz für Einen mehr wer— 
den kann. Wir Amerikaner ſind ohne 
Zweifel ein außerordentlich „ſmartes“ 
Volk, doch wir können von Europa noch 
Dies oder Jenes lernen. 

Gewiß, und ganz beſonders gilt das 
von den Bewohnern der „amerifanijch’- 
ften“ aller Städte, von der Weltausftel- 
lungsſtadt Chicago. Hier find die Raf- 
fagiere der Nerkes’ihen Kabelbahn jchon 
feelenvergnügt, wenn fie überhaupt am 
Sndpunfte der Fahrt eintreffen, felbit 
wenn ihrer hundert in einen Wagen ge: 
padt werden, der nur 24 Sitpläße hat. 
Bleiben die Züge jteden, was täglich 
mehrere Dutend Male vortommt, fo 
fteigen die jonveränen amerifanijchen 
Bürger fluchend aus und legen den Reit 
des Weges zu Fuß zurüd. Baron Per: 
tes aber lacht fich in’S Fäuftchen und hat 
die Frechheit, noch neue VBorrechte zu ver: 
langen. Wahrjcheinlich wird er fie auch) 
friegen. 

DEREN: 
Bor den Bundesbehörden, 

Perfonen, die fih gegen Bun: 
desgejeßevergangenhaben. 

Richter Blodgett vom Bundesgericht 
begann gejtern eine Reihe von Yällen 
wegen Verlegung der Bundesgejeße auf: 
zurufen. Ein Antrag, die Anklage gegen 
Noble M. Eberhart, der bejchuldigt ift, 
die Boft zu betrügerifchen Zwecken benutt 
zu haben, niederzuichlagen, wurde abge= 
wiefen. Eberhart hatte durch die Pojt 
Projpette für eine „Schule häuslicher 
Sparjamfeit“ verbreitet, welche er grünz 
den zu wollen vorgab. 

Tyler Burks, ein Karbiger, hatte eine 
alte Frau als jeine Mutter vorgefhoben, 
und dieje inftruirt, anläßlich des Todes 
feines Bruders, der in der Armee diente, 
fih um eine Benjion zu bewerben. Er 
wurde für jchuldig befunden und wird 
verurtheilt werden. 

Fanny R. Gaul und Thomas ©. 
Gardner wurden für fchuldig erflärt, 
die Pot durhd Ankündigung zweier 
Schwindelzeitungen, des „Ladies our: 
nal of Literature* und des „Advance 
Courier”, zu betrügerifchen Zweden be- 
nußt zu haben. Gardner wurde um 
$1000, Janııy Saul um 8500 gejtraft. 

Algernon Granville, der beichuldigt 
ift, fFalfches Papiergeld zum Verkauf 
angeboten zu haben, hat feinen Bürgen 
im Stiche gelafjen und Abraham Stern: 
heim wird für drei Fälle in Folge dejjen 
$2500 zu bezahlen haben. 

_— 0. 

Der alte Schwindel, 

Eine „Bild Welt Show“ und 
ihre Attraftionen. 

Mehrere Gonjtabler juhen nad) Ed: 
ward Miller, einem Mann mit einem 
Belzfragen und einer langen Nafe, mel: 
her am leßten Montag eine Anzahl 
Herren und Damen, die gern Schaujpie- 
ler werden wollten, bejchwindelt hatte, 
Er hatte eine Anzeige in die Morgen: 
blätter rüden lafjen, nach welder er 
Herren und Damen für eine „Wild Weit 
Shomw* juchte. Zahlreiche Applifanten 
und Applifantinnen fanden fich in feiner 
Wohnung, 420 W. Madijon Str., ein. 
Jedem verſprach Miller eine gute Stelle, 
verlangte aber die Hinterlegung von 
$10, als Garantie, ‘wie er jagte, Miller 
„machte“ auf dieje Weije etwa $300, 
worauf er verjchwand. Die meijten der 
Beihwindelten jhämten fich jelbjt über 
ihre Dummbeit und unterliegen eine 
Anzeige bei der Polizei, andere jedoch 
Ihworen Berhaftsbefehle gegen den 
Schwindler heraus. John Johnſon, 
der früher Portier im Yafejide Hotel in 
Tor Nale war, erzählte dem Richter 
White, daß er$15 bezahlt hätte und daf 
Miller ihın eine Stelle als Gepädmeijter 
mit gutem Gehalt verjprochen hatte. 

Neue Strakenbahnen. 

Das Stadtraths-Comite für Straßen 
der Weitjeite wird im feiner nächiten 
Situng mehrere ihm vom Stadtrath 
überwiejene Straßenbahn:Berordnungen 
für die Weftjeite-Gejellihaft in Grwä- 
gung zichen. In ihnen joll Leßterer 
das Recht gegeben werden, in folgenden 
Straßen neue Pferdebahnlinien anzu: 
legen : 

Armitage Avenue, von California bis 
Simons (oder Kedzie) Ave. 

Weitern Ave., zwiihen Lake Str. und 
Milwaufee Ave. . 

Weſtern Ave., zwifchen 12. und 26. 
Str 

Ajbland Ave., zwijchen Erie und Lake 
Str. 

14. Str., zwifhen Canal und Robey 
Str. 

Colorado Ave., zwiſchen California 
und Crawford Ave. 

Kedzie Ave., zwiſchen Madiſon und 
12. Str. 

Robey Str., zwiſchen Milwaukee und 
Blue Island Ave. 

18. Str., zwiſchen Halſted und State 
tr. ö 
Ajhland Ave., zwifchen 12, und 22. 

Str. . 
- Weitern Ave., von Ban Buren bis 

Harrifon Str. 
Chicago Ave., von Larrabee Str. bis 

Ein verdägtiger Erfrantungsfall. 

Sind im NArmenhaufe bie 
Blattern ausgebroden?, 

Die Infaffen des County-Armenhaus 
ſes zu Dunning, ſechshundert an der 
Zahl, befinden ſich ſeit geſtern Mittag 
in größter Angſt und Aufregung. Ein 
Mann, Namens Mawr, nämlich iſt da⸗ 
ſelbſt von einer Krankheit befallen, 
welche man nur zu ſehr genehmigt iſt, 
für die Pocken anzuſehen. Mawr war 
allerdings anſcheinend vollſtändig geſund 
zu derſelben Zeit von der Stadt aus in 
das Armenhaus aufgenommen worden, 
zu welcher bei dem Schankwärter Beck 
die Blattern zum Ausbruch kamen. Der 
Vorſteher der Anſtalt, Herr Smith, hat 
ſich bereits an den Geſundheitscommiſſär 
um Rath und Beiſtand gewandt, welch' 
Letzterer den Doktor Garrot ausſandte, 
um den Fall zu unterſuchen und die 
nöthigen Schutzmaßregeln durch Impfen 
der ſämmtlichen Inſaſſen und Iſolirung 
des Erkrankten zu treffen. Doktor 
Garrot iſt dieſem Befehle nachgekommen, 
aber noch nicht im Stande, mit Sicher— 
heit anzugeben, ob man es in dem Falle 
des Mawr in der That mit den Blattern 
zu thun hat. Das Irrenhaus mit noch 
mehr als fehshundert Infafjen liegt faum 
einen Steinwurf weit vom Armenhaufe 
entfernt. 
— 1. — 

Eine mufteriöfe Gefhichte. 

Geftern Abend 64 Uhr wurde Dr. 
Beardöley zu Frau Charles Todd, 627 
York Str., gerufen. Er fand die Frau 
an Opiumvergiftung niederliegen. Als 
fie fi mit Hilfe des Arztes etwas erholt 
hatte, erzählte fie, daß fie an Zahns 
fchmerzen gelitten und dagegen eine 
Mifhung von Opium und Chloroform 
angewandt habe. Da die Arznei nicht 
gleich geholfen habe, habe fie die ganze 
Flafche ausgetrunfen. Der Doktor fand 
die Wirfung des Opiums aber zu heftig, 
als daß er der Erzählung der rau Todd 
vollfommen Glauben fchenfte. Er 
meinte, die Dofis wäre zu Flein gewejen, 
um eine fo jtarfe Vergiftungserjcheinung 
hervorzubringen. Der Doktor blieb die 
ganze Nacht am Bette der Kranfen, da 
Niemand erjchien, um fie zu pflegen. 
Der Gatte der Frau Todd ift Mufifer 
im Standard:Theater und ijt jeit Mon 
tag Abend nicht nach Haufe zurüdgefehrt. 
Fruu Todd fagte aber, fie hätte jtets im 
beiten Einvernehmen mit ihrem Gatten 
gelebt. 

— 109. 

Wäre bald vergiftet worden. 

Der Gejhäftsführer eines Barbier: 
geihäfts an Clark: und Madifon Str. 
pflegte täglich zwei Dofen eines Larir- 
mittel3 einzunehmen und hielt feine 
Arznei in einem Schubfache aufbewahrt. 
Am Donnerjtag nahm er eine Ertra- 
Dofis, aber. etwa 20 Minuten danad) 
fühlte er ein jchredliches Brennen in fei= 
nem Magen Er eilte fchleunigit zu 
einem Arzt, der ihm durch Brechmittel 
Grleichterung zu verfchaffen fuchte. Der 
Barbier fiel aber bald darauf um und 
blieb drei Stunden lang befinnungslos 
liegen. Er hatte an Stelle des Abführ- 
falzes Zinfviteiol: eingenommen und ohne 
die Hilfe des Arztes wäre er gejtorben. 
Wie das Gift in feine Schublade Fam, 
ift ein Näthfel. Anfangs glaubte der 
Barbier, e3 mit einem fchledhten Scherze 
zu thun zu haben, jeßt ift er aber der 
Anficht, daß Jemand ihn zu vergiften 
verjucht habe. 

EA) 

Das Auditorium-Gebäude, 

Das AuditeriumsGebäude hatte geftern 
Ahend ſo eine Art Feitgemand angelegt, | 
da die jtädtijchen und Countybeamten es | 
mit ihrem Befuche beehrten. Es iſt 
zwar noch nicht Alles fertig im Innern, 
aber troßdem waren die Gtadt- und | 
Gounty-Bäter überrafcht von der Grok: 
artigfeit des Kollofjal = Baues, Die | 
große Halle imponirt „befonders durch 
ihre Einfachheit, verbunden mit 
metrie und Schönheit, Die gerade | 
Linie herrfhht vor und nur an den Bal: | 
fonen und Logen bemerft man gejhwuns | 
gene Gonturen. Das Gebäude war von | 
oben bis unten glänzend erleuchtet und | 
die Bühne volljtändig ausgerüjtet. Ganz | 
bejondere Bewunderung erregten die | 
Majchinerien der Bühne, welche auf | 
Veranlafjung des Herrn Fred. W. Ped | 
in Thätigfeit gejeßt wurden. Cs Fam 
nur eine Meinung darüber zum Aus: 
drud: „Es ijt wunderbar, prächtig“, 
hörte man von allen Seiten jagen. 

—"I— 

Einer Familie doppelte Trauer, 

In der Familie des Herrn Xofeph | 
Meyer, 43 Belden Place, herricht tiefe | 
Trauer. Die Familie befand fich mit ı 
ihren Freunden und Befannten geftern | 
Nachmittag auf dem Friedhofe, um eines | 
ihrer Kinder, ein Mädchen, zur ewigen | 
Ruhe zu bejtatten und ‚kehrte gegen drei | 
Uhr nad ihrer Wohnung zurüd, in wel: | 
her die Fleine, achtzehn Monate alte | 
Mary zurüdgeblieben war, Das Heine | 
Mädchen hatte eine Flache mit Einbal: 
jamirungsflüfjigfeit. in die Hände be- 
fommen und den Inhalt derfelben aus: 
getrunfen. Die "Familie Fam gerade 
zur Zeit, um dem Todesfampf des Kin: 
des beizuwohnen. Das fleine Mädchen 
ftarb eine Stunde fpäter an den Wirkun: 
gen des Giftes. 

Eine mikglüdte Börfenfpernlation 

Fıl. Emma Ruffel Hatte ihrer Koſt⸗ 
wirthin Frau Margaret M. Baft von 
354 La Salle Aove., vorgeihwatt, daß 
eö jehr leicht jei, auf der Börje „Geld 
zu mahen‘“. Frau Baft glaubte ihr 
und vertraute ihr 8200 an, welche Frl. 
Auffel an der Börſe anzulegen verjprac, 
Das viele Geld, weldes nad Meinung 
des Frl. Ruffel eine - unausbleibliche 
Volge der Spekulation fein würde, blieb 
aber aus und FZrau Bajt wurde jo arg- 
wöhniih, dak fie Frl. Ruffel verhaften 
ließ, um ihr Geld wiederzuerlangen. 

* Andrew F. Tinte, der Befiter des 
Briftol Hotels an der Ede’ von Adams 
und Canal Str.,: g fein Bermö- 
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Mus amd Neu, 

* Gouverneur Gordon von Georgia 
ift wieder nach feiner Heimath abgeeeift. 

* Die von dem Er-Mayor Carter H. 
Harrifon gegen Edwin Lee Brown auf 
$200,000, refp. $400,000 Schadener: 
ſatz anhängig gemachten Verläumdungs— 
klagen wurden vor Richter Tuthill fallen 
gelaſſen. Herr Brown war im einer 
politiſchen Rede im Jahre 1885 in einer 
ſehr ſtarken Sprache über den Bürger— 
germeiſter hergezogen and die Rede war 
veröffentlicht worden. Daraufhin hatte 
der Er-Mayor die Klagen wegen Ver⸗ 
läumdung eingebracht. 

* Nev, Adrian van Hulft, der 72jähs 
rige Jejuitenpat&k, Feierte geitern im St. 
Sgmatius-Golleg, 413 Weit 12. Straße, 
fein fünfzigjähriges " Briejter-Jubiläum, 
Rev. van Hultsfelekte feine Jubiläums: 
mefje in der Kirhe'zur heiligen Yamilie 
in Gegenwart der ganzen Gemeinde und 
des Erzbijchof3 Feehan. Die hervorra: 
gendjten Geiftlschen minijtrirten dem 
ehrwürdigen Yıubilar und eine ausge: 
zeichnete Mufit Khöhte die Feierlichkeit 
der Handlung. ı5 

* Fünfzig bis fechgig der tonangebenden 
Eſſigfabrikanten won Illinois, Indiana, 
Ohio, Wisconſiu und Michigan hielten 
geſtern Nachmittag im Grand Pacific 
Hotel eine geheime Sitzung ab, in wel— 
cher, ſoviel über ihr Ergebniß bekannt 
geworden, beſchloſſen wurde, zwar keinen 
eigentlichen Truſt zu gründen, wohl aber 
eine Preiseinheit einzuführen. 

* Am 6. September wurden Iſabella 
und Lily Lehman, und Lizzie Miſtel, 3 
Backfiſche unter achtzehn Jahren, durch 
eine Lokomotive der Rangir-Geſellſchaft 
verletzt. Lily verlangt jetzt 835000, die 
anderen beiden Mädchen je 82000 Scha— 
denerſatz. 

* Die Henry R. Worthington Ge— 
ſellſchaft, welche den Contrakt zur Liefe— 
rung einer 12 Millionen Gallonen 
Pumpmaſchine für Hydepark erhalten 
hatte, überraſchte geſtern den Oberma— 
ſchiniſten Northway durch die Mitthei— 
lung, daß ſie bereit ſei, die Maſchine 
abzuliefern und daß die zweite Raten— 
zahlung gemäß dem Contrakte fällig ſei. 
Es ſtellte ſich heraus, daß dieſer Contrakt 
von dem alten „Village“-Rath von Hyde 
Vark abgeſchloſſen war. Die ganze 
Geſchichte Eojtet $59,000 und die Stadt 
wird wohl den noch jchuldigen Reft 
bezahlen müjjen. 

* Erfranfungen an der Diphtheritis 
wurden gemeldet aus No. 3846 Cottage 
Grove Ave., No. 114 Sigel Str., No. 
381 Haftings Str., No. 51 W. Grie 
Str., No. 956 W. 20. Str., No. 2023 
38. Str., No. 321 Dgden Ave., No. 
585 W. Congreß Str., No. 24 Milton 
Ave., No. 882 Kedzie Ave.; Scharlad)- 
fiber aus No. 418 Glaremont Ave., 
No. 556 ALaflin Str., No. 446 ©. 
Union Str. und No, 27 N. Dafley Str. 

* Charles Drafe, ein junger Mann, 
der ein Gejchäft daraus machte, von 
Haus zu Haus zu gehen und Gasred)- 
nungen und Wafjermiethen zu follefti 
ren, ohne dazu autorifirt zu fein, hatte 
fich geftern vor Richter Anthony wegen 
Schmwindelei in drei Fällen zu verant: 
worten. Er wurde in zwei Fällen über: 
führt und auf zwei Jahre in das Zucht: 
haus geſchickt. Es liegen noch mehrere 
andere Fälle gegen den Schwindler vor. 

* Der Poliziſt Devine von der Des— 
plaines Str. Stätion jah geftern Abend | 
gegen 11 Uhr zwei Männer, welche ein 
Faß Mehl aus: einem Haufe an Ban 
Buren: und Aberdeen Str. rollten. Er 
näherte jich ihnen, und fie rijjen aus. 
Gr fenerte feinen Revolver nah den 
Flüchtlingen und; fhoR einem derjelben 
in den Hinterfopf.." Der Berwundete 
wurde nach dem. Enunty-Hofpital ges 
ihafft, wo man 'feite Wunde für nicht 
gefährlich erklärte. '* 

* Die Polizei jucht nad einem gewif- 
fen %. 8. Bergman, der die Firma 
Mondorf Bros., 14. Str. und Blue Js: 
land Ave., durch Ausgabe eines faljchen 
Chefs um $300 bejchwindelte. Auch 
ein gewiffer W. Weiff, der aus dem Ge: 
Ihäft von E. Schuttler, 487 State Str., 
2000 Stüf gute Cigarren ftahl, wird 
von der Polizei jehnjühtig gewünjcht. 

* Drei Grocerysfirmen erhielten 
geitern den unerwänicten Bejucd des 
Sheriffs, der ihre Gejchäfte jchloß. 
Trank Suetterle jr., 481 Milmaufee 
Ave., war von feinem Vater auf $2094. 
17 verklagt worden. Gegen Bhilipp 
Gilborn, 105 Blue Jsland Ave., hatten 
Gaspar Gilborn und Hannah Horner 
zwei Zahlung3befehle von zujammen 
$872 erwirft und gegen Fred. M. 
Ridenberg hatte Frant %. Niehoff eine 
Note im Betrage von 8562 in Händen. 

* Einbrecher find auf der Südfeite, im 
früheren Tomn Lafe, in der Montag: 
Nacht in folgende Wirthichaften einge: 
brochen, in denen fie ihren Durft gelöfcht 
und Eleine Geldfummen erbeutet haben: 
Dominik Ferrar, Ede Haljted und Root 
Etr.; D. Kerins, 47. und Haljted Str.; 
William Houlahan, Rost und School 
Str.; im Grocerysfaden von Thomas 
Hide, 44. und Haljted Str., erbeuteten 
fie Cigarren und etwas Kleingeld. 

* Der Komptroller hat Anzeigen für 
Angebote auf den Stadtdruf für das 
Jahr 1890 erlaffen. Diejelben follen 
am 23. Dezember eröffnet werden. 
Deutiche Zeitungen find in Folge der 
neulichen Entjcheidung des Richter Gary 
von der Bewerbung ausgejchlofjen. 

* Der Commiflär für öffentliche Ar: 
beiten, Herr Burdy, begiebt fich heute 
auf eine zweimonatlihen Erholungs: 
reife nad) dem Süden. 

* Sine Abordnung von Grundbefigern 
an der Taylor Str. begab fi geitern 
zu dem Bürgermeifter um die Anlage 
der Straßenbahn an der Taylor Str. zu 
betreiben und beflage fich über die Lang: 
famkfeit des Stad ra hs in diefer Ange- 
legenheit. Der Pepyor beſchied fie da: 
mit, daß die Sad ei der nädhiten Stadt: 
rathsſitzung wied & Sprade fommen 
wird, j 3 

Miller von 140 Pacific 
ern einen Familien⸗ 

i eabrachte. Miller, 

Stimmen aus dem Bolte. 

a 
 (Gingefandt.) 

Bericht Über Das Wohlthätigteits:- 
Fegeln am 25., 26. und 28. Nov, 

Einnahmen: 
Für 843 TidetS @ 50 Cents. .$421.50 

Ausgaben: 
Für Halbwerth des Buggys und 

Königsmedaille 
Für den Gebrauch von 2 Kegel: 

bahnen für zwei Abende und 
Danffagungstag an den Ger: 
mania Club. (Diejer Bes 
trag mußte auf Verlangen von 
Herrn G. Wolff vom Ger: 
mania Club amDankjagungss 
tage vor Beginn des Kegelns 
bezahlt werden.).......... 

Für Ertrafoften für die Kegel: 
jungen, auf Verlangen an den 
Janitor des Germania Clubs 
am Dankfagungstage bezahlt 

Zwei Kegeljungen für Herrn 
Carl Steins Bahnen am 
Danffagungstage 
u 6. Stein berechnete dem 

omite nichts für den Ge: 
brauch der Bahnen.) 

Für Anzeigen in der Staatszei- 
tung, N. Fr. Pr. u. Bühne 

Für Girculare, Schilder, Porto 
und Boftfärten............ 

Yür 1500 Tidets........... 
Für Negiftrirbücher, Kreide, Fe: 

dern, Tinte und andere Klei: 
nigfeiten 

Für Schreiber für 3 Tage.... 
Für Efien, Getränke zc. für die 

Schreiber u. Kegeljungen für 
3 Tage 

61.50 

$137.80 
Reinertrag..........$283.70 

Hiervon dem deutjchen Hofpital 8130.00 
. „ Altenheim ...... 100.00 
— „Uhlichs Waiſenhaus 50.00 

8280.00 
Der Reft von 83.70 wurde dem Se: 

fretär des Comites für arme Kinder zum 
Weihnachten übergeben, 

Fri W. Hurmann, Sefr, 
Richtig befunden: 

Franz Amberg, Präfident. 
H. Lauterjung, Schatmeifter. 

H. Goettiche, Jul. H. Schulz, Guft. 
Dittmann, Win, Boldenwed, Fri Linde: 
mann, Arrangements-Comite, 

— —— — 

Das deutſche Altenheim. 

Der Altenheim-Frauenverein hielt 
geſtern Nachmittag unter dem Vorſitz 
der neuen Präſidentin Frau Rockener in 
Uhlichs Halle ſeine monatliche Sitzung 
ab. Es wurde zunächſt darauf hinge— 
wieſen, daß he ute Nachmittag in der— 
ſelben Halle ein Kaffeekränzchen ſtatt— 
findet, deſſen Ertrag für die Weihnachts— 
feier im Altenheim beſtimmt iſt. Ferner 
wurden die Vorbereitungen ſür den am 
8. Januar in der Nordſeite Turnhalle 
ſtattfindenden Altenheim-Ball beſprochen 
und beſchloſſen, die Weihnachtsfeier 
im Altenheim am 27. Dezember, 
34 Uhr Nachmittags abzuhalten. Der 
Ball des Altenheims verſpricht ein glän— 
zendes Ereigniß zu werden, zumal Frau 
Jenny Scherenberg ſich in liebenswür— 
diger Weiſe erboten hat, die Arrange— 
ments zu einem, dem Balle vorangehen: 
den Gonzerte zu treffen, fo daß den 
Theilnehmern noch ein bejonderer muji: 
falijcher Genuß benorjteht. 

Jeaun Wormfers vereinigte Theater 

Ein volles Haus begrüßte am leb- 
ten Sonntag die Gejellihaft in 
Freibergs Dpernhaus zur 
Wiederholung des „Nattenfänger von 
Hameln“, das wie bei den vorherigen 
Aufführungen flott und unter oftmaligen 
Beifallsbezeugungen über die Bretter 
ging. Zum nädjten Sonntag wurde 
der reizende Kneiſel'ſche Schwank 
„Auſtern und Champagner“ angekündigt. 
— In Wendels Opernhaus trat 
die zweite Abtheilung mit Frl. Clara 
Barton an der Spitze in der Poſſe 
„Goldonkel“ auf. Die Vorſtellung ging 
glatt von Statten und waren es beſon— 
ders die Herren Schucht (Florian), Rich— 
ter (Conſtantin), Kraus (Blumenkranz, 
ſowie die Damen Häuſer (Roſamunde), 
Gebhard (Mathilde)undBarton (Yaura), 
melde fih um die Palmen des Abends 
ftritten, während die Uebrigen ein gutes 
Eniemble bildeten. Das Haus war 
wieder ausverkauft. Am kommenden 
Sonntag fol die ausgezeichnete Pofle 
„D, Ddiefe Weiber“ in welcher Herr 
Mormfer als „Sraufhimmel“ bereits in | 
jeinen beiden anderen Theatern große | 
Erfolge hatte, zur Aufführung fommen. 
Auf Wunfh vieler Theater = Deu: 
cher wird in Tomn Lake, da die Go: 
Iumbia-Halle zu weit aus dem Gen: 
trum liegt, das Lokal gewechjelt und das 
MWormjer’iche Theater nah der Ab: 
land Halle, 46504652 Ajhland 
Ave- nahe der 47. Str., verlegt. Her 
Schuhmacher, der Eigenthümer obiger | 
Halle, hat auf Wunjch des Direktors | 
feine Bühne vergrößern und mit voll: | 
ftändig neuen Scenerien verfehen lafjen. 
— Die erfte Vorftellung findet am Tom: | 
menden Sonntag tt. Gegeben — 
die oben beſprochene Geſangspoſſe „Der 
Goldonkel.“ 

* 

Die Weltausſtellungs Frage. 

Die Weltausſtellung ſcheint für Chi— 
cogo geſichert zu ſein, wenigſtens wird 

uns „olgendes telegraphirt: Die New 

Horker „World“ drudt die Meinungen 
der in Bezug auf ihre Anfichten über die 

Weltausjtelung im Jahre 1892, inter- 

viewten Eongrefmitglieder ab. Danad 
find von den Mitgliedern, welche ihre An= 
fiht Fund. gaben 67 für Chicago, 48 
für New York, 36 für Wajhington und 
22 für St. Louis. 

* Charles Weiß, ein dreizehnjähriger 
Junge, fiel geftern Nachmittag nahe der | 
18. Str. von der 'vorderen Platform 
eines Frachtzuges der Chicago, Burling- 
ton & Quin Alb ı und ein Rad 

i Im am Kniege- 

| wie der Zwiebelgerud, der aus einer 

JOHN YORK, |: 

Weihnachtsausftellung 
aller Sorten 

Spiel-, Anlanlerie: und Plüfch-Waaren, 
Nübliche Gefchentfe für Alt und Zung 

Bier findet Ihr die größte Auswahl in der Stadt. Unfere 
Preije find gegen diejenigen anderer Käufer um wenigftens 25 
Pro35. billiger. Halfted Str.-, Archer Ave.- und 18. Straßen-Lar 
bringt Euch leicht nach dem größten Dry Goods Eeſchäft 
der Weitjeite von JOHN YORK, 
4de3,mi, 1,413 777, 719, 791. $. HALSTED ST. 

AMERICAN FURNITURE Co. 
Esgers & Moran, Eigenthümer, 

— hat — 

— die größten Bargains — 

Möbeln, Teppichen, Oefen. 
Bettſtellen von 831.50 aufwärts. Gute Matratzen $1.50 aufwärts, 

Chamberfets von $12 aufwärts, | Stühle 25 Cents aufwärts. 
Mitteltiiche für Wohnzimmer | Wooven Wire Springs $1.50 

und Barlor 82,00 aufwärts, aufwärts, 

= Als Weihnachtsgeschenk:! 
Feine Lampen, franzöfiihe Marmor: Uhren, Fancy Möbel 

zu billigen Breijen, 

Man Fomme und jehe bevor man anderswo Fauft. 

Das billigste Haus in der Stadt. 

ECCERS & MORAN, 
284-2385 WEST MADISON STRASSE. 

Dr. Philipp Sattler, Director, 

Honore Block, Ecke von Adams und Dearborn Str. 
Eingang: 204 Dearborn und 23 Adams Str. 

777, 779, 781 
©. Halfte» &t. 

Limi,bw,8 

r Der zarte Organismus der Frauen den unbarmherzigen Moden der Heit unterworfen, braucht mehr | 
B und jchärfere Unterfuchung in Fällen von Unordnung und Krankheit, al3 wie die meiiten Merzte iın Stande R 

find auszuführen und find Spezialiften, weiche alle nöthigen Inftrumente der medernen Wirienihaft und 
ebenfo alle Kenntnig_und Uebung bejigen, dazu nothwendiq um jolche verwicelte Fälle und Krankheiten 
feftzuftellen md mit Erfolg zu behandeln. Herr Dr. Sattier richtet feine jpeziefle Aufmerkiamfeit auf folge © 
Fälle von Frauenkrankheiten und ladet Patienten zu einer Conjultatia ein. * 

Fall No. 8641. 1600 Wabaſh Ave Chicago. Dez. 3. 1889. Chicago Medical Clinic: Als die Zeit 
heranrückte, wo jede Frau eine kritiſche Periode in ihrem Leben und ihrer Geiundheit durchgumadhen dat, E 

J wurde auch ich dieſem Fakt entgeſtellt. Meine Geſundheit war ſeit Jahren ausgezeichnet geweſen, als ich J 
J plötgzlich von ſchweren añhaltenden Rückenſchmerzen befalien wurde. Meine Verdauung würde ſchiecht unde 
IJ mein Magen konnute nichts bei ſich behalten, troßdem ich Hunger hatte, konnte ich nicht eſſen. 

Ich war immer ſchwindlig nund müde, und wenn ich zu Bette ging konnte ich nicht einſchlafen. 
J fortwährend in ſchlimmer Aufregung oder vollkommener Gleichgültigteit. 

Ich kaun es nicht beſchreiben was ſür Schmerzen ich ausgeſtanden ohne die geringſte Ausſicht auf Beſſe- J 
J rung. Da wurde ich der Chicago Medical Clinic vorgeſtellt dafelbit unterfucht und behandelt. dh wurde # 

bald unter der ausgezeichneten geſchickten Behandlung beſſer und kann nicht genug des Lobes über die er- | 
folgreiche Behandlung meines Zuſtandes durch ihre geſchickten Aerzte, ſprechen. 

Außerdem will ich ſpeziell. den Fakt erwähnen, daß ich auch von einer ſtarken Unordnung im Blute be 8 
fallen wurde und plötzlich auf meiner Stirn ein großes Absceß erſchien, das ſo böſe wurde, daß ich fürchtete J 
den Krebs zu befommen, aber bald wurde es beſſer, nachdem ich unter ihre Behandlung Fam und iſt nun F 
ganz verſchwunden. 

Ich bin nun perſönlich in ausgezeichneter Geſfundheit, und arbeite wie gewöhnlich in Reinem Hauſe 
herum. ch bu gerne bereit Sie und Ihre Hilfsärzte zu jeder Zeit zu empfehlen und dauke IInen. 

Ergebenſt: Frau H. B. Adams. 

Ich war 

Catarrh, Hals⸗ und Lungenleiden, Frauenleiden, Dyspepfia und ale Blut: und Ner- 
venfrantheiten werden mit Erjipig behandelt, 

NRathertHeilung frei. 
Privates Empfangszimmer für Damen. Alle Sprachen werden gejproden. 

Spredftunden von 9 ihr Bormittags bis 8 lihr Abends, 
[> Alle Briefe jofort beantwortet. 

Eingang: 204 Dearborn und 93 Adams Strasse. 

NEE ——— 

— Graf Herbert Bismard 
als Dihter, Am Fremdenbuchedes 
Touriftenhaufes auf dem Feldberg im 
Taunusgebirge finden fich, wie man aus 
Eronberg fchreibt, folgende vom Grafen 
Herbert Bismard berrührende Berje, die 
derfelbe während verzweifelter Negentage 
dort oben niederjchrieb: 
Srauenhbafte Begebenpeit. 
Ammer grauer wird der Hinmtel, 
immer grauer treibt der Nebel, 
Grau erblidt man Wiej’ und Wald; 
Selbſt des Eſels Mißgeſtalt 
Will mir grauer faſt erſcheinen. 
Ach! man möchte grau ſich weinen. 
Selbſt die Seel' erfaſſet Grauen. 
Himmel! Kannſt du gar nicht blauen?! 

G. v. B. 
Feldberg, 22. Auguſt 1888. 
Der im Gedichte ſo ſchmeichelhaft er— 

wähnte Eſel iſt ein altes Inventarſtück 
des Touriſtenhauſes und tummelt ſich 
ſtets auf der Wieſe herum. —J & Din 
— Literatur. Gagen Sie mir | ER 

nur, warum wirft jich denn unjer gemeins | 
famer Freund Meier mit einem jolden (WIN _ 

Weihnachts— 
Ausſtellung 

dieſe Briefe von anno 79 verbrennen? 2 
— Chef: Meinetwegen können Sie ſie 

ter'm Pantoffel; iſt dem ſo? — Be: 
wahre! Das iſt pure Verleumdung! 

in 

0 Spielwaaren, 
Puppen, 

Feuereiſer auf das Studium der ſpani⸗ 

verbrennen, Kohn, aber ſchreiben Sie fie | bietet in überrafchender Sülle 

ch jage Dir, id, muß immer fo pfeifen, 

’ 

Kefellichalts-Spielen 

fchen Sprache? — Bermuthlid um recht 

vorher ab, vielleicht braucht man fie nad | und Auswahl 

wie mein Mann tanzt. 
Die Hoffnung ift 

und pafjenden 

bald Schillers Don Carlos in Driginal 

mal. 
in vorzüglidhder Onalität 

— Hoffnung. 

Fest-Geschenken 

lejen zu können, | 
— Vraktiſch. — Comptoiriſt: | 

Herr von Mayer, ich kanıı doch wohl | 

— Befdönigung. — Nun, wie | 
übhltft Du Di denn in Deiner neuen : . ö ua 
63 Ya u, Dein Mann ftehe uns die neueften Erzeuanifje der 

heimifchen und auslän- 

diichen Induftrie 

Küche, die wir nicht betreten dürfen, in 
unjere Nähe dringt und uns ahnen läßt, 
baf drinnen was Schönes gebraten wer- 
den joll! 
— Nur vorfidtig. Student 

Bump: „Lieber Freund, darf ih Dir den 
ern, der dort in der Ede jteht, vor: 

Bellen 7" Hear M.: „Wenn Du garans 
firen Tannft, daß er mich nit ans 
pumpt!” 

— Gewählter Umgang. — 
Riter: Ungeklagter, Sie jheinen | 
fhledten Umgang zu haben. — Auges | 
Magter: DO bitte, jeit zehn Jahren habe | 
* u nur mit Herren vom Gericht zu für — chſene 

— Kinderm und. —Großmuiter: 
Wem giebſt Du nun lieber einen Kuß, 
Frighen, mir oder dem Papa? — Frig: 
den: D, dem Bapa, ber hat einen viel 
fhöneren Schnurrbart, wie Du! 
— Mertwürdbig — Mama, 

wann hat mich denn der Klapperjtor 
gebraht? — Am ahten März. — Am 
ahten März? Wie merfwürbig! Alfo 
gerade an meinem Geburtstag! 

— Aus dem Kaſernenhof. — 
Unterofficier: Kerls, wenn ich vor einer 
Mauer halt * rufe, ſo mũßt ihr > 
Bleiben — nit, weil die Dauer da ift, 
fonbern weil ih, „balt!* „gerufen babei* 

Dal. eh ann Aa a En ze Bit no RENTEN 

nennen ——— — 

zu ſehr müßigen Preiſen. 

3 weilzer € Bee 
| von Balanterie- u. Spielwaaren. 

No. Ill State Str. 



92 Fünfte Ave. 

Abendpoſt. 

Verkaufsfleflen der Abendpofl. 

Nordfeite 

‚Iag Kochler, 309 Sedgwid St. ; Anzeigen-Annahme 

— Stelle der „Abendpoft“. 
35 ̟  Duerſelen, deutſche Apotheke, 201 O. Chicago 

Ade., Anzeigen-Annahmeftelle der „Abendpoft”, 

ran Slate Sereufer, 382 Sedgwid Str. 
;tewsjtore, 147 Wells Str. 
S. E. Nelſon, 334 Oft Divifion Str, 
Henrichs, 56 Elybourn Ave. 
©. 6. Putnam, 249 Elybourn Ave, 

Newsſtore, 128 Willow Str. 
H. Schimpityn, 276 Oft North Ave. 

Newsitsre, 366 Oft North Ave. 
anders Remwsitore, 757 Elybourn Ave, 

A. Meſchke, 362 Larrabee Str. 
W. J. Miesler, 587 Sedgwick Str. 
Paul Valy, 467 E. Diviſion Str. 

GE. A. & M. MeComb, 635 NGClark Str. 
Frau A. Becker, 660 Wells St 

Harry Meyers, 44 Larrabee Str. 

L. Berger, 577 Larrabee Str. 

W. Herbit, 294 Sedgwick Str. 

J. F. Holzapfel, 280 Wells Str. 

A. W. Fiedlund, 282 Eaſt Diviſion Stu 

Söwald Apelt, 195 Larrabee Str. 

3. 3. Matthiefen, 212 Centre Str. 
Nuhoff, 761 Eliybourn Ave. 

%.B. Charbonnier, 329 Larrabee Ste, 

wm. F. Ghorengel, 69 Dat Str. 

Fred. Beihwanger, 113 Illinois Str. 
A. Zimmer, 256 O. Divijion Str. R 

Fräulein M. Engbert, 310. Divifion Ste. 
Frau Dow, 190 Wells Str. 
Frau Bater, 211 Wells Str. 

Frau Zönifer, 453 Wells Str. 
H. Keine, 590% N. Clark Str. 

9.9. Erwig, 403 Elybourn Ave, 

Soe Thal, 784 Haljted Str. 

Südfeite 
Heury Ringe, 116 Oft 18. Str. 

Capi, 334 Oft 22. ©tr. 

Newsſtore, 2329 Wentworth Ave. 

Zohn Doyle, 2559 Wentiworth Ave, 
Nowe, 2926 Wentworth Ave. 

P. Peterion, 2414 Cottage Srove Ava 

Newsitore, 2131 ©. State Str. 

Birdler, 442 ©. Clark Str. 
4.6. Fleifher, 3505 ©. Halfted Str. 

Chas. Helimundt, 2261 Wentworth Ave, 
PB. Schmidt, 3637 ©. Halfted Str. 
Brau 9. Wenzel, 3150 ©. Halfted Ste 

Senry Solit, 3100 ©. Halited Str, 

Gha3. Birk, 4106. State Str. 

Belt, 2921 Archer Ave. 

News Store, 3508 ©. Halited Str. 
Eaftello, 3766 ©. Halfted Str. 
om. Sanjen, 2143 Arkher Ave. 

3. Suender, 3902 ©. State Str. 
Filugrath, 4619. 31. Str. 

Beppeniig, 436 DO. 36. Str. 

FBlautich, 2352 Hanover Str. 
Schmidt, 2834 Dafhiel Str. 

2%. €. Brown, 365 ©. State Str. 
3. Duffold, 2642 Cottage Grove Aog 
Klein, 3902 Cottage Grove Ave. 
FSranf Stroh, 2116 Wabafh Ave. 

Frau Franfien, 1714 ©. State Ste, 
MeNeith, 3455 Wentivorth Ave. 

Shomas &. Birdler, 2724 State Ste 

Bernh. Korn, 15925. Place. 
Frau BD. Dolan, 2357 Stute Str. 
BP. Helicer, 2546 State Str. 

Nordweſtfſeite. 
Jacob Kurtz, 821 Milwanfce Ave. 
Hewsjtore, 1050 Milmanfer Ave. 

J. Hirſchmann, 1110 Milwaufee Ave. 
PBiller, 1178 Milwaufee Ave. 

Dietze, 1700 Milwaufee Ave. 

John Asmuffen, 376 W. Chicago Ave 
Chas. Stein, 418 W. Chicago Ave, 
2. Garljon, BIN. Aihland Ave. 

Henry Braſch, 391 N. Aſhland Ave. 

Jean Kefterle, M2 N. Aſhland Ave. 
Fred. Decke, 412 N. Aſhland Ave. 

6. F. Lichtner, 307 W. Divifion Str. 
William Hauſon, 4M1 W. Divifion Stu. 

C. F. Dittberner, 518 W. Diviſion Ste 

C. Sievero, 891 W. North Ave. 

S. P. Hanfſen, B W. Raudolph Str. 
N.E. Alwerth, 54 W. Randolph Str. 

C. N. P. Relſon, 335 Weſt Indiana Ste 
Meyer, 386 W. Indiana Str. 
SR. C. Browers, 45 W. Indiana Str. 

C. A. Perry, 193 W. Lake Str. 
C. Peterſen, 1011 California Ave. 

Newsitore, Ede Armitage Are. md Ballou Stz, 
Geo. J. Hofimann, 223 Dilwanfee Ave 

Newsitore, 623 Welt Jndiana Str, 

Newsitore, 549 Weft Zndiaua Str, 
3. O’Counor, S1M. Late Str. 

5. 8%. Wilſon, 23832. Lake Str. 

Kojure & Trend, 612 W. Lake Str. 
S. Peterion, 760 W. Late Str. 

Südweftfeite 
A. E. Brunner, 38 Canalport Ave. 
6. Buchjenihmidt, MO Canalport Ave 
Frlu Ebert, 162 Ganalport Ane. 
Frau Bruhn, 851 ©. Halfted Str. 
Etofihans, 372M. 21. Str. 

Ewigart, 776 W.22. Str. ; 

6. A. Epehler, 19% Blue Island Ave. 

rl. eier, 1236 Blue Island Ave, 
Benner, 115 Bine Zsland Ave. 

Schulz, Ecke S. Halſted u. Maxwell Str. 
Aug. Schulz, 3837 ©. Halfted Str. 

John Binme, 342 ©. Dalited Str. 

Theo. Scholzen, 301%. 12. Str. 
Gantert, 471. 12. Str. 
Goldnet, 59 W. 12. Str. 

Sojeph Vrülter, 550 Sird Halfted Str. 

3. 5. Betrrs, 533 Blue Jsland Ave, 
Chriit. Stark, 304 Bine Island Ave, 

Fran Engel, 574 Ogden Ave. 
3.8. 2eliahn, 151 W. 18. Str. 
Nidhard Sanlen, 183 W. 12. Str. 

®.T. McDermott, HE W. 14. Str. 
Frau MiLaughlin, 144 W. Harrifon Ste, 
Dr. Roenier, 448 Canal Str. 
Newsſtore, 171 ©. Haljted Str. 

3. 6. Moran, 117 MW. Madijon Ste, 
Ncwsjtere, 539 W. 14. Str. 

W.Z. Hall, 632: MW. 12. Str. 
P. C. Armbruſter, 41. 12. Str, 
M.NRapp, 134 Blue Zsland Ave. 
A.50G, 22 W. Harrifon Str. 
I. D. HSarichberger, 240 W. Randolph Sty 
Growlch, Ede Harriion und Desplaines Str. 

&. Reinhold, 194 18. Str. 

dB. Scnnerburg, 159 18. Str. 

Late Biew, 
308. Munt, 755 Lincoln Ave; Anzeigen-Annahntes 

ftelte der „Abendpoft“. 
Nubelt, 789 Lincoln Ave. 

M. Schemmel & Son, 1203 Halfte Ste 
Frau S. G. Harwood, 45 Lincoln Ave. 
9 ©. Egisit, 127N. Aihland Ave. 
6.8. Cocdjrane, 836 Eiybouru Ave. 
6.M. Adam, 549 Lincoln Ave. 
6. Srönvall, 816 Lincoln Ave. 

zowutatfe 

&. Rhein, 4817 Laflin Str.; Anzeige-Annahmeftelle 
der „Abendpojt“. 

Nittersfamp, 344 47. Str. 
Schiele, 4355 Wentivorth Ave. 

I. Ecpple, 4511 Wentwworth Ape. 
Geo. Sunneähagen, 470% Wentiuorik Wye, 
Newsft:re, 4054 ©. Stute Str. 
Hempte, 4643 ©. State Str. 

Mes, 380 ©. State Str. 

Engiewoon 
Nie. Prien, 6250 Wentworth Ave. 
%- 8. Sal, 316 61. Str. 

Avondale 
Seo. Sodel, Warjam Ave., nahe Belmont Ina 

Iefferfon Bart a 
D. Beruzardt, Ce Milwaufer und Barwreitehibe. 
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a DEE 

Die „Relief and Mid Society.“ 
— —— 

Ihr fegenbreides Wirken. 

Nicht Jedermann, aber jedem Würdigen wird 
geholfen. 

Eine Wohlthätigkeits-Gefelichaft vers 
bienftooller Art, eine Gejelljchaft, welche 
zwar nicht über jeden Tadel erhaben ift 
— bergleihen Inftitutionen giebt es 
überhaupt nicht in diefer Welt — aber 
eine Gejellfhaft, weldhe allezeit zu den 
Zierden unferes geliebten Chicago ge: 
rechnet werden muß, das ift die „Chicago 
Relief and Aid Society,“ die Chicagoer 
Gejellfchaft für werfthätige Unterftügung 
der Bedrängten, und ihr joll der nach: 
folgende Artikel gewidmet fein. 

Schreiber diefes weiß gar wohl, daß 
die in Rede ftehende Gejellfchaft fich un: 
ter unferem Deutfchen Publiftum nicht 
gerade allzugroßer Bopularität erfreut, 
er erinnert fich auch weiter gar wohl noch 
des Falles jener Gincinnatier deutfchen 
Frau, welche, an fie verwiefen, auf der 
Durdreije nach dem fernen Seattle zu 
ihrem Gatten mit ihrer Kinderfihaar bei 
ihr feine Unterftügung fand, aber eve 
beurtheilt den Charakter einer Wohl: 
thätigfeits-Gefelljchaft auch nicht nad) 
der Erledigung einer einzelnen Falles, 
fondern vielmehr nad) dem factijchen 
Ergebniß ihren in diefem Falle dur 
die Jahrzehnte reihenden Gejammt:Be: 
ftrebungen. Diejfes Ergebniß aber, 
verehrte Lejer und Lejerinnen, muß eben 
der in Rede ftehenden „Relief and Aid 
Society“ die Adhtung jedes unbefangen 
urtheilenden Menjchen fichern. 

Die „Relief and Aid Society“, deren 
Präfident zur Zeit der Baftor Trusdell 
ift, fteht Heute im dreiunddreißigiten 
Jahre ihres Beftehens. Diefelbe hat es 
fih zum Zwed gemacht, aller unverdien: 
ter Noth im unferer Metropole nad) 
Kräften zu fteuern, theil durch eigene 
zwedmäßige Hilfeleiftung, theils durch 
Bermeifung der Unterftügung Heiichen: 
den an die entfprechenden Kranfenhäujer 
und Wohlthätigfeits-Anftalten in Stadt 
und County, 

Die Mittel der Gefellichaft, zu deren 
Fonds viele der reichjten Bürger Chica= 
903 in liberalfter Weife beiftenern, find 
allerdings verhältnigmäßig groß, aber 
die Noth in einer Weltjtadt, wie es die 
unfere ijt, ‚ijt noch viel größer und aus 
diejem Grunde heißt es haushalten mit 
den Mitteln und das Feld bejchränfen. 

Die Office der „Relief and Aid Sos 
ciety” aber, welch’ Feitere übrigens den 
ftädtifchen Behörden alljährlichen gemif: 
fenhaften Rechnungsabfhluß vorzulegen 
gezwungen ift, ift fein Blaß, in welchem 
Sedem, der etwa um einen Nicel oder 
Dollar in Berlegenheit ift, das betref- 
fende Geld auf ein einfaches „Bitte 
Ihön“ hin fofort ausgezahlt wird. 

Seder Applifant für Hülfe und Unter: 
ftügung nıuß es fich gefallen lafjen, daf 
feine wirklichen Berhältniffe, ehe ihm 
wirflich geholfen wird und werden kann, 
erjt auf das Gingehendjte von einem 
Agenten der Gejellihaft unterfucht wer: 
den. Gind diefelben derart, daß fie der 
Aufbejjerung verdienen, jo werden fie 
auch aufgebefjert und das zwar fchnell 
und ohne Anjehen der Nationalität oder 
Religion des Bittftellers, 

Bir Deutfhe haben ficherlih im 
Srofen und Ganzen feine Berechtigung, 
uns über DVernadhläffigung unferer in 
Noth befindlichen Yandsleute von Seiten 
der genannten Gefelljchaft, deren Diref- 
toren und Beamte beiläufig faft aus: 
Ichlieglih aus Amerifanern beftehen, zu 
beflagen und, was noch einmal den Fall 
unjerer vorerwähnten Gincinnatier 
Landsmännin anbetrifit, jo ift es dem 
Berichterftatter der „Abendpojt“, nach 
eingehender Durchlicht der Statuten der 
„Relief & Aid Society“, doch zweifel: 
haft geworden, ob diejelbe in diejem 
Falle überhaupt zur Unterftüßung der 
bedauernswerthen Zrau wirklich bevech: 
tigt war. 

Von den 2111 nothleidenden yamilien 
unferer Stadt 3. B., welche in dem vom 
1. DOftober 1887 bis zum 31. Dftober 
1888— der diesjährige Jahresbericht ijt 
noch nicht heraus — von Seiten der Ge: 
felihaft unterftüßt wurden, waren nicht 
weniger al 414, mit 1998 Kindern 
deutjcher Nationalität, dem als nädhjt 
höchite die Jrländer mit 398 Familien 
und 1887 Kindern folgen, während dar= 
nad 388 amerifanifche Familien mit 
1805 Kindern den Beiftand der Gefell: 
ichaft erhielten, 

Jeden, wie fchon vorftehend angedeu= 
tet, unterjtüst die Gefellichaft micht 
direft; Truntenbolde und verfommene 
Subjefte finden bei ihr ftetS eine ver: 
ihloffene Thür und verdienen es auch 
nicht anders, aber, abgejehen von diefem, 
findet auch jeder rejpeftable Mann oder 
jede rejpeftable Frau, welche bei ihr um 
Hilfe anpocht, zum Mindejten indirefte 
Hilfe. 

Arbeitsfähige und arbeitsfräftigeMän: 
ner, joweit fie der Einwohnerjchaft Chi: 
cagos angehören, erhalten zwar Fein 
Geld, wohl aber Arbeit. Es ift das 
leitende Prinzip bei allen Transaktionen 
der Gejellichaft, wie auch aller auf ver: 
wandten Grundjäßen bafirenden Gejell- 
fchaften, die Armuth nicht zu begen und 
zn pflegen, jondern fie nad Kräften ab- 
zuichaften. Dazu aber ijt es vor Allem - 
nothwendig, dem betreffenden Armen 
felber die Gelegenheit zu geben, fi) aus 
eigener Kraft zu befjeren Berhältniffen 
aufzufchwingen. 

Reich, wie die Mittel der Gefelichaft 
find, zur dauernden Unterjtügung gänz- 
licher und fortdauernder Erwerbsunfähi- 
ger reichen fie nicht aus; dergleichen be- 
dauernsmwerthe Mitbürger und Mitbür- 
gerinnen werden der Obhut des County: 
Agenten, welchem auch der noch bei Wei- 
tem wohlgefülltere, wenn auc) nad} diejer 
Seite hin oft vecht langfam fich öffnende 
County = Sädel zur Verfügung ftebt, 
überwiefen. Die bilflofen Kranken 
ſchickt die Geſellſchaft in's Hoſpital, die 
Wahnſinnigen in's Irrenhaus, aber den⸗ 
jenigen unverdient Nothleidenden, welche 
zu der Hoffnung berechtigen, daß ſie die 
ihnen aus menſchlicher Barmherzigkeit 
ewährte Unterſtützung in d, 

Brennmaterial u. —— * 
hinuehmen als ein Ding, 
von Gottes⸗ und Rechtswegen zukommt 

fortwährend muß, fon 
eine ‚in ber Roth 

die Gele: 

| genheit giebt, aus ihrer Mötentanen 
Abhängigkeit jo jchnell als möglich wies 
der heraus fommen und damit auf's 
‚Neue für ihren eigenen Unterhalt jorgen 
zu fönnen, derartigen Bebürftigen hilft 
die „Relief und Aid Society“ gern nad 
beiten Kräften. — 

Wer daher in der traurigen Lage iſt, 
etwa eine Mutter zahlreicher Kinder, 
deren einziger Ernährer, der Vater, viel— 
leicht ſeit Wochen krank darnieder liegt 
oder Monate lang unverſchuldet außer 
Arbeit iſt und ſich eines guten Rufes 
erfreut, der mag ſich getroſt an die Ge— 
ſellſchaft wenden und kann verſichert 
ſein, daß ihm auch wirklich geholfen 
wird. Nur der ſelbſtverſchuldeten Noth ge⸗ 
genüber iſt dieſelbe mit Recht ſtrenge. Im 
Uebrigen liefert ſie, wo es angemeſſen 
erſcheint, ſo zu thun, Kleider, Brenn— 
material, Arzt und auch eventuell und 
bedingungsweiſe baares Geld, ja ſogar 
Ciſenbahn- und Dampfer-Billets, das 
Alles aber erſt, wie geſagt, nach 
genauer Unterſuchung der betreffenden 
Verhältniſſe, dann aber auch voll zarte: 
fter Diskretion. Ihre Peniblität aber 
betreffjs der Würdigfeit der etwaigen 
Applikanten für Hülfe und Unterjtügung 
wird ihr Niemand verübeln fönnen, der 
da weiß, daß in der Welt die Schwind- 
ler zahlreicher find als ‚die ehrlichen 
Leute. 

Die Dffice der „Relief, und Aid So: 
ctety“ befindet fich im Haufe 51 La Salle 
Straße, nahe dem QTunnel-Eingang im 
eriten Stodwerfe. 

- SeirathszLicenzen. 

Die folgenden Heirath3-Licenzen wurden in 
der Dffice des County-Glerfs ausgeftellt: 

Gharles Engelbredt, Emma Schmus. 
Safob Saas, Lottie Brown, 
Rojeph Meyer, Sarah Bome. 
Sujtav Zidermann, Sufte Gable. 
Wilhelm Engels, Lena Reiplinger. 
Anton Schmidt, Glothilda Roeder. 
George P. Smith, Mathilda Hich. 
Andrew D. Konskfy, Fr. Minnie Degetter. 
Mofes Ermann, Bertha Wolff. 
Emil Sceil, Frau Maria Hader. 
Stephen Darvell, Frau Charlotte Vertiel. 
Heinrich Siemerig, Eliſa Klemeyer. 
Victor C. Müllenbach, Carrie E. Emmel. 
Oliver D. Steele, Olga M. Dreſcher. 
Rudolph Krogh, Anna E. Hadrek. 
Guſtav Johnſon, Emma Erdman. 
Carl M. Sallet, Katharina Heiſe. 
John A. Roſter, Lottie Berlin. 
Peter V. Kline, Katie Thimmel. 
— 

Todesfälle. 
Ym Nachitehenden veröffentlichen wir die Liite der 

Deutfchen, fiber deven Tod dem Gefitmdheitsante ziwi« 
fchen gejtern und heute Mittag Nachricht zuging : 

ans Ryh, 30 Berlin Str., 3M. 
everin Abeling, 886 Bafil Str, 1%, 2M. 

Anna Baier, 160 Cleveland Ade., 50 %., 5 M. 
Anna Schamper, 62 Howe Str., 2M. 
da Helland, 18 Town Court, 55., 7M. 
Arthur Bfumenhagen, 3051 Broad Str., 2M. 
Wilhelm Jacobs, 813 School Str., 37 53., 3 M. 
Suſanne Schmitt, 63 5%. 

fob Lies, Schermerville, 83 %. 
enicy Diarr, 103 N. Lincoln Str. 

Bauerlaubnißſcheine 

wurden geſtern an folgende Perſonen aus— 
geſtellt: Robert Coleman, ein dreiſtöckiges 
Wohnhaus, No. 1013 N. Halſted Str., ver— 
anjchlagt auf 840005 Mattoon Mig. Co., 
zweiſtöck. Waarenhaus, No. 9—15 W. Erie 
Str., 35000; W. E. Evans, drei fünfftöck. 
Wohnhäufer und Läden, No. 1377—1379 
W. Congref Str.,520,000 ; James B. Hoyne, 
15 zweiltöd. Wohnhäufer, No. 147—178, 
No. 191—205 Ridgemay NApe., 815,000; N. 
Bacon, zweittöd. Wohnhaus, No. 3222 But 
fer Str., 81600; Kohn S. Thomas, zweiſtöck. 
Store und Klats, No. HHLW. Madilon Str., 
88000; E.©. Talbott, fünf dreiittöd. Stores 
und Wohnhäufer, No. 1645—1656 N. Glarf 
Str., 835,000; W. H. Garnduff,  zmeiftöd. 
Wohnhaus, an Victor Str., 82500; W. 9. 
Garnduff, zweiitöd. Wohnhaus, an Carly 
Str., $2500. 
— — — — 

Brieftaſten. 

Leſer. Der Kurs für eine Reichsmark 
ſchwankt zwiſchen 24 und 244 Cents, ſonach 
würden Sie für 1000 Mark 8240 bis 8242. 50 
erhalten. —— 

Frau Clara Erdm. dir find mit 
folhen Beiträgen überladen. Vebrigens find 
Ihre „Humoresfen“ nit meu, wenigjtens 
nicht die erite, die wir jhon von früher her 
fennen. 
HR. Soweit wir willen und erfahren 

fönnen, ijt Aß, Eins, Zwei, Drei, Vier ein 
“straight” und zwar der “low straight’, 
vorausgejekt, daß vor Begiun des Spieles 
ausgemacht ift, daß ‘straight’ überhaupt 
gelten foll, was fehr häufig nicht der Fall ütt. 
Um ganz jiher zu fein, wird es jich für Sie 
empfehlen, wenn Sie fi an einen profeljio- 
nellen Rofer-Spieler mit Jhrergrage wenden. 

AH. 8, 1 Wenn Sie dem Gericht, in 
welchem Sie Ihre erſten Bürgerpapiere 
herausgenommen haben, nur die Jahreszahl 
uͤnd ihren Namen, ſowie die üblichen Gebüh— 
ren einſchicken, werden Sie ſehr leicht ein 
Duplikat erhalten, da die Herausnahme eines 
jeden ſolchen Dokuments in den Büchern ein— 
etragen ſein muß. 2) Haben Sie das 

Duplikat und können einen Zeugen dafür 
mitbringen, daß Sie bereits fünf Jahre im 
Lande find, jo werden Sie auch Ihre Bürger— 
papiere gleich befommen. 3) Militär-Trubel 
werden Sie in Deutichland nicht haben, doc 
fann die Regierung Sie ausweijen, falls fie 
dazu Luit hat. 

MR, Elier. Sämmtliche Titel des rufii- 
fchen Kaiferd anzugeben, würde über eine 
balbe Spalte füllen, welche Raumverjchwen- 
dung Sie uns nicht zumutben fonnen Gene 
Haupttitel wollen wir |hnen jedoch mittbei- 
Ion. Sie lauten: Bon Gottes hilfreicher 
Gnade Kaifer und Selbjtderricher aller Reu- 
ben, Zar zu Mosfar, Kiew, Wladimir, 
Nowgorod, Zar zu Aftrahan, Zar zu Polen, 
Zar von Sibirien, Zar des fanrifchen Gher- 
jones; Herr von Pifow, Gropfürit von 
Smolenst, Litauen, Wolhynien, Podolien 
und Finnland; Fürft von Eithland, Yivland, 
Kurland u. f. w. Der Heine Titel lautet: 
Kaifer und Selbfiherricher aller Reußen, 
Zar von Polen und Großfürit von Vnnland. 

Ehejahreszeiten. 

der Liebeszeit 
rug Sie Frühlingskleid, 

Während auf dem Hochzeitstaq 
Schon der ſchwüle Sommer lag. 

In den Flitterwochen 
Herbſt war angebrochen 
Und im Ehſtand dann 
Kam der Winter an! 

Bazaine} 
Es iſt ein tobter Mann geftorben. 
Die Ehre, die er einftmals erworben, 

Als 
ſtellt; 

Doch vom Talent für edle Thaten 
Hat er nie eine Spur verrathen. 

— Telegraryhiſqhe 
—— Se 

bleibt Geld? 

— AYud eine Ausrebe.— Uber 
— find Sie fon wieder da ?— 

— Untwort: Geb 

Eine billige Forderung. 

In einer geftern Abend im „Sherman 
Houfe“ abgehaltenen und ungemein zahl- 
reich befuchten Arbeiter = Berfammlung 
wurde auf Antrag des Borfigenden Nel: 
fon befchlofjen, dahin zu wirken, daß die 
Arbeiter, falls, wie zu erwarten, die 
Austellung von 1892 wirflih nad 
Chicago verlegt wird, im Direktoren: 
Rath der Weltausftelungsbehörde durch 
einen ihrer Kameraden Bertretung 
finden. 

Man abonnire auf die ‚„‚AUbenppoft‘‘, 92 
Fünfte Uvenue, 6 Gentd pro WBode.! 

Der Waflet- Doktor 
Dr. Graham) 

2) 

behandelte, wie befannt, feit ke legten 15 Jahren mit 
größtem Erfolg alle die hertnäcdigen, hoffungslofen, 
veralteten und langjährigen 5 neheiten und Leiden 
beiderlei Geihlehts dur die in Deutichland, 
fowie hier jo bewährte Methode von Unterfuhung des 
Waſſers (Urins). 

Sichere Hilfe u. glückliche Wiederherſtellung garantirt 
in allen Leber-⸗ Nieren: u Mıgterleibs-Leiden, allen 
Nervenleiden und Kranen- Krankheiten, 
fowie Mıktervorfall, Unfruchtbarkeit, Kreuziveh, ihmerz= 
hafte, unvegehnäbige oder — Regeln und allen 
chroniſchen· Privat⸗ und Geſchlechtsleiden bei derlei 
Geſchlechtes durch den Gebrauch von ſeinen 

Sieben Lieblings⸗Medikamenten 
in denjenigen Kranfheiten,; wozu fie geeignet und für 

„deren gründliche Kur fie beftimmt find. 

FF” Taujende hiefiger Fantilien betätigen mit Dan: 
fagung3-Zengniffen die wunderdare Heilkraft jeiner von 
ihm perjönlic) zubereiteten Hetimitteln, und die fait er- 
ftaunlihen Kuren, die erreicht wurden, nachdem alle Anz 
deren fehlichlugen. 

83" Diefe Lieblings-Medilamente Furiren nur folche 
Krankheiten, wofür fie einzeln empfohlen find, und find 
allein zu haben, in der 

Office: 363 ©. State Str. 
eine Treppe hoc). 

Chicago, ZLL 
Spredftunden: 11—2 Uhr, Abends 6-8 Uhr, Sonn- 

tags 11—12 Uhr. 
Unentgeltliche Confultation. 

Wichtiges für Kranke! 
Sichere Hülfe.—Gründliche Heilung. 

MAIS beiten Beweis lejet die Zeugniffe 
unjerer lieben und geehrten Mitbürger Chicagos. 

Die Zeugniſſe einer braven Fran. 
‚SranGehrt, 983 51. Court, Chicago jagt: „Sc 

Yitt feit dert Ießten fieben bid acht Kahren an Tanke 
Unterieids-Leiden und Schwäden. ch hatte wenigftens 
ein halbes Dugend Aerzte, und viel Geld daran veripens 
det, aber alles ohne Erfolg. €&8 jchien, ald ob feiner von 
den NAerzten meine Krankheit veritand, Einer mente, ich 
hätte Gebärmutter-Entzindung, ein anderer Mutter: 
freb3, ein anderer Geichiwüre und Gewächs, ein anderer 
Mutter-Katarrh u. ſ. w. bis ich zuletzt ſo geſchwächt war 
durch die gräßlichen Schmerzen, als ob ich alle obigen 
Krankheiten zufanımen hätte. Sc war zufegt unfähig, 
die geringjte Hausarbeit zu verrichten, und war ab und 
zu bettlägerig. Keiner von den Aerzten Fonnte ınir die 
geringſte Liuderung verſchaffen bis ich ſo glücklich war, 
don den berühmten Lieblings-Medikamenten desWaffer— 
Dottors (Doftor Graham) zu erfahren. Obtwoht ich alle 
Hoffnung aufgegeben hatte, befofgte ich doch den Rath 
eintger Freundinnen, die diefe Meittel mit dem grökten 
Erfolg gebraucht hatten in ähntichen Leiden, und danke 
heute meinem Gott, daß ich jo gethban. Sich fühle e3 als 
meine Pflicht asıderen leidenden Frauen gegenüber, hier 
am jagen, daß, nachdent ich die Vieblings-Medifamente 
des Wafler-Doftors für Fırze Zeit gebrandst, ich meiner 
gräßiichen Schnierzen entiedigt wurde. Keine anderen 
Mittel hätten mir in fo furzer Zeit gehoifen, und wäre 
e3 nicht für die wundervolle Heilkraft, die diefe Medifa- 
mente befigen, io wäre ich heute noch im derjelben trau- 
tigen Lage, in der ich mich befand. 3 fteht einem Se- 
ben frei, in mener Wohnung dogzuiprechen, um fi) 
über die Wahrheit ded Obigen zu erfuudigen. 

Fräulein PaulinaMaranart,54M. 19. Str., 
Chicago, Lungenbluten, Blntipeien mit Kroniichem 
Hufteit, völlig hergeftellt durch Medikament No. 3. 

Herr Ernjtgehft, 130. Lafe Str., Nerven- und 
ey Stylaflofigkeit, Furirt durch Medifament 

o.1 und 5. 

Herr 9.G.Rolf, der wohlbefannte Grocery-Händs 
[er No0.3625 Süd Paulima Str., jagt: Ich Kitt feit 
Jahren an einem jchiweren Magenleiden. 3 mußte 
immer brechen nd kounute zuletzt faft gar feine Nahrung 
mehr zu wir nehmen. Des Wafler-Doftord Lieblings« 
Medifamente wurden zulegt veriucht, nachdem alle 
Aerzte mic aufgegeben hatten. m 2 Wochen hatten fie 
mid) joweit hevaeftellt, daß ich zum erften Male in 2 
Jahren einen Zeiler Suppe und ein Benffteat eflen 
Tonnte, ohne Brechen zu müffen oder Schmerzen zu ha— 
ben: Sn 2 Monaten habe id) 37 Pfund zugenommen 
und fühle jo frisch umd munter wieje zuvor. 8 fteht 
einem yeden frei, bei mir dorzujpreden und fi) felbft 
von der Wahrheit des Obigen zıl überzeugen. 

Her Charles Farllmann, No. 435 E. 22. 
Etr., Rheumatismus und Cumgenfrankheit, War auf: 
gegeben. Yn 2 Monaten voitftättdie furirt und fo friich 
und gefund wie immer. Gundigt Euch bei ihn. 

Wir fönnten noch eine ertblofe (Zahl von Zeugnifien 
und Danffagungen anführen, app nothmeindig, da wir 
täglich Briefe von geheittert‘ Pättenten befommen, Die 
ihren Dant tn den glüheflditen Worten ausiprechen. 
Unter den Tarienden glücklich geheilter Patienten, die 
ihren Danf ausipreen für daB Gule, das dieſe Medita- 
mente bewirft haben, find die foigenden: 

rt. Albert Zander, 2445 Yoleph Str. 
Dr. D. Morgen, 2953 May Str. _ 
r. Senn Moderow, 22846. Str. 
r. Chriftian Zobel,;19 Bowman Str. 
tr. Elias od), Barberihop, 456 W. Chicago Ave. 

pr. Johann Korsfe, 23 Julian Str. 
Dr. und Frau Sueiner, 3694 Sid Paulina Str. 
Frau Hülemann, 2321 Wentworth Ave. 
ran Sardeli, 44 B Sttaße. 
Dr. 9. Schult;, der wphlbefannte Wirth, 406 Ar- 

mitage Ane. ' 
Fran $. Bellmanıı, S4L Bine Islaud Ave. 

und biele andere, 

Die hier angegebenen Zeugnifie find micht der 100fte 
Theil von denen, die wir bejigen und die 

jeden Tag vermehrt werden. 

SFT Thenrer 2eiert Ym Falle Sie fo glüdlich 
find, jelbit feine Krankheit in Nhrer Familie zu haben, 
oder in feinem Falle in diefer Sache interejlirt find, bit: 
ten wir Sie, dte Freundlichkeit zu haben, diejes eiriem 
leidenden Fyreund, Nachbar oder Befannten zu überrei- 
hen und dadurch dem Leidenden eine große Wohlthat 
zu erteilen. 

SE” Zu bemerfen: PDiefe Medikamente find 
nicht in Apothefen zu haben, jondern allein eht und 
unverfälidtundunter Garantie inder 

Dffice: 363 Süd State Str. : 

Spreh:Stunden: Bon 11-2 Uhr, Abends 6—8 
Uhr; Sonntags 11I—12 Ahr. 

7 65 wird Deutih, En 
Schwediſch, Rorwegiſ 
der Office geſprocheũ. 

89” Sonfultiation frei, Eine freundliche Unter 
redung frei. 

3” Schneidet diefes aus und bewahrt e3 auf. 

Möbeln und, 
Hanseinrichlungsgegenflände 
werden zu leichten Bedingungen und zu Banrpreiien 
verkauft. Wenn hr ein Haus einrichten wollt, fommt 

liſch, Frauzöſiſch, 
nnd Däniſch im 

— — — — — — — un — 

und laßt Euch meine Preife geben. bebor Ihr kauft, ich 
fanın Euch Geld iparen. 

- ALLPORT’S FURNITURE STORE, 
mifabws3 

Qauert Bros. 

Kleederhändler 

232 DB. Madiion Str. | 

TT—— ——— 

Die Hypötheken-Abtheilung 
ber Advolatur von Rubens tt, Zim 

No: R BUN An, 18 Band ÖL enden 
Grunbeigen er ME 7 
günftigften Bedingungen. 180, 

e Snpotheten jtet3 zum Verkauf borräthig. 

GHlcAsO TURN-GEEMEINDE 
Abendunlerhaktung 

Sonntag, den 8. Dezember ’89. 
Eintritt: Fir Turner und Familie frei. 

Eintritt: 25 Cents@ Perjon. Dad Gomite. 

NEUE EMERSON HALLE. 
45 Randolph Str., am 10., 13, u. 16. Dezember, 

== Serm. Riolle, |; ls: 
Ee 

amerifaniicher 
Rhetorifer. 

Eintritt 50 Cts. Reſervirt $I, Subicrip. $2, bei 
Buchhandl. Kölling & Klappenbach und Kenkel & Co. 

Wu. BoLpenweck, 

Grundeigenthum, Anleihen und 
Derficherung. 

Zimmer No. 727 Opera House Building, 

« Eike Clark und Wajhington Str., Chicags. biv6 

Deuticher Friedensricdhter, 
M. A. LaBuy, 

186 Belt Madiion Str., Ede SHalited Str. 
Teleyhon 4045. 

Ausitelung gefeliher Dokumente. 
Wohnung: 559 Noble Str. 190832 

CHAS. S. WEAVER, 
AAvokat und Notar 

OPERA House BuILDiNne, 2n2m 
Ede Baihington & Clark St., Zimmer 619. 

Grundeigentbums-Titelgeprüft. 

Weitern Medical_& Surgical Inititute, 127 
8a Salle Str, Dr. NR. Greer, jeit 30 Jahren 
prafticirend, giebt freien Rath über alle jpeziellen Wlän- 
nerkfrantheiten. Dr. Greers neue Heilmittel furiren 
fofort. Ein fiheres Mittel gegen Nervenihwäden. 
Spreditunden 9—8 täglich, Sonntags 10—12. n13,1j,8 

Samond Hndropathie Anititute, 182 State 
Str,, gegenüber dem Palmer Haus. 

er nn und bis in’ Kleinfie elegant ausge 
ftattet. Die Gefhäftsführerin, Frau Dr. Neil, genänt 
auf Ojährige Erfahrung in Öftlihen Städten und ähn- 
lien —— im Weſten, verſichert ihren Kunden 
vollſte Zufrieden heii, da ſie nur erfahrene Leute beſchäf⸗ 
tigt. Die ſolgenden Bader find eine Speciafität. Elec⸗ 
trothermal, Sampt. £uft, Hemlod, Schwefel, Euca» 
Iyptus, See-Salz, Maffage und fchwediiche Reibungs- 
bäder. Augenbiictiche Abhülfe wird geihaffen und in 
den meilten Fällen forortige Heilung von Rhenmatids 
mug, Neurafgie, Paralyfis, Schlaflofigkeit, Nieren, Les 
ber und allen Arten von Hautkrankheiten. Alle renom⸗ 
mirten Aerzte werden hiermit eingeladen das Aritıtut 
zu befuchen und zu injpiciren. Offtce-Stunden von 9 Uhr 
morg. bi3 8 Uhr nachmitt., Sonntags von 9 morg. bis 
1 Ubr Nachmittags. Man nehme den Fahrituhl nad 
der brittei Etage. 220,3mo,3 

E. Gramaiſer, 
auf der Wiener Univerfität diplomirte Geburts— 
heiferin, giebt über alle Frauen» und Kinderfrante 
. unentgeltlih Auskunft. 3231 Gm. 
tr. 230,51, 

Bianos, Orgeln 2. 
Bargains in Pianosl „ 

ER einetnzahı guter Square Ptanos äuferft billig, 

um Raum zu gewinnen. 6 Bauer Upright Pianog, nur 

wenig gebraucht, zu halben Preife. Auf leichte Abzah- 

lungen, wenn gewünſcht. Orcheſtrones (ſelbſtſpielende 

Orgeln) zum Koſtenvreife. 

Julius Bauer & Co., 156158 Wabaſh Aveuue. 

Ein elegantes, tee Upright» Piano Um⸗ 
ftände halber jehr billig bei A. Groß, 506 

Wells Str., eine Treppe hoch. 

Nur 8115 für ein gutes 7 Octaden » Upright- 
Piano mit Stuhl und Dede. Racdzufragen 

110. Divijion Str. 3 

Nur 860 baar für eim quted Piano _bei Y. 2. 
GSliot, Brano-Stimmer, 89 Schiller Str., nahe 

Sedgwick. mi,j.3 
Se — 

850, $100, 8150 bei $ monatlicher Bezahlung, Fanfen 
ein gutes Square Piano in Needö Temple of 

Mufic, 136 State Str. 30n07t10 

Bezahlt für 

12Gabinets. 
Wir garantiren, daß diefe Bilder jo gut 

find, wie die beften zu irgend 
einem Preife. 

Wiederaufnahme frei, wenn 

Die erite nicht gefällt. 

HoffmanStudio 
20 Eiybourn Ylde. _ mmf31d0 

9” Ganz zu ebener Erde. 

333 W. Madison Str. bw6 
81.50 für 12 gute Kabinet-Photographien. 

Henry LZevin, Photograph, 
547 Miltwaufee ve, 

Das feinfre Atelier, die befte Arbeit, mähige Preife. 
Sjeder, der diefe Anwonce borzeigt, erhält 2 Bilder 
ertra Sno,im,8 

Paflendes Weihnachts: und Nen— 
jahrs-Geſchenk! 

Liefere von heute ab ein Dutzend Cabinet-Photogra- 
phien für $2.00. 1 größere Bid, Sie, mit ei 

2 größeres Bild, Sx10, mit einem 
Gratis: pradtvolten Rahmen. Kommt, und 

überzeugt Eud. An1j7 

Henry Hübner, Photograph 
so5S North Ave. 

H, GUNDLACH & SOHN, 
Möbel: und Teppich: Jeitäfl, 

198-200 OST NORD-AVE. 

Da3 größte Lager anf der Nordjeite. Groß: 
| artige Auswahl. Niedrigite Preije. Höfliche 

und Snieder, 

Mifgönnte ihm Riemand auf der Well. | 
Werräther bat man ihn binges | 

Unter 
n an ben Vater: | 

191-195 North Ave., 
Eck von Burling Straat. 

1dzmuiſa 

Bedienung. dogmmiſs 

H. Gundlach & Sohn. 

Verſchiedenes. 
Der Hert aus Avondale wird gebeten. mit Pferd und 

Bnaggy noch erumal in 755 Sincoln Ade. dorzuſprechen. 8 

Berlaugt: Leute, die au Mragenübeln leiden, foltten 
i ither, Apotheker, Ro. 527 ©. Halfted Straße, 

Chicago, veriprerhen oder nad dem Buche Über. cyro- 
niiche Unvordaufichfeit, ihre Urfaden und Behandlung, 
ichielen. Zahlreiche Zeugniffe über erfolgte Anren. Frei 
für Jedermann. YBnammtdınd 

Die feinften deutien Filzihube und Bantoffeln fabri- 
rt und galt vorätbig u. Immmnermann, 225 Elybouri 
bemue. 22n02w10 

Sede Art Bögel und Thiere werden zu deu billigfien 
Preiien ansgeitopft, 21 Heine Str. 290, Iw,8 

Verloren: Ein großer grauer deutier Maitiff mit ge 
ffurgten Oren ift_ anı legten Freitag abhanden — 
men. Der Ueberbringer empfängt ng. Abzu 
liejern 232 Aımitage Ave. dimido2 

Fragt nal Der 

ELDREDCE “B” 
denn es ift die befte, einfaite und bauerbafs 

tefte Nahma ſchine in der Welt. 

 Haupt-Office: Nordwest-Ecke Wabash Ave. 

ee a 

Kleine Anzeigen. 
Stelengefuhe und Annoncen, in denen 

Arbeitöträfte verlangt werden, einmal un- 
entgelilih. WULle anderen ‚‚tleineren‘‘ An 
zeigen 1 Eat Das Wort. 

Berlangt: Männer und Knaben, 

Verlangt: Ein tüchtiger Theatermeijter (Stage Car: 
penter). 406 W. Indiana Str. m,t4 

Derlangt: Ein Junge im Alter von 15—16 Jahren 
nm das Barbiergeihäft zu erlernen. Einer der ſchon 
etwas vom Geichäft verjteht, wird dorgezogen. 1233 
Milwaufee Ave. 4 

Verlangt: Buchhalter und Korreipondeit, komtdes 
tenter ann. ein Deutſch-Amerikaner vorgezogen. 
Alter, Referenzen und Gehaltaniprüde anzugelin. 
Adreifire, K. X. 15 „Abendpoft“. mi,da3 

Verlangt: Ein Knabe, von anft. Eltern, welcher Luft 
bat das Schneiderhandwerf zu erlernen, tan ſich me⸗ 
den in 226 W. Kandolph Str. 3 

Verlangt: Zivei Möbelfhreiner. 104 W. Randolph | 
Etrape. 3 

Verlangt: Ein guter Maſchiniſt, mit theoretiſchen und 

tolche, die Hierin vıllitändig bewandert jind, mögen 
nachfragen, mit Angabe von Referenzen und wo zulest 
beichäftigt. Kein „Second Claf* Mann verlangt. 
Adreiie & F. „Adendpoit“. dimi2 

‚Berlangt: Alleinftehende deutiche Mufiter zur Er- 
richtung einer Band, iowie junge Männer, weiche ge 
neigt find, die Mufif zu erternen. Anton Bänrie, 140 
Gorneiia Str. 27no,1m,8 

‚Berlangt: Gute Leute um Kalender zu verfuufen, 
böchiter Rabatt. 76 5. Ave. Room. 100,3:n8 

Verlangt: Frauen und Mädchen, 

_ Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit 
(fein Kocden). Guter Kohn. 129 Houore Str., nahe 
Adams. mi,do3 

Verlangt: Ein erſtes Maſchinenmädchen an Shop— 
röden. 517 Dudley Str., nahe Divifion. dimido? 

Verlangt: 100 gute Mädchen für Hotels, Privat: 
familien und Boarbinghäufer. — Herrihaften. weiche 
Hülfe brauden, erjuche ich gefälligit vorzuſprechen. 
ran E. ®. Alvensleden, 452 Diilmaufee Ave., nahe W. 
hicago Ave. 4n0, 241,8 

Stellungen fuhen: Männer. 

Geiudt: Ein junger kräftiger Man wünfht Bes 
ihäftiqung in einem Butcher Store, um das Gejchäft zu 
eriernen. Adr., 61 W. Huron Str. 3 

Sejugt: Ein junger verheiratheter Mann jucht Bes 
Khäftigung bei geringem Lohn. ©. Guefel, 62 Elever 

tv. 3 

Geſucht;: Ein Barkeeper, mwelder aud aufwarten 
ann, jucht irgend welche Beihäftigung, 24 Jahre alt, 
ſpricht Deutich und perf. Englifch mit guten Reir. Adr. 
Ehas. Rint, 56 Wells Str. 3 

Geiudt: Ein junger Mann, ber franzöftichen und 
deutichen Sprade volltommen mädtig, jucht Stellung 
um franzöftihe oder eventuel_deutjche Korreipondenz 
zu führen. Adr., Montetl, 86 Hajtings Str. mi,do3 

Geiucht: Ein gelernter Schloffer, 20 Jahre alt, ſucht 
Beſchäftiguug irgend welcher Art. Adr. ©. Antele, 
TOO 3. Etraße. 3 

Stellungen fuhen: Frauen. 

Gefuht: Eine ältere Frau wünjcht Stellung als 
Haushälterin. 2. M. 250 „Abendpojt“. mi,do3 

Wünfche noch einige Pläge für Wäfche zu wafcgen, im 
und auch außer dem Haufe. 243 North Ave. 3 

Geſucht: Eine dentiche Frau wimiht MWäldde und 
Ausbejlern zu bejorgen. 191 Divifion Str., Hinter: 
haus. 3 

Kauf: und Berfaufs: Angebote, 

South Blue AYsland ift eine neue 
Borjitadt an der Grand ZTrunf Eiienbahn, 
60 Fu über Lake Midigan, eine Meile von dem Wohn- 
ort von etwa 5000 Menfchen. Lotten von KO bis zu 
2200 pro Stücd auf wöcdentlihe Zahlungen von FI—P. 
Freie Ereurfionen täglıh um 12:15 Nachmittags dom 

an Buren Str. Bahnhof. Zu verkaufen durd Wın. 
9 Eondon, Ehicago Hotel, 156 S.GlartStr. Difice 
offen täglich zu jeder Stunde. biw1d 

Zuverftaufen:Lotten nurein Blod 

vom 55. Str. Boulevard an Hopne, 

Seeley Ave und54 Str, 8350,80 baar 

und $50 alle 6 Monate; Grand Trunf Züge 

5 Blod3 davon und Alhland Ave. Straßenbabnfahrt 

nur 5 Cents. Cottages gebant auf monatliche Zahlum: 

gen: Wim. H. Eondon, Chicago Hotel, 156 Süd 

Elarf Str. bwio 

Zu verkaufen: 
243 North Ave. 

Zu verkaufen: Billig wegen Mangels an Raum zwei 
Bettftellen, Tiih und Stühle. 168 Wells Str. midof3 

Ein noch guter Parlor-Dfen, ijt — 

— geſucht: Eine gebrauchte Zither und Noten. 
80 Wells Str. 2. Floor. dimi2 

Zu verfaufen: Ein qut gehender Store zu verkaufen. 
Nachzufragen 329 Larrabee Str. 19, di, mio 

‚Zu verfaufen: Ein ungefähr 10 Yahre altes Pferd 
billig zu verlaufen. 442 Zhomas Str. mo,di, mild 

Bevor man Ffauft, fehe man fid) unfer Lager von 
Parlor:Dteubfement an umd jchiele zum Aufpolftern nach 
281 Wabafh Ave., Ede Ban Buren Str. 0bw7 

Mantel Yolding nnd EhHiffoniere> Betten für Feine 
Zimmer. 381 Wabafh Ave. 161 

_ Zimmer und Wohnungen. 
" Zu vermiethen: Möbtirte Zimmer für Mann und 
Frau oder 2 Herren. 165 Ontario Str., 2 Treppen. 3 

Gejudt: Ein möbl. Zimmer mit oder ohne Board 
vor einem jungen Mann anf der Weftfeide ummeit 
Sangamon und Randelph Str. Offerten unter 9. R. 
300 „Abendpojit”. 3 

Zwei anftändige Lente fünnen ertra qutes Board er- 
halten. Private Familie. 80. Chicago Nve. 3 

Zu vermiethen: Ein qut eingerichteter Barbierihop 
bei biffiger Rente. Auf Veriangen fann auch ein Barber 
das Geihäft für den Befiger bei gutem Gehalt führen 
4643 Wakace Str. 4 

1-—2 junge Leute finden aqute3 Board mit MWälhe ür 
8314 in einem beiferen Hauie, in nächfter Nähe der Stock: 
Yards. Adrefie zu erfragen bei yrau &. Dageı, 4532 
Frazier Str,, Late. dimido? 

Zu vermiethen: Eine ſchöne Logendalle. Südofſt⸗Ecke 
Indiana Str. und Weitern Ave., tft noch für ver? 
Abende in der Woche an dermiethen,; ebenio Ston 8 und 
Wohnungen Rachzufragen vei Jojeph Miiehie, 85 W . 
Sndiana Str. 2dzlvlo 

Frontzimmer, 2 ein 
195 O. North Ave 

3urolıw10 

Zu vermiethen: Seizbares 
Ihläfrige Betten, $1.25 die Woche. 
1. Etage. 

Zu vermieten: Gut müb.irte Zimmer. 371 24 
EStrape. . 27no,1m,8 

Zu vermiethen: Billig ein Laden mit Feiner Woh- 
nung. pajiend jür einen Schubß- oder Uhrenladen. 1205 
N. Haljted Str. Bnorws 

Efſenbahn-Fahrpläne. 
RNiagara Falls Short Line, 

Züge verlaffen daS Depot und Foınmmen an ım Wabaih 
Senat. Seardorn Station. Zicet-Office, 108 Glarf 
Etrake, Palmer Houfe, Grand Pacific Hotel und 
Depot. Tägliche Züge Abgang Ankunft 

Detroit, Niagara Falls, Hew York 
und Bofton Limited 

Stroit, Niagara Yalsz, New York 
und Bofton Erprei 2.054 

 Babaih:Eifenbann. 
ohn MeNulta. Einnehmer. Züge fonımen ar umd der: 

—— Dearborn Station. Ette pott u. Dearborn Stt. 
ãcet⸗Offices: 109 Clart Str. Palmer Soufe Granb 

Pacific Hotel. Drarborn Station. Abfahrt Aırkunit 
Et. Lowis, New Orleaus und Texas- 

82M 6.20 N 
Et. Yonis, New Orleans und Teras 
Ervre 
wiaseity. Hannibal, Jastenvilfe, 

” he 1 2.30R 
Peoria. otut Burlingisn. Des 

Doines nud Otiumwa⸗Eroregz... 8.25M 
eoria, Reokut, BurlingtomGrpreß. R004 
* LION 

Juinois Gentral:Gifenbabn. : 
am Fuß der Late Str, am uß der 22, Str., und 

am Fuß der 39, Straße, — Start 

—— — SIHR 
a :$ 83 

Cairo & New Orleans Erpn$......* LM 
New Orkans A un BU 
Thatsworth und Bloomin vaſ⸗ 

——— Expreß 
anfafee & Gilman Paflagierzug... 

Rodjord, Dubuque. Siouz Eity und 

3.0R 10 123N 

7.158 

Expreß 

9.004 

a Beoria-Erpreß... 

fter Park und Eifer Nccommı 

Etra Abfahrt 
Et Louis & 25 .* 845 
Et. Louis und Zeras 

fü 245N 
AOFR 

—55 oc Balagier.... 3 R 
Dubuque & ——— 

x ag Nadt nur bis Dubugue. ec Zäglih, au Samft 
guomme Siout biz Dub tägli 
bon Dubuaue Dis Chhinon — ® —S = 

Baltimore und Dhio-Eifenbahn. 
Depeis: Late bou Morroe Stra 
—— a —— 
Palmer Abfahrt Ankunft 

70% 

ı Soliet & Streator Accom . 

| Kanfas Eity, Xos Angeles u. San 
praftiichen Stenntniften in feiner Matiginenarbeit; nur | 

rn EEE EEE EEE" EEE ————— 

Gijenbahn-FZahrpläne. 
Ehicago, &t. Paul & Kanfas Gity-Eifendahn, 
Linie der Scähne teßzüge (Bimited) nad St. u 
25 ——— ir ae re No. 204 Elarf 

., Dep arrifon und 5. Ave. = 
Ale Züge tägli Abfahrt Ankım 

St.Paul & DR einnteb ..  5.30R — 
Des Moines &St. Joe Lim. Erpreg 5.0 
&t. Paul und Diinn. Nadt-Erpre.: 11.04 
&t. Charles & Syramore Local 1.04 
St. Eharled EByron Kocal 4.30R 

Ehicago & Alton:Eifenbahn, 
Grand Union —— Ganal Str, 
Madiſon und Adams Str. —5* 
acific Veitiduled Erpreß. .... ......*12 
anjas Gity Veftibuled Cim 

Ranjas City, Col. & Utah Erpreß... 
Et. Lonis Veſtibuled Limited 
Springfield & St. Lonid —— 
Springfield & St. Louis Nadt- 

Kata 
1. 

wo 

z88 
ne 

" 

* Täglich. + Täglih Sonntags ausgenom 

Santa Fe Route. Chicage—Kanjas Eity. 
Büge gehen ab don Dearborn-Station, Eike Dearborn 

und Polt Straße. Abfahrt. An 
Galesburg & Ft. Madifon Erpreß +8.0M 72.15 

Diego Bertibule Schnellzu 5. 3.00 M 
— Soliet und Pelin Erpreß + 1.15 12.108 
2 a “erg "11.30 7.0M 
anjas Eity, Atdijon & € Bi. 

e ſeph Erprei 11.30R 3.00 M 
* Täglich. + Sonntag audgenominen. 
Dffices; 212 Clark Straße, Erte Adams. 

R 
NR 
a 

Midhigan Gentral. 
New Dort Gentral und Hudfon River, Bofton und A 

bany-Cijenbahnen. „Die Niagara Falls —5 
Depots: Fuß von Kate Strahße und ain Fuß Eiruße. Lidet-Offies: 61 Olart Straße, Güboft-sle 

von Kandolpp Straße Palmer Houfe und Grand 
Pacific Hotel. _. fahrt An 

Roft über Haupt-Finie) 724 
New Horn. Bolton Tag-Erpreß FI. 
New York und Bofton Limited... " 3.1 
Kalamazoo Accommodation +4 
zn Erpreß . 
Naht-Erpreß...........r.r 
Mi Ueber die Chicago und Weft- Mi 

Grand Rapids u. Mustegon Polt + 7. 
Grand Rapids u. Mustegon Erp. 14 
Grand Rapids u. Must. Sieeper. 

* Täglich. + Ausgenommen Sonnt 
nommen Samftag. 

ehe Dh un gap 
— —⸗ 
Ess Sassak ya zugemm 

Kate Shore und Mid. Southern, New Noel 
Genital, Bofton und Albany Eifenbahnen, 

Die Züge gehen ab-vad fommen an wie folgt: Chicago 

Rafe Shore Depot, Ban Buren Str. = 
Kew York — Grand Central Depot, 42. Str. 
Borton — Bofton und Albany Depot, Kneeland 
Tietet-Offices, 66 Glart Str. — Depot, 2 © 

Grand Pacific und Palmer Houfe. 
Roftzug (alte Linie) a 2 
N. Y. und Bolton Tag-Erpreß 
New York und Bolton Schnellzug..$ 
Veftibule Limited... 
Nerv York und Bolton Erbreß 
NRact-Crpreg N. Y. und Bofton.... 
Eilthart und Goſhen Accom 

8 Täglid. * Sonntags ausgenommen. 

Die Bennfylvaniasinten. — 

Union Pafſagier⸗Station. Canal Straße, zwischen a 

— Adams. Tidtet»Dffices, 65 Clark Str., Pal 
mer House und Grand Yaciie-Dokt 

gi Mail Erpreß ...... + 
Süge geben P Benna. Spezial nad New Port, Phi ! pr Bene 2 

ladeiphia, Baltimore He Se F Penna. Limited 
Waihington und ureß... Bittsburgb. P Eaitern Exrpreß 

F Atlantic Erpreß *11.304 
PNaG Lonispille, Cincinnati, — + 8.308 

potis, Columbus und dem Süden. ........ I * E54 
F Via Fort Wayne Route. P Via Pan Handle Route, 
Erprepzüge fommen in Chicago an um *6.55 DB. 

*7.00 D., 9.00 B., +5.00 U., *6.30 4, #9.30 4. 
* Tügli. + Täglich, audgenommen Sonntags. 

St. 

8.50 
3.007 
5.30 

Great Rod: Z3land Route, 
Depot Erfe Ban Buren und Sherman Str. Tide 

Lffices: 104 Clark Str., Neues Opernhaus-Gebäube, 
Falmer Houje uud Grand Pacific Hote 

Alinois und Jowa Erprep 2 Illinois und Jo mg 3.15 
Souncil Bluffs, Gionr Falls 

Peoria & Dakota Erpreß ..... + 100R 
Minmeapolis, St. Paul & Spirit 

Late Erpreß Loo 
Kanſas City, Leavenworth, Den⸗ 

ver, Colorado Springs & 
Puebio Sylid Beftibule Erpreß * 4.45N 

St. Joſeph, Atdhifon, Colorado 
Springs, Denver und Pueblo 
Limited Veitibule Erpreß 5. 00 N "VOM 

Council Bluffs und Omaha Solid 
Limited Beitibule Exrpreß * "LION 

*10.45 M 

Auf 
+7 

* 1.22 R 

'L5R 

o.a40 M 

Joliet Accommodation 
ern Accommodation +10. M 

Council Bluffs Naht-Erpreß.... 680 M 
Minneapolis St. Paul & Spirit 

Lale Racht⸗Expreß 163202 
eg saw _ 16.2 M 
anja tn, St. Joſep ⸗ 
ad Ruragpe er 41.0% 6.2 M 

anſas City. St. Joſep Atchi⸗ 
on Samitag Nadht-Grpreß ... zI0.WA o 6.50 M 
Taglich. FFTäglich ausgenommen Sonntag. FTäg« 

Yich, ausgenommen Samftag. Tags, ausgenommen 
Montag. xX Nur Samſtag. 0 tag. 

., Chicago & Northiweitern-Gifenbahn. 
— Nos. 200-208 Clark St, an der Weſtern 

Ave. Station, Ede Kinzie u. Oakley Str, and am 
Depot, Ecte Wells u. Kinzie St. _ Abfahrt 

Council Bluffd, Omaha, Denver, SI2.01N 
— un, en . Des CH 

oines, jowie na rien in z 
Ealifornien und Oregon 310.304 

Nebraska, Blad Hills n. Wyomi; 
St. Paul Minneapolis, Dulut 
uud Alhland, Madifon 

Quron, Aberdeen, Winona, und 
Madilon, Zanesville u. Beloit. 

Milwaukee und Racine 

Madiion und Wanfeiha via Mil- 
waukee 

Fond du Lac. Ofſhtoſh. Neenah 
und Menaſha, Appleton und 
Green Bay 

Oſhtoſh, Neenah und Appleton..... 
Marquette und Lake Superior 
Ripon, Green Lake und Princeton. — 

Afhland, Hurley. Appleton. Wau⸗ 
J 

Jamesville, Watertown, Fond du 
Lac und Oſhkoſh 

Freeport. Rockford und Elgin 

—— und Elgin * EM \ 
Rodford via Harvar 9. 8650 

$ Zäglih. * Zäglid, Sonntags —— x a 
Conntags. + Täglich, Samfiag ausgenommen. + Tüg 
ih, Montag ausgenommen. 

Ehicago, Milwanfee & &t. PaukBapn. 

Urion Baflagier-Bahnıhof, Erle Madilon:, Gamal- uud 
Adams Str. Stadt-Officen, 209 Glarf Str. 
a tüglich, b fäglich,: auögenommen Sonntags, c täglich, 
ausgenommen Samflags, d Usin „ausgenommen 
Diontags. biahrt Autumn 

b KOOM Milwauter, St. Paul & Minnen- 

211.004 
polis 

Milwaukee, bi 

ſten 
Milwaukee und Madifon 
Milwaukee, uur Sonntags 

Milwaukee 

Margurette & LaleSuberior 
Sron Mountain & Menominee... 
Tedar Rapids. Sioux City, 
Omaha, Denver und San Fran 
eisco 

Zubugue, Jowa und Dakota j a12.0% 
BIBBE: - 0.4000 7e ıb11.109 

Kanias Eity und St. Yofeph........ c11L108 de 
Für Fahrpläne nad anderen Punkten ipreche man im 

den Tidet-Officen vor. 

PPAPaDT ne Nimm ann. EEEM ERS EN PERF FE 

AINE 2268 

SD 2 Sc 

Madilon und — 

» TePeUT vanmmm Do gu — bt nl ED 

Tu & 
EHE 
& 

Bidconfin Gentral. 

Depot: Ecke Harriſon Straße und Fifth Avenue 
Etadt-Tirket>Offices: 205 Elarf Sale en 
Züge nad) St. Paul und Minneapolis verlaffen Chi 

cago um "5.0 N und "10.454. Chippeima Falls und 
Gan Eiaive FE.IOM, *5.00N uud 054. 4 
Dututh und Lafe Superior *5.00 0 ımb 10.45 Abends, 
Fond du Lac, Ofhtofh und Neenah +8.MWM, *3.00M 
*5.00R nnd "10.458 Waulfda "E00 M 3.00 
*5.C0N und 10.45 4. 

* Tüglih. + Tägfih, ansgenonmen Sonntags. 

Shicage & Eattern Zlinsis-Eifenbahn. 

Tietet-Cfficed: 64 Elart Str, fmer vand 
Pacific Hotel Bahıhof, Fu * 4 

= und — en Haute Poftz Anke 
anville und Terre ð ‚Porzug.." SO * 

Ervansvile & Jndianapofis Linie. ..gIL.2EN $ = 
Rafhdille und Southern Schnell⸗ 

See 3.35% 
Paris. Marſhall und Sairo Linie... 35 

515% Momence Paifagier....... & 
— 

Burlington Route. -—E.B.&D. Eiſenbahn. 
Für Tickets und Schlafwagen 
v und im Umon-Babısh —— 211 ug 

ſchen — > aa St. Abfa 
Gatesburg, Streatar ord. 
Eouncil Btuffs, Omaha & Denper 122 
Kon Council Bluffs, 
Hochelte ud Rodjord 
Eirrator nd Meubeta.......... 1 480 
Omaha uud DENBER............. 
5* City. St. Joſeph und At- 

ET EEE 
midal, Galvefton aud T z » a Ibm 

made, Conncil Bluffs, Cheyenne 

aanjes Sin, ©i Ioieph Widiien 2 anfa om 

10,55% 

"MIR 

a 

Tidet-Offieed: 1097 Süb Eier Deardorn 

— 5 gen 
New Dort Bofion & Püiladel * 
Sem — 

Ber 

s5m 



Don NAlired Meisner, 

» (2 Fortfegung und Schluß.) 

Bor dem ernften Ausdrude, mit bem 
biefe Worte geiprocden waren, wich ber 
Wollhaarige plöglich zurüd, fein rajches 
Geplauder war wie mit einem Mefjer 
abgeſchnitten. 

„Wenn Sie nicht auch folhe Käuze 
Hier hätten,“ jagte ich leife, indem wir 
weitergingen, „eö wäre wohl in bdiejen 
Räumen zu verzweifeln. Dieje find die 
‚Clowns, jene die Rüppel in diejer allge: 
meinen Tragödie.“ 

„Leider nur für den flüchtigen Befucher 
foldher Anftalten, den Jrrenarzt amüfi: 
ren fie nicht mehr,” erwiderte ber 
Freund. 
„Hat dieſer Menſch auch ſeine Hiſtorie?“ 

fragte ich weiter, denn ich hatte ſchon ge— 
merkt, daß der Freund heute mittheilſa— 
aner als gewöhnlich jei. 

RNein, kaum,“ erwiderte Lindblatt. 
„Seltjamer Weije hat Beit Taubeles gar 
Teine Gefchichte; er ift einfach über den 
Talmud verrückt geworden. Allınälig 
entwidelte fi ein ungeheurer Stolz in 
fjeiner Bruft, daß er jo gelehrt und fo 
nahe daran jei, ein Licht des Glaubens 
zu werden — er war durch jeine Gelehr: 
‚Jamkeit die Freude und der Stolz feiner 
Verwandten geworden — da contrajtirte 
die hohe Stellung, die er ideell unter den 
‚Eregeten und Schriftgelehrten einnahnt, 
ger zu grell mit dem Hunger, den erlitt, 
dem zerrijjenen Node, den er tragen 
mußte, und er ward das, was er heute 
if.“ 
. „Da haben,” fuhr er fort, „jene bei: 
den hageren Gejtalten, die dort mit ajch: 
grauen, eingefallenen Wangen finfter 
neben einander hinschleichen, jchon eine 
eigenthümlichere Gedichte. Sie liefern 
auch dem Beweis, wie der Jrrfinnsfeim 

‚in einer ganzen Familie liegen Fann, 
und oft nur auf einen Zufall wartet, um 
fi zu entwideln. Sie jehen da zwei 
Brüder, Thomas und Adalbert Hynft. 
Ein altes Weib, das wir drüben auf der 
Abtheilung der frauen antreffen Fönnen, 
gehört zu ihnen, Bor ungefähr vier 
Sahren, da der Winter gar zu lange 
Dauerte, jtahl Thomas der jüngere Bru= 
‘der, des Nachts etwas Holz im herrichaft: 
Tihen Walde. Aber der Waldwächter 
Jah eine Gejtalt im Mondfcheine und 
folgte ihr, als fie mit einem Schlitten 
Jortrannte, bis zum Hauje, wo die bei- 
den Brüder mit ihren Jrauen und Kin- 
dern gemeinfan lebten. Man brach ein, 
die Holzbündel fanden fich in der Haus: 
fur, der Diebitahl war unleugbar — da 
trat Adalbert, der ältere Bruder, hervor 
und nahın die That auf fih. Einerſeits 
dewog ihn dazu die Liebe zum jüngeren 
Bruder, andererjeits die Meinung, daß 
er als Bauer für den Holzfrevel nicht jo 
hart bejtraft würde, als Thomas, der 
Tagelöhner. 

Aber in diefem Punkte irrte er fich; 
das Strafmaß ward auf’3 Strengite ge: 
fällt und über die Lejung des Urtheils, 
das ihn wegen einiger Scheite Holz zu 
einer balbmonatlihen Gefängnißftrafe 
und fünf Gulden Koftenerfag verurs 
theilte, ward er wahnfinnig. 

Dieſe Nadrigt der Schredens trifft 
den jüngeren Bruder, als er eben Sonn: 
tagö aus der Kirche heimfommt. Die 
Schmach und das Inglüd, das jeinen 
Bruder, der ich edelmüthig für ihn ges 
opfert, unverſchuldet getroffen, zerſchmet— 
tert ihn. Er wird unruhig, verläßt 
Arbeit und Haushalt und — verſinkt in 
Jrrſinn wie der Andere. 

Aber das Maß des Unglücks, das über 
das Haus der beiden Brüder hereinbre⸗ 
chen ſollte, iſt noch nicht voll. Ein Jahr 
darauf beſucht die greiſe Mutter der Bei— 
den ihre Söhne im Irrenhauſe. Zuerſt 
will ſie in den blaſſen, verſtörten, ver- 
thierten Geſtalten, die man ihr gegen— 
überſtellt, ihre einſt blühenden Soͤhne 
gar nicht mehr wiedererkennen — da ent— 
bindet mit einem Male die furchtbare 
Thatſache alle jene unheimlichen Mächte, 
die verſchloſſen und verborgen in der 
Natur dieſer unglücklichen Familie ge— 
Ihlummert zu haben jcheinen., 

Die alte Fran fängt an zu rafen.... 
Wir haben fie bier behalten müfjen!“ 
„Genug, genug!” rief ih. „Ach 

glaube Faum den Muth zu finden, mehr 
zu hören! D, in welden Orte wohnen 
Sie bier, in welchem Orte!“ 

„Es ift in der That,“ ermwiderte der 
Freund, „eine Art von Gehennah, ein 
Drt der Verdammten, und wie die Hölle 
des Dante hat er Kreife um Kreife, die 
immer düfterer und grauenvolfer in bie 
Tiefe hinabgehen.“ 

„Bleiben Sie,“ fette er lächelnd bin- 
zu, und bielt die Hand feft, die ich ihm 
entziehen wollte, „ich bin hr Führer, 
Hr Birgil. Wir find übrigens an der 
für, zu der ich Sie geleiten wollte.“ 

Und der Schlüfjel drehte fih im 
Schloſſe. 

IIL, 

Das Zimmer, in das wir traten, war 
geräumig und reinlid), und glich allen 
übrigen, die ich bisher in diefem Haufe 
geſehen. 

Auf einem Bette lag die abgezehrte 
Geſtalt eines Mannes, der, fortwährend 
‚Turze abgebrochene, durch die Schnellig⸗ 
keit, mit der ſie geſprochen wurden, 
rößtientheils unverſtändliche Sätze vor 
Ei binplaubernd, jich raftlos aus einer 
Rage in die andere warf, ald ob jedes 
‘feiner Glieder an einem Drahte auf: und 
@baezogen würde, 

Der Blid des Kranken, aus dunklen 
4 “eingefallenen Augen war wild, ftarr auf 

Er: gen Bunkt an der Dede gerichtet, von 
eit zu Zeit holte er tief Athen und blieb 

ein paar Secunden lang ruhig, dann be: 
n er feine raftloje, unbegreifliche, er: 

hredende Arbeit mit dem Hin: und 
 Herwerfen der Glieder von Neuem. 

„Der Mann, den Sie da jehen,“ 
2% der Freund, naddem er den In: 
Alien eine Zeitlang beobaditet und 

fa 

* dem Wärter, der im Hintergrunde 
bes Zimmers ftand, einige Aufträge ge: 
‘geben, „der Mann, den Sie da jehen, 

der. wohl mit fchnellen Schritten 
mem Eube entgegennaht, ift ein ebes 
aliger Fabrifant, der, nachdem er feine 
nt andern Händen übergeben hatte, 

ac Böhmen übderfiedelte, und fi in 
..., einem Heinen, bübfch gelegenen 
mzorte, niederließ. Ein ttwer, 

ohne Kinder, und noch in den beften 
— fo nennt man ja die Bierzig— 

ibm in feinem neuen Wohnorte 
— 

— —, — — — — 

bald ein junges, kaum jähriges 
Mädchen aus gutem A haben 
ſie vor einigen Tagen hier geſehen. Ein 
zarteres, lieblicheres Geſchöpf iſt kaum 
denkbar. ER 

Trot des Abftandes der Jahre gmifchen 
ben beiden Gatten war die Ehe eine recht 
glüdlihe, Ein Knabe wurde den Beiden 
geboren, und nahın bald die ganze Sorge 
der jungen Mutter in Anjprud. Sn: 
zwilchen Hatte Dswald — jo hieß unfer 
Tabrifant — eine fhöne, aus Feldern 
und Gärten beftehende Befigung unfern 
der Stadt angefauft, und verbrachte auf 
ihr die größte Zeit des Tages. Es ent: 
ging der Frau nicht, daß allmählich eine 
Beränderung in jeinem Charakter vor- 
ging. Von jeher zu heftigen Ausbrüchen 
des Zornes gereizt, ward er allmählich 
immer reizbarer. Die fanfte Frau jchob 
es auf die Rechnung feiner verjchieden: 
artigen Unternehmungen, die natürlich 
mit Sorgen und Ungewißheit verbunden 
waren. 
An diefer Zeit fam im Städtchen eine 

Familie an, die vor Jahren mit Dsmwald 
befannt gewejen war. 3 fiel der Frau 
auf, daß der Mann die Nachricht ihrer 
Ankunft mit Unwillen und wie mit einer 
Art geheimer Angft aufnahm. Doc da 
war nicht auszumweichen. Die Neu: 
angefommenen befuchten Dsmwald, er: 
neuerten die alte Befanntfchaft, und die 
beiden Frauen, von beinahe gleichem 
Alter, Schlofjen fih einander an. Die 
Frau bemerkte nicht, daß Oswald ihre 
Gänge zu ihrer neuen Freundin, bie 
auch ihre Nachbarin wurde, ungern ſah 
und fie jedesmal prüfend betrachtete, 
wenn fie wieder von einem DBejuche nad) 
Haufe zurücdfehrte. 

Und doch hatte e3 die junge Yrau nicht 
felten nöthig, ihr Herz bei einer theilneh: 
menden Freundin auszufhütten! Gie 
war oft jehr traurig darüber, daß ihr 
Mann fein Söhnen, das der Mutter 
Glück und Freude war, nicht jo zu lieben 
hien, wie e3 dies nach ihrer Anficht ver: 
diente. Ya, Dswald fchienen jedesmal 
düftere, unheimliche Gedanfen zu über: 
foınmen, wenn er — wa3 übrigens jel: 
ten gejhahb — das Kind zwiſchen die 
Knice nahın und ihın in die Augen blidte, 
„Kein Knabe,“ fagte er einmal, „hätteft 
Du werden follen! Du wirft als jolcher 
mein Gemitth erben, und Alles, was in 
mir düfter umd jchredlich ijt, wird in Dir 
doppelt jchredlich erfcheinen I* 

Dies war wohl nur ein müßiger Ein- 
fall, aber die Frau fonnte nicht umbhin, 
fi) über diefen Ausfpruch viele Wochen 
zu ängjtigen und auf die verjchiedenite 
Art zu deuten, 

Almählih ward Oswald inimer fin: 
fterer und jchweigfamer. Einmal, nach: 
dem er fpät zum Nachteffen nad) Hauje 
gefommen war, und was ihm vorgejeßt 
wurde, ohne ein Wort zu reden, verzehrt 
hatte, ließ er den nun füufjährigen Kna= 
ben an jih beranfommen und jah ihm 
lange in die Augen, 

„Wenn Du mir doch nicht jo glichft!* 
fagte er. „Aber Du haft meine jchwar- 
zen Augen, jeden Zug von mir, und mein 
Ihwarzes Haar. Du bift wie jener Anz 
ere — —“ 
„Wie welcher Andere?“ fragte die be— 

ſorgte Mutter. 
„Du weißt,“ ſagte Oswald — „daß 

ich aus meiner erſten Ehe auch einen 
Sohn hatte. Er ſtarb — ungefähr im 
Alter unſeres Arthur.“ 

„Arthur iſt das geſündeſte Kind!“ 
rief die Mutter, 

„Was weiß man davon?” entgegnete 
der Bater. „Die Kinder esben unjere 
Sranfheiten, Keime Förperlicher und 
geiftiger Uebel, die in uns liegen. Bei: 
fer, nie geboren werden, befjer, früh fter- 
ben, als mit jeder Minute, die man lebt, 
dem Tage entgegengehen, wo nach einem 
dunfien Bejchlufje das Urtheil in uns 
zum Ausbruche fommen muß.“ 

„Aber welcher fchredliche Gedanke! 
Wie fonımit Du darauf?“ 

Oswald ſchwieg. 
So aufgeregt war die arme Frau nach 

dieſen Reden Oswalds, daß ſie, wie an 
den Stuhl gebunden, ſitzen blieb, nach— 
dem ſich dieſer bereits, um ſchlafen zu 
gehen, entfernt hatte. Lange ſtarrte ſie, 
wie faſſungslos auf den Boden, ſuchte 
nach einem Schlüſſel dieſer ſeltſamen 
Worte und fand ihn nicht. Endlich raffte 
ſie ſich auf und führte mit leiſen Schrit— 
ten ihren Knaben in das nebenanſtoßende 
Gemach, wo er unfern den Betten der 
beiden Gatten ſeine kleine Ruheſtätte 
hatte. Oswald lag bereits in tiefem 
Schlafe. 

Doch die Frau fühlte, daß ſie noch 
nicht würde ſchlafen können. Sie ging 
in das Wohnzimmer zurück, öffnete das 
Bureau, zog ein Blatt Papier hervor 
und begann einen Brief an ihre Mutter. 
Der Vater, ein Beamter, war ſeit unge— 
fähr einem Jahre nach Galizien verſetzt 
worden, 

E3 gibt wohl Faum etwas Unheimli: 
heres, als das herausgepreßte, angjtvolle 
Aufichreien eines Menjchen aus dem 
Schlafe. Nicht mit Unrecht weift es der 
Bolksglaube Denen an, die mit dem 
Geheimnifje eines Verbrechens belaftet 
find. Wo diefe mißtönenden Laute, von 
den Lippen eines Schlafenden unheimlich 
geformt, die Stille der Nacht zerreißen, 
in der bisher nur der Pendel der Uhr 
gleihförnig Hinz und hergegangen, ev: 
ſchreckt der Wachende und glaubt, einen 
Ton aus einem anderen Lebenskreije zu 
vernehmen, Dreimal ertönte ein jolcher 
angitvoller Ruf aus dem nebenanliegen: 
den Zimmer, dann hörte die Frau, wie 
fh Dswald, tief aufjeufzend, herum: 
warf und weiter chlummerte, 

Immer noch fchrieb fie. Da bört fie 
löglih, dak ihr Dann fih aus dem 
Jett erhoben bat und — als ob er etwas 

fugte — rajh im Zimmer umbergeht. 
Dann ift es ftill. Sie öffnet, das Licht 
in der Hand baltend, die Thür, und — 
muß fih Frampfhaft an dem Thürflügel 
halten, um nicht zuſammen zu brechen. 
Mit ftieren, aber gleihjam erftarrten 
Augen — mi mem Antlrk, auf dem 
jeder Zug Entfeßen und Verwilderung 
malt — ein Mefjer in der Hand, fteht 
ber Bater vor dem fhlummernden Kna: 
ben — fon im Begriffe, ipm das Eifen 
burch die Bruft zu ftoßen. „Oswald |* 
ruft die Frau mit einem Schrei — da 
fcheint er aus einem ITraume zu fich zu 
fommen — das Meffer fällt aus feiner 
Hand — und, wie um nicht umzufinken, 
frallt er fi an ber Mauer feft. 

„Die [hwarze Frau!” — ruft er no 
— das Uebrige erftirbt in tonlofem Lal: 

Yun anderen Tage befugt Frau Os⸗ 
wald N — 
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bald, wie es ihr ums Herz ifl. Endlich 
fagt fie, daß fie um den Gemüthszuftand 
ihres Mannes beforgt fei und do Nie- 
mandem Alles, was fie bebränge, mit- 
theilen könne, 

Die Nachbarin fehweigt eine Zeit und 
beginnt dann zögernd: 

„Vielleicht ift e8 meine Pflicht, Ihnen 
über den AZuftand Ihres Mannes, der 
Shnen jo viel Sorge gibt, etwas mitzu: 
theilen.“ 

„Reden Sie, reden Sie!“ 
„Aber Sie müffen nicht zu fehr er- 

ſchrecken —“ 
Die Frau erblaßt und ſagt mit beben⸗ 

den Lippen: „Nein, nein!“ 
„Ihr Mann,“ ſagte die Nachbarin, 

„war einmal geiſteskrank. Er wurde 
ins Irrenhaus gebracht —“ 

Sie zögerte wieder, da ſie ihre Freun— 
din blaß wie die Wand werden ſah. 
„Man glaubte nicht, daß er jemals 

wieder hergeſtellt und wieder frei werden 
würde. Er hatte nämlich in ſeinem Irr⸗ 
ſinne eine gräßliche That ausgeübt. Er 
hatte den Sohn, den er aus erſter Ehe 
hatte, in einem Anfall von Raſerei um— 
ebracht.“ 
Der Knabe Arthur ſpielte zu den Fü— 

en der Frau Oswald. Mit einer wil—⸗ 
den Handbewegung riß fie ihn zu fich, 
daß er erftaunt zu feiner Mutter hinaufs 
ah. 
* ja“, fuhr die Nachbarin fort, 

„er hatte ſeinen Sohn umgebracht, ein 
Kind von fünf Jahren. Er ſchnitt ihm 
die Kehle durch. Gott weiß, in welchem 
Wahne! Als man ihn einzog, ſagte er, 
eine ſchwarz verhangene Frauengeſtalt ſei 
immerfort vor ihm hergegangen und habe 
ihn zur That getrieben. Er ſolle ſein 
Kind daror bewahren, einſt in Irrſinn 
zu verfallen, wie er ſelbſt. Was lebt 
nicht unerklärlich in dem Kopfe eines 
ſolchen Menſchen —“ 

Die Frau begann am ganzen Leibe zu 
zittern, denn ſie erinnerte ſich, daß ihr 
Mann auch diesmal wieder von einer 
ſchwarz verhüllten Frau geſprochen habe. 
Man kann ſich denfen, in welcher Ge: 

müthsverfaffung die Arme nach Haufe 
ging und die nächite Zeit verlebte. Tag 
und Nacht zitterte fie für das Leben ihres 
Lieblings, Tag und Naht Elopfte ihr 
Herz in frampfhafter Spannung, Tag 
und Nacht belaujchte fie das Gemüthsle- 
ben ihres Gatten, Endlich fahte fie den 
Entihluß, fi) von ihrem Kinde zu tren- 
nen und es der DEhut der Großeltern zu 
übergeben, Dswald mwilligte ein, und 
der Knabe fhien der Gefahr entrüct, die 
ihn — vielleicht fon lange — unheim: 
lich umfchwebt hatte, 

Sahre vergingen. An Dswalds Ge: 
müth jchien nad) einer Periode krampf—⸗ 
bafter Aufregung wieder eine Zeit der 
Ruhe, vielleiht der Abipannung einge: 
treten zu fein. Gr ward fügiam und 
gab in Allem nad. Ueber jene Nacht 
und feinen früheren Zuftand ‚bewahrte er 
ein gleihjam ſchamhaftes Seillſchweigen. 
Da jtellte fih im Herzen der Frau all: 
mählich wieder das Gefühl des Ber: 
trauens ein, die Hoffnung, daß milde 
Geifterhände die jchlummernden wilden 
Elemente in der Bruft ihres Gatten für 
immer beruhigt hätten. Das Ereignif 
jener jchrediichen Nacht trat wie ein 
Traum in den Hintergrund der Seele zu: 
rüd, dorthin, wo alle unjere überwunde- 
nen Schmerzen ruhen, wo unjere Todten 
ihlafen.... 

Der Heine Arthur war nun jchon drei 
Sabre abweiend. Da erwadhte in der 
Bruft der Mutter der ungetüme Wunjch, 
ihn wiederzufehen. Das Weihnachtsfeit 
jtand vor der Thüre. Die Nachbarin, 
die um Nath befragt wurde, ob man 
wohl den Kleinen herüberholen dürfe, 
jagte nicht ja, noch nein, äußerte Ber 
denfen, und überließ eS fchließlich der 
Mutter jelbjt, Alles zu entjcheiden. Aber 
der Drang der Frau, ihr Kind wenigjtens 
auf einige Tage wieder bei fich zu haben, 
überwog Alles, Ein Brief wurde ges 
ichrieben, der Kleine aus dem Penfionat, 
in das er eingetreten war, abgeholt. 
Und bald lag er an der Brujt jeiner 
Mutter, 

Der Weihrachtsabend Fam heran, und 
die Mutter hatte Alles zu einem Fefte für 
ihren Liebling bereitet. Auch der Vater, 
der bein Anblid des Kindes wieder 
ftumm geworden, als ob alte Erinnerun: 
gen jählings über ihn hereinbräcen, 
batte zu den vielfachen Gejchenfen beige: 
jteuert. 
Sn ihrer überfhwänglicden Freude, 

ihr Kind wieder bei fich zu haben, wollte 
die Jrau auch einen Theil ihres Glüds 
auf andere, ihr im Leben fernitehende 
Menſchen ausſchütten. Im Dachſtübchen 
des Hauſes, das Oswald gehörte, wohnte 
ein kleiner buckliger Schneider mit einer 
Frau und fünf Kindern. Frau Oswald 
bedachte ſie reichlich mit warmen Kleidern 
für den Winter und ſogar mit einem 
Weihnachtsbaume, einem verjüngten Ab: 
bilde des Baumes, den ſie fuͤr ihren 
Sohn aufgeſtellt. Die Kinder des 
Schneiders tanzten um ihn her, ſprachen 
aber wieder von Zeit zu Zeit von den 
noch weit reicheren Geſchenken, die der 
glückliche kleine Arthur im erſten Stock— 
werke erhalten habe und die er vielleicht 
morgen zeigen würde. 

So kam die Nacht heran über das 
Haus und über alle ſchneebedeckten 
Dächer. Die ſchweren Glocken hatten 
ſchon lange ausgetönt von ihrem Tauten 
Jubel zur Chriſtnacht, und es ward 
Alles ſtill. 

Der Nachtwächter hatte eben Morgens 
um drei Uhr die Stunde abgeblajen, als 
er eine halb angelfleivete Magd aus Ds: 
walds Haufe jählings hinausjtürzgen und 
ihm entgegen rennen fah. 

„Helft! Helft! Unfer Herr ermordet 
fein Kind!“ fchrie fie ihm entgegen. 

Der Heine budlige Schneider war, 'da 
er Arbeit hatte, erft um ein Uhr zu Bette 
gegangen, jest hörte er den Lärm, fprang 
auf, öffnete das Fenfter und forjchte hi⸗ 
naus, 
Da hörte er die Frau Oswald rufen: 

„Um Herren Chrifti Willen, Du haft das 
Kind erihhlagen |“ 

Der Schneider erjchraf, „Kinder“, 
fagte er zu feiner Frau und den Kleinen, 
die fih um ihn gefammelt hatten, „ich 
will lieber gar nicht wiffen, was da 
eigentlich gefiicht, Sperren wir bie 
The e t. 
Da hörte er aber, daß fchon die Na: 

barn und der Nachtwächter herbeieilten, 
und das gab ihn wieder Muth. Er ging 
die Stiege hinab und trat auf die Schau: 
bühne der —— 

lag der todt und ſchon ver⸗ 
bintet auf den Dielen, - Daneben lag 
eine blutige Art, Mitten im 

mit feinen verglaften 
und rief: „Jh mußte es thun — bie 
Ihwarze Frau ging vor mir her und hat 
mir’3 geboten.‘ 

Sie fehen, in weldhem Zuftande er fich 
feit diefem Tage befindet. 

Lindblatt war mit feiner Erzählung zu 
Ende. Noch waren wir im Zimmer des 
Kranken. Ich braude wohl faum hin: 
zuzufügen, daß er, der jchon feit mehre: 
ren Tagen bemwußtlos war, nicht feine 
eigene Gefchichte hatte mit anhören Fön- 
nen. SInzwilchen hatten fich feine Deli- 
rien jehr gefteigert. Seine Bewegungen 
wurden immer ungeftümer, fein haftiges 
Sprechen immer unverftändlicher, bis es 
zu einem dumpfen monotonen Murmeln 
binabjanf, 

„Er überlebt diesheutige Nacht nicht !* 
fagte der Freund. ! „Wärter, wechieln 
Sie das Eis auf feiner Stirn! Die Arze 
nei wird bei Seite geftellt! Defto fleißi: 
ger reihen Sie dem Kranken Das Ge- 
tränk.“ 
Dann gingen wir — als ob wir den 

Unglücklichen noch ſtören könnten — un— 
willkürltch mit leiſen Schritten hinaus. 

Wieder im Zimmer des Freundes an: 
gelangt, konnte ich lange auf keinen Ge— 
ſprächsſtoff kommen, der die ſoeben er— 
haltenen Bilder und Eindrücke verwiſcht 
hätte. Erſt als der Theekeſſel ſeinen lei— 
ſen Geſang anſtimmte, die Cigarren an— 
geſteckt wurden, der Freund aus dem 
Schranke das kryſtallene Gefäß mit Rum 
hervorholte und dann ziemlich viel in 
unſere Taſſen goß, wurde mir behagli- 
cher zu Muthe, und ich begann von der 
fröhlichen Sommerreiſe zu erzählen, die 
mich endlich hierher in dies Winterquar—⸗ 
tier gebracht. 

Es war Mitternacht geworden, ohne 
daß ich es merkte. 

Eben wollte ich mich erheben und mei— 
nen Rückweg durch die freudloſe Winter— 
nacht antreten, als ſich die Thüre leiſe 
öffnete und der Wärter, den wir bei Os— 
wald gelaſſen hatten, vor uns erſchien. 

„Sogleich!“ ſagte der Doctor und 
griff nach ſeiner Hauskappe. „Gehen 
wir,“ fügte er hinzu, indem er ſich an 
mich wandte, „noch einmal auf Nummer 
Vierundvierzig. Es iſt wohl das letzie 
Mal.“ 

Wir traten abermals in die vorhin be— 
ſchriebene Zelle. 

Oswald lag ruhig nud abgeſpannt da. 
Nur zuweilen entſchlüpfte ihm eine auto— 
matiſche Bewegung, die er mit einem un— 
verſtändlichen Lispeln begleitete. Seine 
Mienen waren friedlich und drückten eine 
gewiſſe Selbſtbefriedigung aus. 

„Ich befinde mich außerordentlich 
wohl,“ ſagte er endlich mit leiſer Stim— 
me. — „So leicht iſt Alles an mir — 
ich bin wie neugeboren!“ 

Langſam ſtemmte er ſich auf eine Hand 
auf und ſtreckte den Kopf nach dem Arzte 
zu, vertraulich, als wollte er ihm eine 
freudige Botſchaft mittheilen. 

„Herr Doctor! Nicht wahr, Sie hät— 
ten nicht geglaubt, daß ich ſo geſund 
werden kann, wie ich heute bin?“ 

Er fuhr mit wichtiger Miene fort: 
„Vor einer halben Stunde, um Mit— 

ternacht, auf den Schlag, habe ich die 
ſchwarze Frau wiedergeſehen. Sie hatte 
den Schleier zurückgeſchlagen und ſchien 
ſo mild und verſöhnt! Sie hatte meine 
zwei Kinder auf den Armen — meine 
zwei Knaben — und die ſahen ſo blühend 
aus — und ſo geputzt — ach, ſo geputzt! 
— ſogar ein heller Glanz, wie ein Heili—⸗ 
genſchein, — umgab ihre Köpfchen — 
aber ⸗“ 
Da verdüſterte ſich ſein Geſicht. 
„Die ſchwarze Frau kommt wieder — 

ſen tritt zwiſchen Sie —“ 
Er ſagte es kaum — hatte kaum den 

Finger erhoben, mit dem er in den leeren 
Raum hineinzeigte — da wurde er wie— 
der ſtarr vor Entſetzen, nur die Augen, 
die ſtark hervorgetreten waren, bewegten 
ſich hin und her, als ob ſie Jemandem, 
der in der Stube umherwandle, feſtge— 
bannt folgten. 

„Sie kommt immer näher“ — rief er 
— immer näher.“ — Wir wichen, wie 
—* geiſterhafter Furcht gepackt, zu— 
rück. — 

Ein Schrei! — Er ſank zurück und 
war todt! 

Ende. 
— — — — — — — — 

Geſchichte der braſiliſchen Revo⸗ 
lution. 

Nachdem am 13. Mai 1888 die Auf: 
hebung der Sklaverei verfügt worden 
war, ging ein Freudenrauſch durch das 
ganze Land. Aber bald ſollte der Rück— 
ſchlag kommen. Das Geſetz, ſo gerecht 
und nothwendig es vom Standpunkte 
der Menſchlichkeit auch war — hatte 
Tauſende bisher wohlhabende Grundbe— 
ſitzer des größten Theils ihres Vermö— 
gens beraubt. Ein Antrag auf Bewil: 
ligung einer Entſchädigung wurde von 
beiden Häuſern der Volksvertretung ohne 
Berathung abgelehnt. Trotzdem ſchien 
es anfangs, als würde fich diefe Umwäl: 
zung ohne größere Erjhütterung durch- 
führen lafjen. 

Doch es kam anders; nad) der einge: 
holten Ernte verließen die ehemaligen 
Sklaven in großen Schaaren die Fazenz 
das, zogen nad den Städten oder im 
Lande umber, arbeiteten nur fo lange, 
bis fie fich eine Kleinigfeit verdient hat: 
ten, um diejes dann wieder zu verthun. 
Der größte Theil der ehemaligen Skla: 
venbefiter fah fich zu Grunde gerichtet. 

Die Folge davon war, daß fie ihren 
ganzen ah auf die Kronprinzeffin-Re= 
gentin und ihren Gemahl, den Grafen 
d’Eu, den fie für den geiftigen Urheber 
der Mafregel halten, und zugleich auf 
die Monarchie warfen. Diefe zu Ende 
des vorigen Jahres herrjchende Stim- 
mung benugten die Republifaner und 
brachten mit aller Macht eine republita- 
niiche Agitation in Gang, wie fie in 
Brafilien bisher noch nicht jtattgefunden, 
Nepublifanijhe Reifeprediger hielten 
überall Vorträge und gründeten Vereine. 
Zahlreiche Beitritts-Erflärungen fanden 
ftatt, —— in den Provinzen Rio 
de Janeiro, Mina Geraess und Sao 
Paulo, Ein großer Theil der ehemali- 
gen Sflavenbefiger trat zu den Republis 
Tanern über, 

Nebenher hatte fi aus fläbtifchen 
Freigeworbenen eine jogenannte jhwarze 
Garde zum Schuße. des Thrones gebil- 
det, an deren Spiße einige ehemalige 
Bekämpfer der Sklaverei jtanden, und 
biefe guarda negra gab ben Anlaf, daß 
bie rue Bropanene fi über 
das ganze Land hin verbreitete. ALS 

December v. J. ein Dr. 
© im ‚einen 

Augen in die Dede | 

saal, Auf einen anderen Agitator, der 
furz nachher einen Vortrag halten wollte, 
Ihofjen die Schwarzen und trieben darauf 
bie game Berfammlung auseinander. 
Nun lärmten die Republifaner, die Be- 
— ſchütze ſie in ihrer perſönlichen 
reiheit nicht, und beriefen eine groͤße 

Verſammlung. Die Behörde aber unter⸗ 
ſagte die Abhaltung derſelben. 

Dieſes Verbot wurde der zündende 
Funke. Mit einem Schlage war die 
ganze Tagespreſſe Rios, mit Ausnahme 
des „Jornal do Commercio“, republika— 
niſch. Man lärmte über Unterdrückung 
des Verſammlungsrechtes und der Rede— 
freiheit, mangelnden Schutz ſeitens der 
Behörde u. ſ. w. Zuſtimmungsadreſſen 
famen von allen Seiten, die Studenten 
der Fakultäten, ja, felbjt die zwölf: bis 
fünfzehnjährigen Kadetten ber Militär: 
Ihulen liegen ihrem Unwillen in [hwül: 
ftigen und pomphaften Aufrufen freien 
Lauf, und überall gründete man republi: 
Fanifche Zeitungen oder erwarb audere 
ſchon beſtehende zum Zwede der republi: 
Fanifchen Propaganda, Gin republifa- 
nijder Gongreß fand am 30, April in 
Sao Paulo ftatt, auf welchem die Ne: 
publifaner jeder Provinz durch je fünf 
gewählte Abgeordnete verireten mwareı, 
Derfelbe beihloß, die republifanijche 
Partei angefichts der großen Ausdeh- 
nung, die jiein der lebten Zeit genom: 
men, neu zu organifiren, und wählte den 
Nedacteur des „Paiz“ in Rio, Quintino 
Bocayuva (derjelbe hat im revolutionären 
Minijterium das Portefeuille des Aus- 
wärtigen übernommen), zum Haupt der 
republifanifhen Partei in Brafilien. 

Seit Anfang Mai und befonders jeit 
Eintritt der Krijis im vorlegten Mini: 
fterium wurde die Ngitation immer hef: 
tiger, ja, jelbft leidenjchaftlich; die drei 
großen Tagesblätter „PBaiz“, „Gazeia 
de Noticias“ und „Diario de Noticias“ 
richteten eigene Rubriken für die republi- 
Fanijche Propaganda ein. Im „Diario“ 
vom 1. Juni wird beijpielsweije zu einer 
Mittheilung über die Reile des Grafen 
d’Eu nad dem Norden die höhnijche An: 
merfung gemacht, diefelbe nüte nichts 
mehr, denn bie Dynaftie habe bereits 
verichiedene Provinzen unmwiederbringlich 
verloren. Schon vorher hatte dasjelbe 
Blatt auseinandergeſetzt, daß der Zuſam— 
menſturz der Monarchie unausbleiblich 
ſei. In der „Gazeta“ ward die Dro— 
hung laut, die Republik werde noch in 
dieſem Jahre geſchaffen werden; auch 
wurde in demſelben Blatte der Staats— 
rath Saraiva als erſter Präſident der 
Republik empfohlen. 
Am 26. December v. J. forderte ein 

Profeſſor der Medicinſchule bei der Er— 
theilung der Doctorgrade in öffentlicher 
Verſammlung unter dem Beifall der 
der neuernannten Doctoren und der an— 
weſenden Studenten den Kaiſer auf: er 
möge mit ſeinem Einfluß den nationalen 
Wunſch nach der Republik begünſtigen. 
Im Mai d. J. leitete der Graf d'Eu 

eine Sitzung des Clubs dos Volunta- 
rios de Pataia in Rio, in welcher er als 
Schutzherr des Clubs den neuerwählten 
Vorſtand in ſein Amt einführte. Als 
der Prinz ſich nach beendigter Sitzung 
entfernte und durch die Vorhalle des 
Verſammlungsraumes ſchritt, ertönte 
plötzlich ein vielſtimmiges Viva la Re— 
publica! und ein großes Hohngeſchrei. 
Dabei iſt zu bemerken, daß die ganze 
Verſammlung aus geweſenen und activen 
Militärs beſtand und der Graf d'Eu 
Oberbefehlshaber des braſilianiſchen 
Heeres war. In gleicher Weiſe wurde 
er auf ſeiner aus reiner Menſchenfreund— 
lichkeit nach den unglücklichen Städten 
Santos und Campinos unternommenen 
Reiſe behandelt; ſchmutzige Flugſchriften 
wurden ihm in den Eiſenbahnwagen hin— 
eingeworfen. Bald nach dieſer Reiſe 
trat der Prinz eine Fahrt nach den von 
Dürre und Hungersnoth heimgeſuchten 
Nordprovinzen an. Dieſe letzte Reiſe 
ward ebenſo ſchroff und gehäſſig beur— 
theilt und die politiſche Seite derſelben 
in unwürdigſter Weiſe als perſönliches 
Ränkeſpiel des Prinzen dargeſtellt. Die 
republikaniſche Partei beſchloß, einen 
ihrer Wanderprediger an Bord desſelben 
Schiffes mitmachen zu laſſen, um den 
Huldigungen, die dem Prinzen etwa dar⸗ 
gebracht werden würden, in der Perſon 
dieſes Agitators einen Ableiter zur Seite 
zu ſtellen. Die Agitation in Rio und 
im Süden dauerte inzwiſchen unge— 
ſchwächt fort und wurde täglich ſtärker. 
Soweit war im Sommer die republika— 
niſche Propaganda bereits durchgedrun⸗ 
gen, daß in einer Sitzung des Abgeord— 
netenhauſes ein conſervativer und ein 
liberaler Abgeordneter ſich offen als Re— 
publikaner bekannten und ein conſerva— 
tiver Abgeordneter eine längere Nede mit 
dem Rufe fhloß: „Nieder mit der Mo 
nardhie, e8 lebe die Nepublit!* Zur Be: 
ruhigung für ängftlihe Gemüther, Die 
daran erinnerten, daß fie der Verfafjung 
gemäß als Abgeordnete dem Kaijer und 
der gegenwärtigen Dynaftie Treue ge: 
jhworen hätten, nahın man endlich im 
vorigen Monat ein Gejeß an, nad wel: 
chem jeder Deputirte, der vor den Mit: 
gliedern des Bureaus erklärt, daß diefer 
Eid „feinem Glauben oder jeinen politis 
fchen Anfichten zumiderlaufe,“ von der 
Eidesleijtung zu entbinden tft. 
— ——— —— — 

Der „wacelige“ Dreibund. 

Es war mit abſoluter Sicherheit zu 
erwarten, daß die Abmachungen, welche 
angeblich auf ber, Staatsmänner-Confe⸗ 
venz in Friedrihsruh behufs einer „Ber: 
föhnung“ mit Rußland getroffen worden 
find, in Defterreidh burdaus nicht dank⸗ 
bar aufgenommen und, weit entfernt, 

den Dreibund und ben europäijden 
Frieden zu feftigen, nur erfchütternd wir: 
fen würden. Die neueften Kabeldepeichen 
beftätigen dies denn au) im vollen Um: 
ange. 

er hätte auch glauben können, daß 
man in Defterreih ruhig damit einver: 
ftanden fein werde, den Rüffen in Bulga- 
rien und der Nahbarjhaft freies Spiel 
u Yafien und andererfeit3 Xirient an 
talien abzutreten — oder ihm auch nur 

Selbftverwaltung zu gewähren und da> 
durch die „wildeiten Appetite* der nie 
fhlummernden Jrrebentiftenpartei zu 
reizen? 8 ift erflärlih, daß eine jolde 
Bolitit in Defterreih, das auch mehr 
als je von innerer ——— bedroht 
iſt, für geradezu ſelbſtmörderiſch gilt. 
So wollen denn weder di 

dort hevor, wenn dennoch an den beſag⸗ 

er 

— — — — — 

ten Abmachungen feſtgehalten werden 
folltel Aus der Selb —— des 
Trientiner Gebietes wird nun bis auf 
Weiteres nichts, trotzdem ſich der Tiroler 
Landtag dafür erklärt hat, der „Fürſi“ 
Ferdinand hat nad wie vor bie thätige 
Freundſchaft Dejterreihs, — und über: 
haupt joll Alles beim Alten bleiben, und 
feine der angeblichen Abfichten des „ehr: 
lichen Maklers“ Bismarck ausgeführt 
werden. Die Italiener ſind natürlich 
darüber auch verftimmt und jcheinen Bis: 
mard nicht viel mehr zu trauen, als die 
Defterreicher; daß Nufland, dem man 
Ihon den Mund wäfjrig gemacht hatte, 
nun erjt recht fuchsteufelswild ift und eine 
drohendere Haltung einnehmen wird, als 
vorher, verjteht fih von jelbit. Die 
neuejte Bolitit de3 eijernen Kanzlers 
hätte jonach nichts weiter zur Folge ges 
habt, al3: den Dreibund bedenklich zu 
lodern, allgemeine Mifftimmung zu erz 
zeugen und den Gegenjaß zu Rußland zu 
verſchärfen. So ſcheint es wenig⸗ 
ſtens nach den jüngſten Nachrichten, wenn 
man die Dinge nur von der Oberfläche 
betrachtet. 

Aber die Geſchichte hat noch eine an— 
ere Seite. Darauf wird man mit der 

Naſe geſtoßen, wenn man eine andere 
Stelle desſelben Kabelbriefes lieſt, in 
welchem obige ſenſationelle Dinge ſiehen. 
Was hat Bismarck eigentlich mit den 
jüngſten diplomatiſchen Schwenkungen 
gewollt? Daß eine „VBerjöhnungspolitif“ 
der oben bezeichneten Art ein volljtändi- 
ges Fiasco jein würde, lag ja für jeden 
Kenner der Verhältniffe von vornherein 
ar auf der Hand, — jo Elar, daß vor 
Allem der deutfche Kanzler unmöglich 
an den Erfolg diefer Komödie geglaubt 
haben fan. Er hat aber jicherlich ge: 
wuht, warum er fie in Scene jeßte! Der 
Zwed der enropäiihen Staatsmänner: 
Diplomatie ift ja längft nicht blos nad) 
augen gerichtet, jondern in vielen Fällen 
fogar hauptfählih nah innen. Man 
bat jet lange genug von den Friedens: 
erfolgen der mitteleuropäifchen Diplo— 
matie gejprochen, — jebt will man wie: 
der frei nach Goethe jagen: 

„SG bin des Friedenstones fatt, 
DVeuß wieder mal das Kriegshorn bla- 

fen.“ 

Die Umftände bringen das jo mit fich. 
Unter Anderm fteht Deutjchland wieder 
einmal vor einer Reihstagswahl. 
Diefelbe fann jogar bejchlewnigt werden. 
Der Kabeljunge weiß neben feinen groß: 
artigen diplomatiihen Nenigkeiten auch 
zu erzählen, daß Bismard mit dem jebi: 
gen Neichstagz, troß dejjen erprobter Ne: 
gierungsfreundlichkeit, vecht unzufrieden 
it, dag er fih über die Budgetdebatten 
ärgert und noch mehr über die ftarke 
Veberzuderung der Socialijtengejeß-Bille 
jeitens des Neichstags-Commijlion, und 
daß er, wenn die Mehrheit nicht den viel: 
beijprochenen Ausweilungsparagraphen 
des GSocialijtengejeges fchluden wolle, 
wieder einmal zu einer Auflöjung 
des Reichstages entſchloſſen ſei! Schon 
wird in der officiöſen Preſſe damit gedroht. 
Es wurde aber ſchon früher als zweifel— 
haft bezeichnet, daß die Neuwahlen auch 
nur einen ebenſo gefügigen, geſchweige 
denn einen gefügigeren Reichstag liefern 
würden, als es der jetzige iſt. Doch 
Bismarck — oder, wenn man will, das 
Wohl des Reiches — braucht einen 
ſolchen. Darum, Samiel der 
Kriegsfurcht, hilf! Ein directes franz 
zöſiſches Kriegsgeſpenſt läßt ſich 
aber zu Zeit mit dem beſten Willen nicht 
hervorzaubern, alſo muß ein ruſſi— 
ſches herhalten. Letzteres empſiehlt ſich 
auch ſchon der Abwechslung wegen, denn 
das franzöſiſche iſt nachgerade etwas ſtark 
abgenutzt. Deshalb müſſen die Actien 
des Dreibundes jetzt als faul bezeichnet, 
deshalb muß Deutſchland als verlaſſen 
und iſolirt hingeſtellt, deshalb muß die 
ruſſiſche Gefahr rieſengroß an den diplo— 
matiſchen Himmel geſchrieben werden! 
Vielleicht kann das Kriegsgeſpenſt gleich— 
zeitig auch in Oeſterreich und Italien 
innere Dienſte verrichten. Einige Monate 
ſpäter kann ja dann wieder abgewiegelt 
werden, und die friedensſtifteriſche Weis— 
heit der Diplomatie auf's Neue im roſig— 
ſten Lichte erſtrahlen. 

Wir haben keinen Speecialcorreſpon— 
ten am grünen Tiſch der Staatsmänner, 
aber ſo Manches ſpricht dafür, daß die 
Geſchichte wirklich ſo zuſammenhängt, 
wie eben geſchildert. Die Erfahrung iſt 
ja gewöhnlich die beſte Lehrmeiſterin, und 
die Couliſſen der politiſchen Concertbühne 
Europas haben in den letzten Jahren 
etliche Löcher gekriegt, durch welche auch 
gewoͤhnliche Menſchen mit einigermaßen 
guten Augen dahinter ſehen können. 
— — — — — —— 

Eine ſegensreiche Erſindung. 

Daß die Elektricität auch zur Verhü— 
tung von Eifenbahnunfällen benugt wer: 
den fann, fucht der Ingenieur Th. Perls 
durch einen neu von ihm conjtruirten 
Apparat zu ermweilen. Dieje Erfindung 
beruht auf folgender dee: Wenn die 
Locomotiven der curjirenden Züge mit 
Batterien oder Dynamos ausgejtattet 
find, deren Berbindung dur die Jahr: 
Ichienen hergejtellt wird, jo ijt e8 natürs 
lich, daß, wenn zwei Züge auf einem und 
demfelben Geleije einander enigegen oder 
hinter einander fahren, dev Strom ge: 
Ihlofjen und hierdurch auf beiden Loco: 
motiven der Thatbejtand angezeigt wird. 
Würde die Einrichtung, jo wie dieſe 
urjprüngliche Jdee e3 angibt, zur Aus- 
führung gebradgt werden, jo dürften 
überhaupt auf lange Meilen nicht zwei 
Züge auf einem und bemfelben Geleije 
laufen, ohne daß jie fich gegenfeitig aver⸗ 
tiren würden. Das ijt natürlich über: 
flüffig und vom Uebel, Der Erfinder 
fügt daher bei feiner Einrichtung der 
Berbindung durch die Schienen eine 
folche durch Drähte Hinzu, *jo daß muns 
mehr der Stromkreis durch eine Schiene 
und den Draht dargejtellt wird. Den 
Draht fann man nun jtellenweije ijoli= 
ren oder abjperren, fo daß eine wirkliche 
Verbindung zwijchen zwei Locomotiven 
nur ftattfinden Fan, wenn fie fi) inner: 
balb einer und derjelben zwifchen zwei 
Abſperrungen liegenden Strecke des 
Drahtes befinden. Hierdurch verrathen 
fi die Majhinen einander erfl, wenn 
fie in gefahrvoller Nähe find, aber do 
nicht zu nahe, um nicht die Vermeidung 
eines Unglüdsfalles zu ermöglichen, 
Nehmen wir z.B. an, zwei Züge fahren 
fih auf bemjelben Geleije entgegen. 
Sobald fie nahe genug find, wird ber 
Strom geihloflen. Durch den Strom 
wird fofort ein auf der Locomotive be 

findlicher Anfer angezogen, dev ein Ge: 

wicht berabfallen Täßt, burh das hi 
Dampfpfeife und die — 
lich in Thaͤtigkeit treten. Beide Zůge 
werden ſo in kurzer Zeit zum Stehen 
gebracht. Iſt ein ſolcher Stromſchluß 
erfolgt, ſo können die beiden nächitgele- 
genen Stationen durch automatiſches An— 
läuten fofort von dem Vorfall in Kennt— 
niß gefeist werden. Durch diejen Appa⸗ 
rat würde es auch möglich werden, daß 
die auf einem und demſelben Geleiſe be— 
findlichen Züge unter einander und mit 
den nächſtgelegenen Stationen telepho— 
niſch, auch während des Fahrens, ver— 
kehren könnten. Sollte ſich die Erfin— 
dung praktiſch bewähren, ſo würde ſi 
die Zahl der Eiſenbahnunfälle jedenfalls 
ſehr vermindern. Nicht nur das Zu— 
ſammenſtoßen von Zügen könnte dadur 
verhindert werden, ſondern auch ein Auf⸗ 
fahren auf ſtehende Wagen und ein Ein— 
laufen in todte Geleiſe. 

— —ñ — — — — 

Im Tabernakel des Revb. 
Sceudder zu Newark, N. J., war zur 
jüngjten Feier des Dankfagungstages cin 
jonderbarer Schmud angebradht. Die 
Kanzel bejtand aus einem Ballen Heu 
und ein ebenfsicher Hleinerer diente dent 
Seijtlien als Sig. Säde mit Weizen, 
Hafer, Kartoffeln und Zwiebeln, jowie 
Sarben aus Stroh, und Kornjtauden 
dienten zur Decoration. Die einge: 
gangene Gollecte ergab genug, um für 
25 Yamilien eine YVelttagsmahlzeit zu 
bejtreiten. 
Für den berüchtigten egyt— 

tiichen Dbelisfen, welcher im Central: 
park zu New Mork fteht und unter dem 
Namen „Nadel der Kleopatra“ befann! 
ift, jcheint das amerifanifche Klima fehr 
„ungejund“ zu fein. Schon jeit Jahren 
droht er, zu zerfallen, troß aller ange: 
wandten Schußmittel. Bor einiger 
Jahren wurde der Obelist mit Paraffin 
eingerieben, aber auch diefes Mittel that 
der fortjchreitenden Zerjtörung keinen 
Einhalt. Deshalb bejchloiien die Vark: 
commifläre in ihrer neuejten Sitzung, 
die Profefjoren N. Ogden Doremus, 
Henry Morton, A. H. Gallatin und 
‚Newberry zu erjuchen, den Obelisfen 
recht genau zu bejichtigen und der Cont= 
miſſion Bericht zu erjtatten, wie deflen 
Aguperes am Beiten erhalten werden 
könne. Aber auch unter diefen Herren 
fcheint guter Math theuer zu fein. 
Ueber das nadhträglide, 

Dpfer eines Hundebifies wird aus Phiz) 
ladelphie erzählt: Bor neun Mochen war! 
die fiebenjährige Sadie MeMullen von, 
ihrer Mutter nad einem Grocerieladen 
gefandt worden, um Zuder zu Faufen, 
Sn dem Laden wurde fie von einem Hunde 
gebiffen. Das Thier wurde getöbdtet, 
und die Wunde, welche das Kind durch 
den Biß des Hundes erhalten hatte, heilte 
bald wieder zu. Bor zwei Wochen ftellte 
fih bei Sadie heftiges Fieber ein. Sie 
wurde nach dem Pennſylvania-Hoſpital 
geichafft und erholte fich in Furzer Zeit 
derart, daß fie die Anjtalt verlafien 
fonnte. Unlängft aber verfiel fie im 
furchtbare Krämpfe, Schaum trat vor 
ihren Mund, und fie bellte und Inurrte 
wie ein Hund. in Arzt wurde gerufen, 
vermochte aber nicht zu helfen, da die 
Kleine von der Tollwuth befallen war, 
Sie jtarb nach zwei Tagen unter furdht 
baren Qualen. 

— Wer eine Frau wahrhaft Tiebt, 
verlangt von ihr gar feine Borzüge. 

> Dr. Ernft Piennig, 
[} — N 
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Asrciie. 106m7 

Dr. JULIUS WASCHKUHN, 
847 North Uvenne, Ede Bine Strafe, 

(über Blumenfelds Store), 19j6m3 

Zr Arzt. 
Preife billiger als an der Südfeite. Bejte Golds 

Füllungen 51 aufwärts. Alle anderen Füllungen 
50 Et8. bi3 $l. Ein Gebif beite Zähne 38. Iheil-Gedig 
8, Hu... Ule andere Urbeit im Berhältnig. 

MOFFITT, GERPHEIDE & CASEY, 
Advokaten, 

Surre 526 CurcaGo OPERA HousE, 
Praktiziren in allen Gerichten, einfchließlich de3 Bon 
mundſchaftsgerichts. Herr Gerpheide it ein Deutjcher. 

OFFICE DER CHICAGO 

Caudlords’ Brolective Sociely 
371 Larrabee Str. 120153 

fpart, wer bei ntir Bahageicheine, Gajüte oder 
Bwildended, nadı oder von Deutichlamd faufi. 

ch befördere Paflagiere nah und bon Hamburg, 
renten, Unitwrrpen, Rotterdam, Umflerdant, 
avre, Barid, Stettin ıc., via New York oder 
altimere. Pafiagiere_ nah Europa Ttefere mit 

Gepäd frei au Bord des Dampferd. Wer Freunde 
oder Berwandte von Europa fonmen lafjen oil, 
Lan e3 mr in einen uterefie finden, bei mir reis 
farten zu löien. Bntunft Der Ballagiere im 
Ghicago ftet3 retzeitig gemeldet. - Nüheres in des 
Seneral:Agentir von 

ANTON BOENERT, 
e 2 2a Salte Straße, 

Vollmachts⸗ und Erbſchaftsſachen in 
Suropa, Collektionen, Poſtauszahlungen ꝛc. 
prompt bejorgt. - Sonntags offen bis 12 lihr. 30 
— Pe TE 

GreenebaumSons 
No. 116 La Salle Str., 

Berleihen Geld auf Grunds 

eigenthum zu Den nied⸗ 

rigſten Ziuſen. 
au 

Erſte Hypotheken für fihere Kapis 

tal⸗ Anlagen ſtets vorräthig. 

W.L.PRETTYMAN, 
Bank-Geſchäft. 

Geld zu verleihen. Geſchäftsconti gewünſcht. 

Sinien erlaubt für alte Sparhinterlegungen. 

Grundeigenthums-Hnpothefen gekauft 
und verfauft. 1819? 

Ro. 336 Divifion Straße» 

Die Chlcage Morigage Loan Co., 

—* irgend eine beliebige Zeit und zu jedem 

an * 32500, auf Möbel Piano, Diewe: 
Wagen, Maihinen, Bagerhand-Scheine xc. 2c. (währ us 

folde im Beige dei Eigenthümerd verbleiben), ohne 

Verzögerung und unter Iiberalften Bedingungen. Un 

jere Anleıhen werden jo gemacht, 
Detrag zu irgend einer 
wodurch bei 


